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ron Gruppen vermischen, sowohl wachrond ihrer Arbeit, als auch wachrend 
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Dokument Nr. 3278-75, US-Exhibit 569. Es ist ein Bsricht ueber den Dës 
tionalsozialistischen Fullzug in Bischofstum dar Apostolischen Admi= 
nistration Innsbruck, Feldkirch, Tirol und Voralrber;, Darin cerklacrt 
dor Bischof das Folzendo und ich boginne auf derersten Soit, dos eng 


lisshen Toxtos dor deutschen Uoborsetzung: 


“Nach der Machtucbernahne ze igtco der Nationalsozialisnus sofort 


ei 
bh» 
C 
ei 


tendenz, dio Kirche. won ooffcentlichen in selogenheiten auszuschlics- 


Vorsitzcnlöor: Lesen Sie bitte nicht zu schnell, 





Coloncl heceler: Das ist Dokument 5273-28, Der Ausdruck "ocffentliche 
angolo onheiten" gell wahrschoiulich ooffentliche Bestaot igung heissen, 
Ich zitiero weiter: 

"In Jahr. 1938 wurden die sebrauuchlichstenfeierlichun Prozcssieo- 


no 


non in Corpus Christi” verbuten, Im Sormer dos zluichen Jahres wurden 
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allo geistlichen Schulen und Zindorgacrton mfzo te in,oszeitunsen und 
ochenschriften christlicherdenkun;,sart wurden ebenfalls mus‘scmerzt, In 
demsclben Jahr wurde jede Art zeistlicher Ür,anisation spezielle Jugend- 
vercins, wie dic Pfadfinder aufsolosst wad ihnen Jude Botnetizuns vor=- 


boten. 


Das Resultat Ciouscr Vorbots stolltc sich ball ein. Dic Geistlichk.it 
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Darauf folgte eine grosse Welle der Qefangennahme von Priestern, Ungefaehr 1/5 


8 Janae EFL o 


ihrer Gesamtzahl wurde im Laufe der Zeit gefangen genommen, Die Gruende fuer die 

Gefanrennahme warens 

lə Der Naziparazsraph, Kanzelverbot, falls Parteihandlungen oder Angelerenheiten er- 
waehnt oder auch sonst in der zurueckhaltendsten Weise zitiert wurden, 

de Die Ausuebung der Versorgung junger Leute wurde im November 1939 verboten, 

/ Messen und Gottesdienste fuer Kinder und Jugendliche wurden verboten, 
Religions- oder Glaubensunterricht, soweit er in der Kirche zeseben werden 
sollte, war nicht erlaubt mit Ausnahme von Unterricht, der der Vorbereitung 
fuer die erste Kommunion oder Konfirmation diente, Religionslehre in den 
Schulen waren sehr oft ohne jeglichen Grund verboten, 

Der Geistliche konnte seinem Gewissen zemaess diesen oeffentlichen Veraechtungs= 

methoden nicht Folge leisten, was daher die grosse Anzahl der Gefangennahme der 

Priester erklaert., Schliesslich wurden Priester wegen ihrer Wohltaetigkeitsarbeit 

gefanren genommen, Ze, war es verboten, Auslaendern oder Gefansenen etwas zu ge- 

ben, Ein Geistlicher wurde gefangen genommen, weil er eine Tasse Kaffe und Brot 
zwei hungrigen Hollaendern fab», Dieser "ohltaetirkeitsakt wurde als Beruenstigung 
fremdrassischer Elemente betrachtet, 

Im Jahre 1939/40 wurde etwas Neues eingefuehrt, Kloster und Abteien wurden 
ueberfallen, aufreloest und viele Kirchen, die zu ihnen gehoerten, wurden rc 
schlossen, Unter ihnen wurden 2 Nonnenkloester aufreloest, Das Kloster der Do- 
minikaner-Schwestern in Bludenz, wie auch das der "wisen Anbetung" in Innsbruck, 
In dem letzteren wurden die Schwestern eine nach der andern von der Gestapo aus 
dem Kloster geschleift, In derselben Art und Weise wurde der Geistlichkeit ge- 
hoerender Besitz, wie kirchliches Eigentum, Versammlungshaeuser, Jugendheime 
beschlarnahmt, Eine Liste dieser geschlossenen Kirchen, aufreloesten Kirchen und 
Kloestern ist beisefuert, Doch alle diese Massnahmen waren nicht zufrisdenstellend, 
Die Priester wurden nicht nur gefangen genommen, sondern auch ins Konzentrations- 
lager gebracht. Acht Priester aus Tirol und Vorarlbere sind eingekerkert worden, 
unter ihnen der Frovicar Monsignore Dr. Charles Lampert, Einer starb dort infolpe 
von Misshandlungen, waehrend die anderen zurueckkehrten, Provicar Lampert wurde 
freirelassen, wusste aber in Stettin bleiben, wo er spaeter wieder im November 19h) 


wieder verhaftet und durch einen reheimen Gerichtsvorgane zum Tode verurteilt 
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"worden ist, Diesem Bericht ist eine 3 1/2 Seiten lange Liste anrefuegt worden, mit 
‚der Veberschrifts "Listen der Kirchen) Schwestern, Xloestern und kirchliches Eigen 
tum in Tirol und Vorarlberg," das uebernommen bezw, beschlagnahmt wurde, wie auch 
die Institute, Bekenntnisschulen, die aufgeloest wurden, Wenn das Gericht es nicht 
wuenscht, werde ich diese Namen nicht verlesen, “ein naechstes Beweisstueck ist 
327u-PS, US-Exhibit 570, das wir von Kardinal Innitzer aus Wien erhalten haben und 
von ihm eidesstattlich berlaubigt wurde, Dieses ist der erste remeinsame Hirtenbrief 
der Erzbischoefe und Erzdioezoese Oesterreichs nach der Befreiung vom 17, Oktober 
19145. Ich verlese ihn von der ersten Seite an, 2. Fararraph des englischen und 


deutschen Textes, worin das Vorgehen der Naziverschwoerer in Oesterreich geschildert 


wird, 


"Ein Krieg, wie keiner in den vergangenen Epochen der \enschheitsgeschichte entsetz- 


lich und prausam gewmuetet hat, ist zu Ende, Zu ende ist auch ein Geisteskampf, dessen 


Ziel es war, Christentum und Kirche in unserem Volke zu vernichten, ein Feldzur der 


Luege und Tuscke gegen Wahrheit und Liebe gegen Gottesmenschen und Voelkerrechte,!" 


Ich lese dann vom he Paragraphen: 


"Reine Kirchenfeindlichkeit offenbart sich in Verfuegungen gegen Orden und Kloester, 


catholischen Schulen und Anstalten, gegen relisioese Stiftunren und Betaetigungen, 


‘rankenhaeuser und Einrichtunsen, Ohne das mindeste Recht einer Verteidigung wurden 


sie als volks- und staatsfeindlich erklaert und ihre Existenz vernichtet, Reli- 


'loese Unterweisung und Erziehung von Xindern und Jugendlichen wurde zielbewusst 


inreschraenkt, nicht selten ganz verhindert, 


Man foerderte alle religions- und kirchenfeindlichen Bestrebungen in jeder 


eise und suchte so den Kindern und Jucscendlichen unseres Volkes den kostbarsten 


chatz des heiligen Glaubens und von wirklicher "oral, der aus den Glauben an 


tt zeboren, zu rauben, Un luscklicherweise war der Versuch in unzaehlisren Faellen 


ım dauernden Schaden der Jungen Menschheit erfolgreich, Relicioesa Unterweisung 


d Erziehung wurde in Spitaelern und anderen Institutionen auf das aeusserste 


ıtersart, Es wurde nicht erlaubt, in der Wehrmacht und im Arbeitsdienst, ebenso 


ı der Jurendbewerun,, die auf das Land geschickt wurde, ja selbst sorar in den 


nzelnen Familien und bei verschiedenen Personen irgend etwas ueber die geistige 


ndhabung und deren Verbote zu anderen Leuten, Nationalitaeten und anderen Rassen 


sagen., Nie oft wurde der Gottesdienst als solcher, aber auch Predigten, “issionen, 
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Kommunionen, Exerzitien, Prozessionen, Wallfahrten aus allerlei moerlichen 
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Pegruendungen eingeschraenkt und ganz moeglich gemacht. Das katholische Schrift- 
tum, Zeitungen und Zeitschriften, Kirchenblaetter, Religionsschriften wurden 
eingestellt, Buecher und Bibliotheken wurden eingestampft,. Welches Unrecht ges 
schah oft bei der Auflocsung vieler katholischer Vereine, bei der Zerstoerung 
zahlreicher christlicher Werke, Einzelne katholische und christlich elaeubige 
Menschen, deren relirioeses Bekenntnis angeblich frei war, wurden bespitztelt, 
wegen ihrer Gesinnung getadelt, weren christlicher Betaetigung geruegte Wie 
viele Glaubensmissionen, Lehrpersonen, oeffentliche und private Ängestellte, 
Arbeiter, Geschaeftsleute und Handwerker, ja selbst Bauern wurden unter Druck 
und Terror gesetzt. Viele verloren ihre Stellungen, andere wurden pensioniert, 
andere ohne jede Pension entlassen, zurueckzesetzt, ihrer eirentlichen Berufs= 


taetigkeit beraubt, Sehr haeufir wurden solche Nenschen, die ihrer 
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Ueberzeugung treu geblieben sind, benachteiligt, zum Hungern verurteilt 

oder in Konzentrationslagern gequaelt. Christentum ınd Kirche wurden staendig 
verhoehnt und der Veraechung preisgegeben, Die Abfallbewegung fand jedewede 
oerderung. Man benuetzte jede Gelegenheit, um ja recht viele zum Austritt 
aus der Kirche zu bewegen." 

„enn wir uns fragen, wer die Verantwortung fuer diese Unterdrueckung 
traegi, so muss das (ericht feststellen, dass das der Angeklagte von Schi- 
rach ist, der Wiener Gaulciter von 1910 - L5 gewesen ist, 

Und nun einige Worte ueber die Unterdrueckung in der Tschechoslo- 
vakei, wie das Gericht sich erinnern wird, dor Angeklagtc, von Neurath, der 
R,.ichsprotektor vonBochmen und iiachren in den Jahren 1935 - 1913 war, ihm 
folgte der Angeklagte Frick, Diese Akten sind in cinem offiziellen tschochi- 
schen Bericht zusammenzcfasst. Ich unterbreite Dokument 998, US-Exhibit 91, 
das sich bereits als Boweismaterial vor dem Gericht befindet, 

Zap handelt cs sich um Auszuege, die vor dem Gericht noch nicht 
verlesen sind und zwar aus dem ocffentlichen tschechischen Bericht ueber 


die Anklage und Verhandlung ge en die deutschen .auptkricgsverbrecher vor 


ner 


dem intcnationalen “jlitacrgericht, das aufgrund eines Abkommens der vier 


el 


Grossmaechte am d. August 1915 geschaffen wurde. Da es sich hier um einen 
offiziellen Regierungsbericht handelt und zwar um einen der Vereinten Na- 
tionen, crsuche ich das Gericht davon amtlich Notiz zu nehmen, aufgrund 
Artikel 21 des Abkommens und ich peabsichtige, cinc Zusammenfassung des 
ganzen Textes verlesen zu duerfen. Er enthaclt cine Schilderung der Miss- 
handlungen katholischer Geistl.cher, von denen 487 als G.iscln in cin Kon- 
zentrationslager verschleppt wurden. 

kuflocsung rcligiocsci Anstalten, Unterdrucckung dos keligionsunterrichtes 

in den tschechischen Schulen, Unterdrueckung katholischer \/ochen- und "een 
natsschri”ten, Aufloesung katholischer Turnvereine mit einer lijtgliederschaft 
von 800 000 und dic Beschlagnahme katholischen kirchlichen „igentuns, 

ir schilde t weiter dic gesamten Verbot: gegen dic tschechische Nationalkirche 
und dic Beschlagnahme allen ihres Grundbesitzcs in der Tschcchoslovakci 
und ihre Verkrucppclung in Bochmen. 


Der Bericht schildert die Fruiheitsbeschracnkung fuer die Predigt 
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der Protestanten und die Verfolgung und Eingiehung und Hinrichtung von 
Geiseln und die Untcordrueckung protestantischer Jugendorganisationen und 
theologischer Schulen und schliesslich zum Schluss die vollkommene Unter- 
ordnung und spaetere Auflocsung der tschechischen orthodoxen Kirche, Es 
steht darin, dass alle cvange@lische £rzichung den Zivilorganisationen ueber- 
tragen wurde und vicle evangelische Lehrer verloren ihre Stellungen, 

Dic Unterdrueckung und Massnahmen der Nazi-Verschwocrer in Polen 
gegen die christliche Kirche waren næ h mehr drastisch und weitrceichender. 
Die Dokumente des Vatikan, dic nunmehr zur Verlesung kommen sollen, be- 
schreiben dic Verfolgung der katholischen Kirche in Polen in drei Gebicten: 
l. im angescHossenen Gebict, insbesondere im Warthegau, 

2. im General-Gouvernement und 
3. in dem angeschlossenen Ostgcbict. 
Das Geicht wird sich daran erinnern, dass dic angcschlossenen Ge- 
icte aus Gebieten bestinden, die an das Ältreich grenzten, besonders dic 
Distrikte \/arheland oder artnegau, mit den Stacdten Posen und Lodz und 
dcr R_ichsdistriktbezirk Danzig, Westarcussen. 

Die bestetzten polnischen Webicte, dic zu cinem Gencralgouverne- 
ment zusammengefasst wurden, bestanden aus dem Rostpolen, das im Jahre 1939 
durch dic deutsche Wehrmacht besctzt worden war und erstrcckte sich bis 
zu den Grenzen Russlands, wie in der Zeit festgelegt. Das Gebiet umfasste 
Warschau und Krakau. Nachdem die Nazis Russland im Juni 1941 angegriffen 
hatten, wurden die Teile von Alt=-Polen, welche alsdann erobert wurden, 
weiter nach dem Osten cinbezogen in dom sogenannten Besetzten Ostgebict, 

Um die Verantwortung der ungeklagten fuer dic Verfolgung in dicsen vcorschic- 
denen Gebicten festzustellen, wollen die Herren richtig sich vermerken, dass 
der Angeklagte Frick hauptsacchlich fuer dic Organisation des Ostzcbietes 
Verantwortlichkeit tracgt, und dass der ängeklagste Frank der Leiter des 
Gengralgouvsrnements, von 1939 bis 1945 war und Scyss-Inquart war Hilfs- 
gouvcrneur von 1939 bis 1910, der Angeklagte Rosenberg war Reichsminister 
fuer das besctztc Ostgcbict vom 17. Juli 1911 bis zum Schluss, 

Nunmehr bringe ich „als Beweismaterial das Dokument 3263-PS, USA= 


Beweisstucck Nr. 571 mit der Ucberschrift: 
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"ıcmorandum des Staatssckrotariats an dic deutsche Gesandtschaft betreffend 
die rcligiocse Lage im "Warthegau" vom 8. Oktober 1912." Diesc Urkunde ist 
begłaubigt durch den Vatikan, unterschriben von dem pacbstlichen Sckretacr 
fucr ausserordentliche kirchliche Angelegenheiten und ist angeschlossen 
dem Dokument 326l-PS, das gerade verlosen wurde. Ich brauche nicht allcs 
vorzuicscen, falls cs das Gericht nicht anders wuchscht, da sich alle Doku- 
mente achneln, 
Ich ziticre nunmehr von dem Dokument 3263-PS den 1. Absatz; 

"Scit ziemlich langer Zeit gibt dic religioosse Lage in der "Warthe- 


gau" genannten Provinz Anlass zu schr ernster und wachsender Besorgnis. Das 
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Episkopat wurde hier in der Tat voellig ausgeschaltet; die \elt 
und Ordensgeistlichkeit wurde in einem solchen Ausmasse ver- 
ringert, dass ihre Zahl voellig unzureichend ist, denn sie 
wurde Zum groessten Teil deportiert und verbannt; die Ausbildung 
von Priestern wurde verboten; die katholische Judenerziehung 
stoesst auf „iderstand; Nonnen wurden auseinandergetrieben; 
unyeberwindliche Hindernisse wurden in den weg gelegt, um dem 
Volke die Hilfe der Religion nicht angedeihen zu lassen; eine 
rosse Anzahl von Kirchen wurde geschlossen, Katholische wohl- 
fahrts- und Bildungsanstalten wurden zerstoert und kirchliches 


Eigentum beschlagnahmt." 


Am 2. Maerz wandte sich der Staatssekretser an den angeklagten 
demaligen Reichsanussenminister von Ribbentrop und zwar in einen 
Brief, in der er die Verfolgung verschiedener Bischoefe, Prieste 
und anderer Kirchenangchoeriger auseinandersetzte und auch be- 
schrieb, wie der Gottesdienst in den polnischen Gebieten unter- 
drueckt wurde. Dieses Dokument ist so deutlich und so verlaess- 
lich, dass man viel davon verlesen muss. Ich bringe nunmehr 

das Dokument 3264-PS, USi-Beweisstueck Nr. 572, vor mit der 
Ueberschrift: 

Ein Brief seiner Eminenz, des Kardinal-Staatssekretaers an den 
Reichsaussenminister in Bezug auf die kirchliche Lage in dem 
"warthegau" und in den anderen polnischen Provinzen, die Deut- 
land untertaenig sind. 

Es ist vom Vatikan beglaubigt, wie im 3261-PS, die Unterschrift 
ist L.Kard. Maglione. 

Ich zitiere von der ersten Seite den 3, Absatz: 

"Die Provinz, in welcher vor allem die religioese Lage wegen 
ihrer aussergewoehnlichen Bedenklichkeit besondere Beachtung 
erfordert, ist die "Reichsgau \artheland" genannte Provinz, 
Sechs Bischoefe hatten im August 1939 ihren Sitz in dieser 
Provinz; nur einer ist Jetzt noch dort. In der Tat, der Bischof 
von Lodz (Litzmannstadt) und sein Coadjuter (auxiliary) wurden, 
im Laufe des Jahres 1941, erst in einen kleinen Bezirk der 
Dioezese festgehalten und spaeter aus dem "Generalgouvernenent" 


ausgewiesen und verbannt. 
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Ein anderer Bischof, Mgr., Michael Kozal, Coadjuter und Genralvikar 
von \iladislavia (Leslau), der im Herbst 1939 verhaftet wurde, 
war eine Zeit lang im Gefaengnis der Stadt und spaeter in der 
religioesen Anstalt in Lad und wurde endlich indas Konzentrations. 
lager Dachau ueberfuehrt, 

Da seine Eminenz der Kardinal Erzbischof von Gniezno (Gnesen) 
und Poznan (Posen) und der Bischof von wWlLedislavie, die weehrend 
der militacrischen Operation abwesend waren, nicht die Erlaubnis 
erhielteg, zu ihren bischoeflichen Stuehlen zurueckzukehren, ist 
Seine Excellenz Mgr. Valentine Dymek, Coadjuter von Poznan, der 
einzige Bischof, der im "Warthegau" uebrig bleibt; und er vurde, 
zumindest bis zum November 1942 in seinem eigenen Hause inter- 


niert gehalten." 


Ich gehe nun zu der zweiten Scite ueber, und zwar zum 4.Absatz 
des englischen Textes und der 5. Absatz im deutschen Text: 
"War des Schicksal der Excellensen Bischoefe cine Quelle der 
Besorgnis fuer den Heiligen Stuhl, so verursachte ihm - und 
verursacht ihm noch immer = die Lage einer ungsheueren Zahl von 
Priestern und Ordensangehocrigen nicht weniger Gran, In dem jetzt 
"Yarthegeu" genannten Gebiet uebten 2 000 Priester ihr Amt vor 
dem Krieg aus; nur eine kleine Zahl von Ihnen bleibt jetzt noch 
uebrig. Genaess Berichten, welche den Heiligen Stuhl von fen 
schiedenen Seiten erreichten, wurds eine nicht unerhebliche ZahT 
von Mitglisdern der Weltgeistilichkeit in den ersten Monaten der 
militacrischen Besetzung erschossen oder auf andere !eise emor- 
det, wechr.nd endere =- einige Hunderte =- einsekerkert oder in 
unziemlicıcr Weise behendelt wurden. Sie wurden zu Arbeitcn Gef 
zwangen, dic ihren Stend nicht entsprachen und sie der Verachtung 
und dem Gespoett eussetzten. Spaeter wurden Geistliche in Kon- 
zentrationslager geschickt, wnehrend eine grosse Zahl von ande- 


ren verbannt oder auf eine andere Weise gezwungen wurden, in 


die Zahl der in Dachau festzeheltenen Priester der Dioczese 
"Yarthesau" einige Hunderte; ihre Zahl wuchs jedoch in diesen 
Monat betraechtlich an, infolge einer empfindlichen Verschaerfung 


von Polizcei-Massnehmen, die in der Einkerkerung und Drportation 
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weiterer Hunderter von Geistlichen gipfelte. Ganze Kreise wurden 
so ihrer Pricsterschaft voellig beraubt. In der Stadt Poznan 
selbst verblceib die geistige Obhut von ucber 200 000 Katholiken 
in den Haenden von nicht mehr sls 4 Priestom. 
Des der Ordensgeistlichkcit bestimmte Schicksal wer nicht veni- 
ger schmerzlich. Viele Ordensangehocrige würden erschossen oder 
auf andere weise getoetetz; die grosse Mehrzehl der anderen wurde 
eingekerkcert, deportiert oder verbannt. Ebenso wurden weitgc- 
hendste Massnahmen gegen Institutionen, welche Kondidrten fuer 
den geistigen Stand vorbereiteten, getroffen. Die dioezesischen 
Seminare in Gniezno, Poznan, WlLedislavie und Lodz wurden ge= 
schlossen. Das Posner Seminar zur Ausbildung von Priestern, die 
fuer im Ausmand lebende polnische Katholiken zu arbeiten be- 
stimmt waren, wurden ebenfalls geschlossen , Die Noviziaten und 
Gene fuer den Orden und Kongregationen wurden geschlossen 
Nicht einmal Nonnen konnten ihre “\ohlfehrtserbeit ohne Belaesti- 
gung fortfuchren. Ein spezielles Konzentrationslager wurde fuer 
sie in .Bojanowo (Schmueckert) errichtet, wo im Juni 1941 unge- 
fachr 400 Schwestern interniert und mit menueller Arbeit ZS 
schaeftigt waren., Eine Vorstclluns des Heiligen Stuhls, welche 
gen Stuhl: relche 
durch dic Apostolische Nuntiatur in Berlin gemacht wurde 
(Memorendum Ne. 40 348 von ll. Juni 1941) besntwortete Ihr 
Reichmrinisserdun Pucer Ansvrerrlige ingelegcnheiten mit dem Me= 
morsad ni. LEL 12805 von Zo, Scytomyer desselben Jahres, in= 


Acm 25 vizefbicottzs 
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sirkcit polnisch-katholischer Schwestern zu Lorzurnon." In Korısclbon 
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Woaklfiehrtsinstitutinnen viclce katholische Schwestern arbcitslos 
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uoberrchen, so finon wir unrluccklichcmrcoiso art auch lan"lun-on 
un” Nassnahmon “orsn "is Ncchto Tor Kirch und Cie kathnlischen 
Gilncubiron, obrloich sic in Schwero und Ausgang vn Ort zu Ort ene 
riicron, In ĉon Provinzen, dio Sun fcutschon Roich als Annckt Ler 
klaort worčon waren und ^io en Geuen vstprcusson, Donzi-, Wost 
preus son un tborschlosicn anrcschlasson worden woren, ist "ie bazo 


Lk e 
id ww 


sohr nchnlich dor on boschriokononys 
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cr 
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Göobreuch polnischon liuttcrsprecheo 
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lich “or Scninaro, 


T La Dy nm“ aan a Les 
on Aantlunron, wohl=- 


etlror orka, Vorcinirun’en r Sethslischen aktion, er Trennun- 
or Glacu on ihrer Natimalitact ontsnrcehon: „an russ zuch 
art cic Schlicssunz von Kirchen fucr ĉon »offontlichen Gyttcs”ionst 
boklaron, sowohl als auch ^io Verbannun, Departiorun®, cio rowalt- 
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vorwoicrt. Don folte ir Fehruar 1041 io 
von Plock (Schrsuttersbur-) un? soincs Hil 
spestcr in Der Gofan ’onscunft starbon. Dor 
„chtzirjechriso Hp, Julian Lnthoəny Nowvowi 
(Soldau) am 28. lisi 1941, und “or Hilfstis 
starb in cinorn Durch*"an“sla op nm lv, "leck 


zuruccekzulchren 


Vertrcibun” cos Bischofs 
Tsbilschnfs, ie bDcido 
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Die roligioese Lago in dem Gebict, das "Generalgouvernement" genannt‘ 
wird, sowohl als zuch in Jon polnischen ?rovinz.n, dio von Sowjet- 
truppen in der Zeit zwischon Scptsnber 1939 und Juni 1941 b csetzt 

ren, ist derart, dass sie boim Heiligen Stuhl grosse Besorgnis or- 

rcot hat und ihn ernstlich bvounruhigte wir wollen keino Zeit mit der 
Beschreibung der Behandlun;verlicoren, die in vielen Faellen der Geist- 
lichkoit zuteil wurde (Priester wurden gfangzen senonmen, deportiert unü 
soger hingerichtet), die Beschlagnahmun; von kirchlichen Zizontun, die 
Schliossun; von Kirchen, sogar dic Unterdrueckuns von Vercinirunren und 
dio der Verooffentlichungen voclli; und ausschliesslich reli.ioesen Chae 
rakters, div Schlicssun; von kethclischen tz, le und Hoshöoren Schulen 
und dor katholischen Universitact in Lublin, .snuc-t os, an zwci Arten 
besonders scharfor lıassnahnen hicr zu erinnern, nschmlich licjenise, die 
die Seminars betrafen und das Episkopat beürusckten, 


CH 


415 dio Gebaeuds Jet verschicicnen Suminare vollstaundi ;, oder zuri 


Ge 
cl 


K 
a 
© 
ci 


tzt waron, war es bonabsichtigt, fuor cine rowisse Zeit (Novonber 
1940 bis Fobruar 1941) 2390 Lehroustalten fuer Tricster auf zwci her- 
ozusstzen, nautulich dio in Krakau und Sandomir;spastur wurde os ce- 


Du 


stattet, die amieren wieder zu ervulfnen, aber nur unter der Bo lin-uns, 
dass koine ncuen Studenten zugolasscnwerden,ws in :Ärklichksit unver- 


mcidlich dazu fushren muss, dass alle diese anstalten in Kucrzu ‚cschlus- 


sonwrden," 


Ich uober ‚che nun ceinen Jbsatz. 


a 


II: Ei! 1 e < DH BR nn e GE DN Gier ké > e e ex 
Die Tatsache ist bercits mehrcro Male crwaehnt worden, dass Geistliche 
deportiert oder in \onzuntbrationslager ein;,ssyperrt wurden. Diece llohrzahl 
ei d e e . a ` > wir 
von Anncn wurde in das Altreich versetzt, wo sich bercits mehr als ein 


= «> 


Tausend von ihnun befinden." 


Vorsitzender: was ist das Altreich? 


— 





Colonel whouler: Das „ltreich ist Jer alte Faunttecil Deutschlands selbst, 


Vorsitzender: Ja, 











IT 


Budan=l Let ien DI 


Colonel ihocler: Als der Hoiligo Stuhl verlangte, dass sio bofroit 
wucrden und man ihnen erlaube, nach neutralen Laandern Europas oder 
Amerikas auszuwanlern, (1940), wurds das Gesuch „beschlossen, Es wur- 


de leli;lich versprochen, dass sio alle ig Konzuntrationsio;or Dachau 


5 
gesmelt wurden, dass ihnen zuschwore arbeit crlassen wuorle und dass 
cs einigen gestattet wordon wuerde, dio liesse zu löscn, welcher die 
enderen beiwohnen konnton, 

Dic Behandlung der in Dachau intornierten Geistlichen , welche soga 
fuer cine gewisse Zeit im Jchrol941l etwas jemillert worden war, wurde 
ge;;en uas Ende ües Jahres wisder schlimmer. Busonders traurig waren 
die Anzeigen, dies durch vicle lionate hindurch in Jahre 1942 aus lissen 
Lager ueber hacufi;e Todesfnelle von Pricstorn, darunter sogar cini;;o 


junge Priester, kamen," 


Ich ucbersnrin;o 2 Adsaetzo: 

"Polzische Katholiken duorf n nicht im Gobiet los Altroiches hei- 
roten, ebenso werden Antraoge fuerReli.ionsuntcrricht odor Unterricht 
als Vorbereitung fuerlie Beichte un! dis heilige Kommunion fuer andern 
dicser \rbeiter prinzipiell ab,clchnt, Der Heili e Stuhl ist sclbst heu- 
te noch nicht bereit, sein Gefuchl des Vertrauens aufzugcben." Tas sich 
auf Beschwerden, solost wen: sie vun Seiten cs Vatikans kamon, crroig- 
nete, dio auf reli,ioose an;elce;;enheiten in den usberrannten Gebieten 
Bezug nehmen, wird in dem Dokumont 3266-?S behnndelt. Ich spreche: nun- 

ucbur das Dokument 3266, US4-Beweisstueck Nr. 573, das ich 

mehr *als Buweismaterial vorlosc, Hierhandelt es sich wn einen Brief 
vom 7. Dezember 1942 les Xardinals Bertram, Erzbischof von Breslau. Es 
istvom Vatikan bezlaubi;t, achnlich, wie die vorhergehenden Urkunden, dio 
wir bereits verlesen haben, Dieser Brief schi.bt die ganze Verentwortung 
fuor die kichtliniendr Politik und ihre ond-ueltigen Ausfuchrun;en der 
Perteikauzlei zu, besonders im Bozug auf religioess Frago in den besetzten 


Gebioten, 


Ich zitiere von Seite 1, den ersten Absatz dieses Brisfos und moechte den 
Gerichtshof daran erinnern, dass der ängeklaste Bormann zu jener Zeit Chef 


Go nationslsozialistischen Partuikonzlei war, und dass der Angeklagte Kal- 


-210,- 








TO 


BıdJaneli-,,5-6 


tenbrunner ler Chef des Reichssichorheitshauptantes wari 

Ich lese vom Dokunent 3266, unzcfachr ven der 6, Zeile: 
1 R ` i o r 
Bezuc ‚licher schwersten Uobergriffo 


wsen die Kirche habo ich 


NEY 


3 


nicht nur protestiert im Anschluss an jođes cinzelne Vorkommnis, son=- 
dorn habc auch einen formellen Protest in globo (zusammenfassend) ge- 
macht, und dieses Dokument als Vertroter der Hierarchie on das Staats- 
oberhaupt unc die iiinisterien des Reiches am 10, Dezember 1941 


Keincrlei Antwort. ist uns dïcsbezueglich zusestellte worden." 
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"Eure Eminenz sind sich def grossen Schwierigkeiten bewusst, die der Er= 


8 J an ð 





oeffnung von Unterhandlunren im Wege stehen, auf Grund der Stelluns, die die 
Kanzlei der nationalsozialistischen Partei, senannt "Parteikanglei", heute 
einnimmt in ihrer Stellune zur Reichskanzlei und den einzelnen Reichsministerien, 
Die Parteikanzlei bedingt die Staatsrichtune und die Ministerien um Kanzleien 
des Reiches sind gezwungen, sich auf ihre Erlasse in dieser Hinsicht einzustellen, 
Weiterhin hat das Reichssicherheits-Hauptamt Befusnissc, welche jeglichen Rechts- 
weg und Berufung ausschliessen. Unter ihn sind die Geheimbueros fuer sftenttiche. 
Sicherheit orranisiert (Gestapo) je ein Buero fuer Jede Provinz. Gegen die Bee 
fehle des Zentralbueros (Reichssicherheits-Hsuptamt) und die Geheimbueros (Ge- 
heime Staatspolizei) sibt es keinerlei Berufung durch Gerichtshoefe, noch haben 
Beschwerden durch die Ministerien irgend einen Einfluss, Die Raete der verschie- 
denen Ministerien geben haeufig als Grun!, dass sie ihren eigenen Wuenschen nicht 
folsen konnten, die Opposition dieser Parteiorganisationen an, Als ausuebendg Ge 
walt sind die Schutzstaffeln der Partei (S3) allein ausschlasrebend, 

Diese schnell umrissene, innere Verbindung der RBehoerden ist der Grund, warum 
soviele Petitionen und Proteste, die von Seiten der Bischoefe an die Ministerien 
ereinsen, erfolglos geblieben sind, Selbst wenn wir unsere Beschwerden an das 
Reichssicherheits-Hauptamt richten, erhalten wir selten eine Antwort; und wenn 
eine solche erhalten Wird, ist der Bescheid imer ein negativer, 

Bezueglich einer Anzahl ausserordentlich schwerer und fundamentaler Vassnahmen 
haben wir unsere.Beschwerden direkt an das Reichsoberhaupt gerichtet (Fushrer), 
Entweder erhalten wir keinerlei Bescheid oder ist derselbe offensichtlich von der 
obenerwaehnten Parteikanzlei abeefasst, die sich nicht an das Konkordat mit dem 
Vatikan (Heiligen Stuhl) gebunden fuehlt," 

Und nun rehen wir zu Dokument 3279-PS, USA-Beweisstueck 571 ueber, Es ist ein 
Auszug aus dem Anklarepunkt Nr. 17 der polnischen Regierung gegen den Angeklarten 
Hans Frank, Generalgouverneur von Polen, mit der Uberschrift "Die Misshandlung 
und Verfolgung der katholischen Geistlichen in der westlichen Provinz," nieder- 
gelegt von der polnischen Rerierung unter Artikel 21 des Vier-Maechte=ibkommens am 
8. Ausust 1915, Hier finden wir weitere Ziffern, die den Umfang der Verfolgung der 


Priester aufzeiren, Ich zitiere: 
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"Der hiermit beigefuerte Auszug, die "Allremeinen Verhaeltnisse und Auswir- 


D Jane E Een, 


kungen der Verfolgung" behandelnd, ist aus dem Text des Anklagepunktes 17, Seite 5, 
Absatz IV der polnischen Regierung gegen die Anscklaepten, die in der Anklageschrift 
vor dem internationalen VYilitaertribunal genannt werden: betreffend "Misshandlung 
und Verfolgung der katholischen Geistlichkeit in den inkorporierten westlichen 
Provinzen Polens" benannt sind. Fr (der Auszug) ist eine wahrheitsgetreue Ucber- 
setzung ins Englische aus dem polnischen Original, 

Hiermit ist er dem Internationalen Militaertribunal unter Beruecksichtigung 


des Artikels 21 der Charter des Gerichtshofes unterbreitet," 


Stempel: Unterschrieben: Dr, Tadeusz Cyprian 
wem E 

Oberste Untersuchunsskommission Vertreter der polnischen Delegation in Lon- 

fuer deutsche Kriegsverbrechen don, unterzeichnet im Namen der polnischen 

in Polen, Rerierunz und der Obersten Untersuchung s= 


komm. fuer deutsche Kriersverbrechen in 
Polen, deren Stempel ichhiermit beifuegre, 


Vorsitzender: Ich glaube nicht, dass Sie ein derartiges Zertifikat verlesen muessen 
Oberst Wheeler: Das ist das einzige, das ich ueberhaupt habe, Ich lese nun den Auszu 
vor, 

"Die Zustaende im allsemeinen und die Ergebnisse der Verfolgung," 

"ll. Die allgemeine Lage der Geistlichen in der Erzdioezoese Posen anfangs 
April 1910 ist in den folgenden Worten des Aarcdinals Hlond in seinen zweiten Be- 
richt zusammengefasst: 

"5 Geistliche erschossen, 27 Geistliche sind in harten Konzentrationslarern in 
Stutthof und in anderen Lagern, 190 Geistliche sind im Gefaenenis oder in Konzen- 
trationslarern in Bruczkow, Chlodowo, Goruszki, Kazimiers, Biskupi, Lad, Lublin 
und Puszezykowo, 35 Geistliche sind schwer krank infolge schlechter Behandlunge, 

122 Gemeinden sing vollstaendig ohne Geistliche geblieben," 

"12. In der Dioezoese Chelmo, wo vor dem Kriere meefaehr 650 Geistliche angestell 
waren, wurde nur 3 Z die Erlaubnis erteilt, dort zu bleiben, Die uebrigsen 97 Z 
wurden eingekerkert, getoetet oder in Konzentrationslaser resteckt, 

"13. Bis zum Jahre 1941 wurden ungefaehr 700 Geistliche retostet und 3 000 waren 
in Gefaengnisse oder in Konzentrationslager verbracht," 

Ich komme nun zu Dokument KËSSEN USA-Beweisstueck Nr, 356, Es ist ein Auszug 
ron einem Bericht des Papstes Pius XII an das Heilige Kollegium (der Kardinaele) vom 
"e Juni 1915, das schon als Beweismaterial vorliegt und schon verlesen würde, Ich 


erde es nicht mehr lesen, Auch darin findet man sehr aufschlussreiche Ziffern von 
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Geistlichen und Laienbruedern, die schon im Konzentrationslager Dachau unter- 
gebracht waren, 

Das Gericht wird sich an die frushere Vorlesung des Dokumentes erinnern, 
dass 2 800 polnische Kirchenreistliche uni Relieionsfushrer in Dachau vom Jahre 
1910 bis 1945 eingesperrt wurden, von denen ungefaehr 800 bis zum April 1915 
tot waren, einschliesslich des Hilfsbischofs, 

Das Dokument >ibt eine eindruckerweckende Zusammenfassung der durch die 
Nazi-Verbrecher in ihrem Streit gegen die katholische Kirche unternommenen 
Sehritte, 

Zusammenfassend moechte ich bemerken, dass das dem Gericht unterbreitete 
Material den Beweis erbringt, dass die versuchte Unterdrueckunr der Kirche in 
Deutschland, Oesterreich, Chechoslowakei und Polen einen wesentlichen Teil 
der Verschwoerung der Angeklagten darstellt und dass versucht wurde, saemtliche 
innere Opposition zu unterdrueeken und auch dazu !iente, Jen Angriffskrieg vor- 
zubereiten und durchzufuehren und dass es ebenfalls dieselbe Methode verte 
schwoererischer Art zeigt, welche man in ihren anderen Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit findet, 

Oberst Storey: Meine Herren Richter, bevor wir uns der Einzelschuld der Angeklar. 
ten zuwenden, wird unser enrlischer Kollege, Herr Elwyn JONES ein: 
kurzen Vortrar halten ueber "Verbrechen als eine fundamentale Nazi-Idee", 
“r.Elwyn Jones: Meine Herren Richter, es ist nunmehr meine Pflicht, das Gericht 
auf ein Dokument hinzuweisen, das eine Art Glaubensbekanntnis 
fuer die Angeklagten war und zwar spreche ich von Hitler's Buch "Mein Kampf". Es 
ist vielleicht der richtige Zeitpunkt hier, dass wir uns im Yoment darueber unter 
halten, bevor die Anklagcbehoerde sich der Beweisfuehrung zuwendet gegen den 
einzelnen Angeklagten unter änklagepunkt 1 und 2, denn dieses Buch "Mein Kampf" 
gab den Angeklagten eine renaue Vorkenntnis der ungesetzlichen Ziele der natio- 


nalsozialistischen Fuchrung, Es war nicht nur Hitlerts politisches Testa- 
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ment, sice adoptierten es als drs ihrige. 

"Mein Kampf" kann man wohl els cinen Entwurf đer Nazi-Angriffs- 
plaene bezeichnen. Scin ganzer Sinn und Inhelt bewcist die Be- 
hauptung der Anklagebchocrde, Arss dic Nazis die Verfolgung ag- 
ercssiver Ziele nicht durch reinen Zufall unternahmen, zus irgend 
einer politischen Situation in Zuropa und in der Welt herus, 
welche vorhanden wer, als die Nazis zur Nacht kanen, sondern 
"Mein Kampf" beweist unwiderruflich, Gees die Angriffiskriege als 
Mittel der aussenpolitischen Ziele ein Teil des eigentlichen 
Glaubens der Nazipartei waren. 

Ein grosser deutscher Philosoph crklacrto einmal "Ideen haben 
Haende und Fuessc." Es wurde ein dircktes Zicl der Angeklagten 
dafucr zu sorgen, dess die Idce, Lehre und Politik von "Mein 


Kempf" ein wirklicher Teil Acs Glaubeonsbekenntnisscs der deutsch 


e d 
em. 
A 
He 
O 
a 


erden solltc, vornehmlich fucr die leicht erzichbrre 


“ie meine anmcrikrnischen Kollegen dem Gericht unterbreitet haben 
wurde von 1933 bis 1939 einc weitgehende Frzichung in den Ideen 
von "Mein Kampf" in den Schulen und Universitacten durchgc fuehrt 
genau so, wic, auch in der Hitlerjugen -Orsenisstion unter der 
‚eitung des Angeklegten von Schirach, in der SA und SS und auch 
unter der deutschen Bevoelkcerung im grossen und ganzen und wer 
aurch den Angcklagsten Rosenberg. 
Das Buch "Mein Kanpf" wurde allen neuverheiratoten Leuten in 
Dceutschlanä ucbsrreicht und ich moechte dem Gericht nunmehr ein 
derertiges Ho ‚chz eitszeschenk der Nazis an Neuvermaehltc vorleger 
a yird Dokunent CB 128. Das Gericht wird leicht erkennen, dass 
die Widmung innerhalb dieses Buches den Text hat 
"Den Neuvermaehlten Friedrich Rosebrock und Else geb.zun Beck, 
mit besten iuenschen fucr eine gluecklichce und gesegnete Ehe, 
ucbcrreicht von der Stadtverwaltung bei Ihrer Heirat am 14.N0- 
vember 1940. Unterschrift der Registratar fucr den Buergermeist: 
Das Cericht wurd unton auf der Seite, gegenucber der In- 
haltsseite, sehen, dess diese Angabe von "Mein Kampf" welche Ai 
1940-Ausgabe war, eine Auflage von 6 250 000 erreicht hatte. In 
r 


tigen Ausmass wurdo dieses Buch verbreitot. Man 
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nannte es etwas gotteslaestcerlich die "Bibel des deutschen Volke: 

Auf Grund der Taetigkeit der Angcklagten und ihrer Verbuen- 
deten vergiftete dieses Buch eine Generation und verzerrte die 
yeltanschauung eines ganzen Volkes. 

wie der SS-General von dem Bach-Zelewski gestern sagte, 
wenn men jahrelang, (10 Jehre lang) predigt, dass die Slawen 
minderwertige Rassen und die Juden Untermenschen sind, dann fole 
ganz logisch daraus, dass die Ermordung von diesen Menschen als 
etwss Natuerliches anzusehen ist, 

von "Mein Kanpf" fuehrt der Weg direkt zu den Krematorium 
in dem Konzentrationslager Auschwitz und den Gaskammern von 
Maidonck, 

„as die Gebote in "Mein Kampf" waren, moechte ich dem Genie 
beschreiben, indem ich einige Zitate aus dem Buch lese ‚ die sich 
in den Auszuegen, die dem Gericht unterbreitet sind, befinden. 
Diese Zitate sind in der Rangorädnung so niedergelert, wie ich 
sie dem Gericht vorlesen moechte. Sie sind in 2 Kategorien ein- 
geteilt in die Rangordnung 1. die allgemeinen Ideen und Ausdruck 
ke Hitler's ueber dic Notwendigkeit Macht zu gebrauchen, um inte 
nationale Probleme zu loesen und 2. Hitler's mehr ins einzclne 
gehende Erklaerungen ueber die Politik, die Deutschland verfol- 
gen MUSS, 

Die meisten der Zitate in der zweiten Kategorie stammen von 
den letzten 3 Kapiteln, 13, 14 und 15 des II, Teiles "Mein Kanpf 
in denen Hitler seine Ansicht ueber die Aussenpolitik erklacrt 
und die Wichtigkeit dieser Tatsache werden die Richter sehen, 
wenn sie sich die deutsche Ausgabe von "Wein Kampf" betrachten, 
dass der II, Teil von "Mein Kampf" zuerst im Jahre 1927 hcreus- 
kan, das heisst, weniger als 2 Jahre nach dem Abschluss des 
Locarno-Palktes, nur einige Monate, nachdem Deutschland in den 
Voelkerbund eingetreten wer. Das Datum der Verreffentlichune 
dieser Zitate zeigt also, dass die Politik internationaler Zu- 
sammenarbeit, die Stresemann einzefuchrt hatte, zurucckgewiesen 
wurde und ist ein bewusster Hohn screen den Versuch, durch den 


Voelkcrbund das intcrnationale Recht zu gruenden. 
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Zunaechst werde ich dem Gericht einige Zitate vorlesen, die 
die allgemeine Ansicht Hitler's wiedergeben, die von den Ange- 
klagten ubornonmmen und propagaendistisch ausgewertet wurden und 
zwar ueber Krieg und Angriff im allgemeinen. 
Auf Scite 556 (Ausgabe 1935 Scite 741) in "Mein Kampf" lesen wir 
"So wie unsere Vorfahren den Boden, auf dem wir heute leben, 
nicht vom Himnel geschenkt erhielten, sondern durch Lebenseinsat 
erkaempfen mussten, so wird auch uns in Zukunft den Roden und 
damit das Leben fuer unser Volk keine gocttliche Gnade erweisen, 
sondern nur die Gewalt eines siegreichen Schwertes." 
"Auf Seite 145 (Ausgabe 1935, Seite ga enthuellt Hitler: seine 
persoenlichen Ansichten dem Krieg gegcnucber. 
"Ich hatte mir so ueber peines wic mir vorkan, zu spact einge- 
tretcne irdische Wanderschaft oft acergerliche Gedanken genacht 
und dic mir bevorstchende Zeit "der Ruhe und Ordnung" als eine 
unverdiente Nicdertracht des Schicksals angesehen." 
VORSITZENDER: Etwas langsamer bitte. 
ELWEN JONES: Entschuldigen Sie bitte. 
"Ich war eben schon als Junge kein "Pazifist", und alle erzie- 
herischen Versuche in dieser Richtung wurden zu Nieten." 
Im allgemeinen schrieb Hitler ueber den Krieg das folgende und 
ich ziticre Seite 162 (Ausgebe 1935 Seite 195): 

"Was die Frage der Humanitact betrifft, so hat sich schon immer 
Moltke dahin geaeusscrt, dass diese beim Kriege immer in der 
Kuerze des Verfahrens liege, also, dass ihr die schaerfste Krmpf 


weise 2m meisten entspreeche. 


wenn man aber versucht, in solchen Dingen mit dem Gefrsel von 
Aesthetik usw. anzuruecken, dann kann es darauf wirklich nur 
eine Antwort geben: Schicksalsfragen von der Be ddutung des 
Kxistenzkampfes eines Volkes haben jede Verpflichtung zur Schoen 
heit auf," 

wie treu doch diese Idee der Ruecksichtslosigkeit von den 
Angeklagten befolgt wurde, wird die Anklagebehoerde im Verlaufe 
dieses Prozesses beweisen. 

Hitler's Annahme cines unvermeidlichen Gesetzes fuer den 


Lebenskampf wird in dem. Buch "Mein Kampf" dargestellt und zwar i 
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Kapitel. 11, Teil: II, dess die arische Rasse anderen Rassen ueber- 
legen sci und dass dic Deutschen au? Grund ihrer Rasse des Recht 
haetten, anderen Voelker gegcnueber zu dominieren und sie fuer 
ihre eigenen Zwecke auszubeuten. Dres ganze Ka pitel 11 ist der 
Theorie des Herrenvolkes gewidmet. Die spaeteren Reden Hitler's, 
seine Reden zu seinen Generalen usw. waren nur Wiederholungen 
von Kapitel 11 des Buches "Mein Kampf", 

Falls sich das Gericht den naechsten Auszug betrachtet, 
Seite 256 (Ausgabe 1935 Seite 322) finden vir folgendes: 
"Ohne dicse Joeglichkeit der Verwendung nicderer Menschen hatte 


der Arier niemels dic ersten Schritte zu seiner spaetercn Kultur 
zu Machen vermocht; genau so, wie er ohne dic Hilfe einzelner 
gecigneter Tiere, dic er sich zu zachmen verstand, nicht zu eine 
Technik gekommen wacrc, die ihm jetzt gcorede dieso Tiere langsam 
zu entbehren sestattct," 

"So war fuer die Bildung hocherer Kulturen das Vorhandensein nie. 
derer Menschen eine dor wesentlichstcen Voraussetzungen." 

Spaeter in "Mein Kempf" Seite 344 (Ausgebe 1935 Seite 437) behan. 
delt Hitler diese allgemeine Idee in Bezug auf Deutschland. 
"Wucrde des deutsche Volk in seiner geschichtlichen entwicklung 
Jene herdenmaessise Finheit esessen haben, wie sie anderen Voel. 
kern zuguteken, dann vuerde de.s Deutsche Reich heute wohl die 
terrin des Erdballs sein. Die Weltgeschichte haette einen andere? 
Lauf genommen und kcin Mensch vermeg zu entscheiden, ob dann 
nicht auf diesem wege eingetroffen waere, was so vicle Verblende: 
Pazifisten heute durch Yinseln und Flennen zu erbetteln hoffer 
Fin Friede, gestwt szt nicht durch die Palmwedel_traenenreicher, 


pazifistisc scher Klaceweiber, sondem begruendct 
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durch das sicgreiche Schircrt eines die, clt in den Dienst cincr 
EES, EEE EE EES, 


In den Zitaten, die ich gerade verlesen habe, wird das Gericht 
schon erkannt haben, dass Hitler den Krieg sehr gerne hatte und auf alle 
boese war, die er als Pazifist bezeichnete, Pie zrundsactzliche Idee, die 
in dicsem Buch immer und immer wieder zan Ausdruck kommt, ist 

le dass der Streit um das Dascin eine Organisation und \laffengc- 

walt braucht, 

2, dass der arische Deutsche anderen Voclkern ucberlegen ist und 

dass er aus dicsem Grunde das Recht hactte zu siegen und sie 
zu beherrschen, 

3. allc Gedanken, dic auf cine friedliche Locsung internationaler 

Probleme hinweisen, nichts weiter sind als cine beklagenswerte 
Schwacche des Volkes, das sich damit befasst, 

Das ganzc Argument ist cinc arrogantc Abweichung von der lioceglichkei 
des Gesetzes, internationale Affacren regeln zu koennen, 

Angesichts dieser allgemeinen Idce des Buches "Mein Kamf" moechte 
ich das Gericht auf die 'Teile,dic sich spezicll mit den Problemen der 
deutschen Ausscnpolitik befassen, hinweisen, 

auf der allerersten Seite des Buches stcht cine gnz ungevochnliche 
Vorschau in Bezug auf die Politik der Nazis und ich zitiere von Scite 1 
(Ausgabe 1935 S ite 1): 

"Deutsch-Desterrcich muss wieder zurucck zum grossen deutschen Muttc 
lande, und zwar nicht zus Grucnden irgendwelch.r wirtschaftlicher 
„rwacgungen heraus. Nein, nein: Auch wenn diese Vereinigung wirt- 
schaftlidigcedacht, gleichgucltig, ja selbst wenn sic schacdlich 
w2cre, sic mucsste dennoch stattfinden. Glcichcs Blut gehoert in 
cin gemeinsames Reich. Das deutsche Volk besitzt solange kecin mora- 
lisches ttocht zu kolonial-politischer Tactigkcit, solange es nicht 
cinmal s -ine eigenen Sochne in cincn gemeinsamen Staat zu fassen 
vermag., -rst wenn des Reiches Grenze auch den letzten Deutschen um- 
schliesst, ohne mehr die oäch rbeit sciner irnachrung bieten zu 
kocnne, ersteht aus der Not des eigenen Volkes das moralische Recht 
zur Erwerbung fremden Grund und Bodens, Der Pflug ist dann dzs 
Schwert, und aus den Tracnen des Krieges erwacchst fuer die Nech- 
welt das tacgliche Brot," 
litler crklaert auch klar in seinem Buch, dass die Neuschaffung der 

deutschen Grenzen, wie sie 1911} bestonden, soweit er in Frage kommt, voll- 


kormen unzureichend seien fuer diese Zwecke, Auf Scite 553 (Ausgabe 1935 


Seite 736)schreibt er: 
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"Vorwegnehmen moechte ich dabei folgendes: Die lorderung nach wie- 
derherstellung der Grenzen des Jahres 191. ist ein politischer 
Unsinn von Ausmassen und Folgen, die ihn als Verbrechen erscheinen 
lassen, Ganz abgesehen davon, dass dio Grenzen des Reiches im Jahr: 
1914 alles andere eher als logische waren. Denn sie waren in Wirk- 
lichkeit weder vollstacndig in Bezug uf. die Zusammenfassung der 
enschen deutscher Nationalitact, noch vernuenftie in H;nsicht 
auf ihre militacrgeogranhische Zweckm2cssigkcit. Sic waren nicht 
das Ergebnis eines ucberlegten politischen Handelns, sondern Au- 
genblickgrenzen cines in keinerlei Wcisc abgeschlossenen politi- 
schen Ringens, ja zum Teil polgen eines Zufallspicles." 


Hitler, indem cr sioh weiter auf die Nazi-Politik cinlacsst, ver- 
urtcilte nicht nur den Versaäller-Vertrag, or tracunt von cincm Deutschland, 
das cinc Weltmacht ist, das genucgend. Gebict hat, um einem deutschen Volke i 
Zukunft Platz zu geben, dess:n Grocsse er nicht unschreibt und ich lese das 
folgende Zitat von Scite 554 (Ausgabe 1935 Site 738): 


"Dic Grenzen des Jahres 1914 bedeuten fucr dic Zukunft der deutsche 
Nation garnichts." 


In dem dritten übsatz konn das Gericht lesen, Seite 554 (Ausgabe 
1935 Scite 739): 


"Demgegenueber mucssen wir Naticnalsozialistcn unverrucckbar an 
unserem ausscnpolitischen Ziele festhalten, nacmlich dem deutschen 
Volk dem ihm gebuchrenden Grund und Bocen auf dieser Erde zu siche 
Und diese aktion is; die einzige, dic vor Gott und unscrer dautsch. 
Nachwelt cinen Blutcinsatz gerechtfertigt erscheinen Loosst: Vor 
Gott, insofern wir auf diese Velt cesotzt sind mit der Bestimmung 
des ewigen Kampfes um das taeglick. Brot, als Joes ne, denen nichts 
scschenkt wird, unddie ihre Stellung als Herren dor Erde nur der 
Genialita>t und dem wute verdanken, mit dem sie sich dicsce u er- 
kacmpfen und zu wahren wissen; vor une, rot deutschen Nachwelt aber 
insofern wir keincs Bucrzcers Blut vergossen, aus dom nicht tausend 
andere der Nachwelt geschenkt werden. Der Grund und Soden, auf dem 
dereinst deutsche Bauorngeschlechter kraftvolle Soehne zeugen koen: 
nen, wird die Billigung des Einsatzes der Bochne von heute Zuge- 
lassen, dic verantwortlichen Staatsmacnner aber, wenn auch von der 
Gelcogenheit vorfolgt, dereinst freisprechen von Blutschuld und 
Volksopferung ." 


Und dann im nacchsten Zitat schreibt Hitler auf Seite 557 (Ausgabe 
1935 Seite 742): 
"Deutschland wird entweder Weltmacht oder ueberhaupt nicht scin. 


Zur «cltmacht aber braucht cs jene Üroossc, die ihm in dor heutige 
cit die notw_ndisc Bedcutung und scinen Bucrgen das Leben gibt," 





` ememr 
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Und schliesslich schreibt er: 


"uir haben uns wieder zur Vertretung des obigen Gesichtsnunktes zu 
der Aussenpolitik zu bekenncy, nacmlich den Boden in Sinklang zu 
bringen mit der Volkszahl. Ja wir koennen aus der Vergangenheit 
nur cincs lernen und das ist dics, dass die Zielc, die in unserer 
Politik erreicht worden sind, zweierlci Grgchbon, Das orste Zicl 
ist Grund und Boden als Ziel ınsı.rcr awusscnpolitik, und zweitens 
die Festigung einer neuen und cinizenden weltanschaulichen Funda- 
menticrung." 
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Ip diescm Zitat aus "Mcin Kampf" wird dic Frage aufgeworfen, wo denn 
Hitler Gebiet gewinnen wolltc ausscrhalb der deutschen Grenzen von 1914? 


“ie Antwort, die cr darauf gibt, ist sehr deutlih, Wenn wir dic Geschichte 


von 1871 bis 1918 Revue passieren lassen, finden wir in cinen frucheren 
Absatz in "Mein Kampf" auf Seite 132 (Ausgabe 1935 Scite 153): 


"Fucr Deutschland lag demnach die cinzige Mocglichkeit zur Durch- 
fuehrung cincr gesunden Bodenpolitik nur in der Erwerbung von 
ncucm Lande in Europa s.lber, Kolonien kocnnen diesem Zweck solane 
ge nicht dienen, als sie nicht zur Bcsicdelungmit Europaern in gro 
tom Massc" geeignet crscheinen, Auf friedlichen Wege waren solche 
Kolonialgebicte im 19. Jahrhund_rt nicht mehr zu crlangen, us wuer: 
mithin auch eine solchc Kolonialpolitik nur auf dem iege cines 
schweren Kampfes durchzufuehrcen gewcsen scin, der aber dann zweck- 

macssiger nicht fucr ausscreuropacische Gebiotc, sondern viclmehr 
fucr Land im Heimatkontinent sclbst ausgefochten worden waere. 


Bin solcher Entschluss erfordert dann freilich ungcteilte Hingabe. 
Es echt nicht an, mit halben Mittein oder auch nur zocgernd an ein 
Aufgabe heranzutrcten, deren Durchfuchrung nur unter Anspannung 
aber uch der letzten Energie moeglich erscheint. Dann musste auch 
die gesamte politische Leitung des Reiches diescn ausschlicssliche 
Zwecke huldigen; nicmals durfte ch Schritt erfolgen, von anderen 
Erwacgungen geleitct, Je von der Erkenntnis dicscr Aufgabe und 
ihrer Bodingungen,. ilan hatte sich Klarheit zu verschaffen, dass 
dieses Ziel nur unter Kampf zu erreichen war, und musste dem Waffe 
gange dann abor auch ruhig und gefasst ins Auge schen. 

So warcn dic gesamten Bucendnissc ausschliesslich von diesem Gcsich 
punkto aus zu prucfen und ihrer Verwertbarkeit nach zu schaetzen," 


Und dann, dieses ist dor belangreichc Satz; "iolltc man in turopa 
Grund und Boden, dann konnte dics in grossin und ganzen nur auf 
Kosten Russlands gcschehen, dann muszt, sich das neue Reich wieder 
auf der Strasse der cinstigen Ordensritter in Marsch setzen, um 
mit dem deutschen Schwert dem deutschen Pflug dic Scholle, der 
Nation dber das taczliche Brot zu schen." 

Auf dieses Programm ucber "Ausbreitung nach dem Osten! kommt Hitler 
wieder zurucck am Ende von "ücin Kampf". Nachdem er ucbcer die ilacnzel der 
deutschen rengen gesprochen hat, wie sie vor dem Kricge wareng weist cr 
wicder nach dem Osten und erklacrt, dass der Drang nach dem Osten wicder 
hergestellt werden muesse und cyschreibt, Ich zitiere: 

Darun haben wir Nationalsozialisten cinen Strich durch dic Linie gc 
macht, dic gezögen wurde in Deutschlands Ausscenpolitik vor dem Kriege. Wir 

» 
haben Schluss gemacht mit dem ewisen germanischen Marsch nach Sucsden und 
westen von Europa und haben unscr iucenmerk nach den Lacndern des Ostens 
gerichtet. Wir haben schlicsslich cin Ende gemacht mit der kolonialen 
‚irtschaftspolitik der Vorkricgszciten und gehen jetzt auf dine territoriale 


Politik der Zukunft, 
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"Aber wenn wir heute von ncuem Gebiet in Europa sprechen, dann mues- 
sen wir an den ersten Platz denken, an Russland und dic Randstaaten, die 


ihm unterstellt sind." 
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- Hitler war schon schlau „enus zu schon, dass dioso “n"riffsplacneo 
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im uston in Gofahr roebracht wor”cn Koösnnton, "urch cinen Vortcii= 
un“zsvortra” zwischen Russlan’ un! Frankreich un. vicllcicht „ncland, 
Scino -usschp»litik wir” beschrioben in ac? nien Buch "Mein Kanpf!" 

un” hatto als Ziol, Enrlan? un? Italion zu schei”’on vn Frankroich 
un“ Russland un? ic Haltuns Deutschlan?!s "söcnuober Frankroich zu 


scn“crn von Vertviti>un- Sum “„neriff, 


Un” "as lctztco Zitat aus "Yoin Kampf” jetzt vn zop Soito 570, 
"Solan“c Tor omi so Aynflikt zwischon Deutschlan” un? Frmkroich 
nur in “er iorn Ginen "cutschen Jbwchr smunuchöor franzscsischen 
nrift Aussgotrascn wirt, wir’! or nionnls ontschic”on worton, wohl 
eber wird "Doutschlan? von Jahrhun’ort zu Jalirhundeort cine Toasition 
nach ccr an` cren vorlicren. Nan vorfalsc Ass “lantorn dcr "outscheon 
Ssprach-rcnzc vm 12. dahrhunfcrt anjcian;scn bis houte, un? man vire 
wahl schwerlich nohr ruf “on Erfol- sincr sinstollun; un? Entwick- 
lune: bauen, “io uns »ishor schon sıvicl Scharen "cbracht hat, "nat 
wenn fics in Doutschlan? vallstaon”is; besriffon soin wir Sai og 
men ~on “chonswillon ot Doutschen Natian niert onr in blass DIS- 
siver Jbwohr veorkucimern lacsst, sonñorn zu oinor on”ruolti::on 


aktiven “uscinnntcrsctzun* mit Frm kroich ausermiconrafft un" in Gin 


~ d - 


letzten “ntechcitun 'skemnf mit "cutschorscits "rycssten Schlusszio- 
lon hinoimvrirfts DUrst ĉa D wir” man instano scin, "as oi o un?” an 
sich sə unfruchtbara Aln'cn zwischen uns un! "rankrcich zur: ‚schluss 
zu brincn; allor’in-s untcr Zon Voraussotzun‘, lass Deutschlan” 


in «cr Vornichtun- Frankreichs wirklich nur "io Nittel sicht, un 
‚enech unscron Volke en@tlich an an’orer Stoll. "10 morlicho "ug e 
Gan : "ken zu xocnnon. Houte zachlon wir 87 Millinnen in =uropa. 
„rst “ann abor wir” jone „usscenp>litik als ri.chtir anerkennt or”’on, 


se em s `~ I e ` aii P m EN Te 9 e 9 Kë Ee , RB T 
wonn nach kaun 1 gaben 250 31111 nen Houtsche auf Tiouscn Kontis 


Gef , 2 Ter FERN = d TER ke Ki I ar OK b A a 
nont Ichen wor sn, un”. zwar nicht zusamuon"oprosst als Fabrilckulis 


w á 


>A l — JS ud 


er an”.corcn „clt s»n’orns Als Ba opp un? rocitor, "ic sich urcen 
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Ga ist oino «ansicht, lass aussor "on ünsabon im Bowcismetorial, 
"ic schon Tem Gericht vorlic-on, “ic in "Moin Kampf" onthaltonen 


Bovrcise zusammen „it Tor spacteren Haltun“ Nazi=-Doutschlnnä's an- 


= 


Acron Laončorn Sorcnucbor, "latt bovcison, "ass von orston 


mm e 
i 
i 

~ 


kornon t 


ns 


en, Fa sic Zio Kracht an sich risson und in .irklichkcoit schon vor- 
hor Kitler un soino Aumpanoen, (io \nzcokla ton, planton, cinon ne 
7 
) 


riffskric", wic or in or “nklarcschrift boschricbon, zu contfos- 


k 
L 


soln. Zrcirnissc haben Blut un? Not von 1411i -non Frauon un” Kindorn 


Ai 


o 7 


bcevriesen, cass "Mein Kumpf" nicht nur eine litorsrischo Jrboit war 
3 A 


"ie mit Clolch’uelti-koit botrrchtot wor’«ca sollto, wic os "cscho= 


3 raa 


hon ist vor Zorn Kriore van fonjoni"cn, wolcho bcoäroht wWurion,;, sən- 
cern ass os or Zirekto Aus”’ruck cinos fanatischen Glsubons in 
Wacht un! Schwrin’cl war, um "ie Naziherrs halt ucher "eng AUDE 
wonn nicht ucbor “io enge Wolt, zu brin-on. Dio „mklarchchycrtc 
bohruptct, Zass: Die ansckla ton "io Dschun ciphilos»phio von "Moin 
Kanpf” sich zu ciscn "omncht hoben und plenmmossisz unscrc Zivili- 
sation in ñon Zb°run” »cstassen hrbon. 

VORSITZENTZRS Das Gericht echte sich fuer sini oa Kinuten verta:scn, 
(Die Sitzun“ wurfo von 11.35 bis 11s5C vorto rt). 

SIR DaVID KMX LL-rYF2: Moino Horron Richtierl Dor nacchstc Toil Tor 
anklavo ist "io Vorla:oc "os Tathcstandes soren Cto olinzelnsn antos 
klarten untor Tunkt 1 un” 2 Fer anila oschrifts 


= ey Ja Wa A d EA ZC E CU al V g qay $ 9 L I A a | ` un Is * e "TI e T 
Bevor hicmit an’ctn’en wir J Amon "Ic ankla »ovortrotor "cp Vor» 


Le Is ist zor Zwock "icscs Iatbestandcs, alles Bowcismatorinl zu= 
sstricnzubrin”cn, orstens fuor "as Gericht un” zwoiteons Tuer Cio 

in Botrecht kornandon Vertcitivor, allos Bowcimntorial,tas sich 

nit jJuten anrcklarten unter Tunkt 1 und 2 boschacftist un? das vn 

cr mnıcrikrnischen un” hritischen Dolosatinn vorrelo"t warcen ist, 
sonst kocnnto cs zoorlich scin, "ass untor “on violon Dokur:onton, 

ic "cn Goricht borcits vorlicrcn, wichti-o Toilo dos Bowcismatorials 


welche Tas Gcoricht sich norken rı>schtc, un” auf wclcho "ic anvoklace 
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ten antwort chen wallon, aus“classon wuor’on. 


3 


Lics boñeutcot nicht, Mass or Tatbestone “onon 1080 “ncokln"ton zu 
Info "ckamen ist, Wichti”ce Toilo "cos Tetbostanfos bleihon nach 
uchri;, “Mio sich uf ĉio ol-ontlichon Schsusslichkeiten, s»wic auf 
„rio'svorbrechen, als auf Verbrechen ogon čio Konschhceit bLuoziohen, 
328 Bcweismatcorial, das sich arauf bozicht, wir” in Kucrzo von ron 
frenz»cosischen un‘. rüssischen Dale ‘ntinncn vors;clo:t werdon un“ wonn 
ie zahlrcichen Urkuneen, fio sich auf fiosos Vorbrochen beziohen, 
vorlicen, wor”on "ic franzyosischce un? russische »„olo "ati>ncon "io 
Gelooonheit habon, Aicsc zu vorbinfton nit "on oinzcincen „nvckla”ten 
cuf Cep anklarcbank, 
us ist Cor Wunsch ellen nklaoveortrotor, s> klar wie mso"lich cag 
Beweismatcrial untor die vorschio”cnen Punkte Jer “nkla°'co zu ti pe 
‚cn. Vic als Bowoismatcrisl bereits vorsolo ‘ton “okumonten, cio 
nntucorlich nicht mit Hinsicht auf Zioscon Trazoss soschricthın waron, 
tcilen arun unvormei:’lich rit Verbrechen, io untor nchr wic einen 
iunkt Ccp inkla“o fallon. 

„8 ist cuf uni iesen Tatsachen crkla rlich, Nass oino Wiodoer- 
hslun? un? Vcborcinanror peifen unvormoidlich ist, 

Gleichzoiti- ist os rı96:'lJIch, dass cs vorkımon wird, dass 


Cie Franzoesische očor dic sawjeotischo Dolesation Dokumento hervor- 


mm 


brinson worcen, Cie sich af aen ol 


t= 


Giiolnon Leon dor Vorschwsoerun: 
bezichen oor auf Anstiftun- Aos „n'riifsrkcoi og „der auf anccros 
Material, das zchoort unter nkla o Punkt 1 und 2e Die anmcrika- 


nische unč britischo Dolovation wir? Bowcisnittol ucbor dicso 
Toile willkormon hoissen, dic sich aus s»lcha Dokumenten crv obon 
werten und wird solche Hilfe von "or franzoosischen und sowjoti- 
schon Dclo satinnon mit Froude GD On one 

Ich bin don Goricht dankbar, "ass ich dicso Erklaorun- ab obon 
konnte un”. jetzt wonde ich nich nun meinen mound lir, Albrecht Su: 


‚der scinon Toil oos Tatbestmflos anfan-on wird, 
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Dr, Thoma: (Verteidiger fuer Rosenberg). 


Oberst Wheeler hat in seiner Anklage betreffend die Kirche und Verfolgung in dem 


Ostrebiet auch den Reichsminister fuer die besetzten Ostgebiete, den Anreklarten 


Rosenberg, genannt und verantwortlich gemacht, Ich habe aber weder aus dem Vortrag 


des Herrn Anklarevertreters, noch aus dem Dokumentenbuch den Beweis dafuer ent- 


nehmen koennen, dass auch in den von Herrn Rosenberg verwalteten Gebieten solche 


Kirchenverfolreunsen vorgekommen sind, Vielmehr bitte ich die Aufmerksamkeit des 


Gerichts auf das Dokument 1517-PS hinweisen zu duerfen, in welchen eine kktennotiz 


von Rosenberg unterzeichnet, ueber Besprechung von Ostfraren angegeben ist, In 


diesem Dokument ist folgende Asusserun? Rosenbere!s enthalten: 


"Der Fuehrer stimmt dem Toleranzedikt Rosenberr's zu." 

Vorsitzender: Soll ich verstehen, dass Sie in diesem Augenblick einen Antrar 
stellen wollen? | 

Dr, Thomas Ich habe eine Bitte an den Herrn Anklagevertrster: Vielleicht 
war es der Zweck, die Anklage pegen Rosenberg nachtraeglich 
inne a zu besruenden? 

Vorsitzender: Ist es Ihr Punkt, dass das Dokument 1517 noch nicht als Beweis 
material vorgelegt worden ist, oder was ist Ihr Punkt? 

Dr. Thomas Soweit ich weiss, ist dieses Dokument schon einmal vorgelegt 
worden, und zwar im Zusammenhang mit der Meinung Hitlers, dass 

die Krim voellir zu bereinirgen sei, Aber in meinem perenwaertigen Antrag han- 

delt es sich darum, dass der Äänklarevertreter bestaetirte, dass im General- 

Gouvernement und Wartherau und in den Ostlaendern, wie in den von Rosenberg 

verwalteten Ostgebieten Xirchenverfolzungen wirklich vorgekommen sind. Der 

Herr “nklagevertreter hat bezuezlich der drei ersten Punkte Unterlagen vor- 

gebracht, Bezueglich des letzten Punktes. habe ich keine Unterlaren weder 

im Dokumentenbuch noch in der persoenlichen Ausfuchrung des Herrn Änklare- 

vertreters entnehmen koennen, 

Vorsitzender: Sie muessen sich darueber im klaren sein, dass das Gericht zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht alles, was von der Anklarebehoerde 

gesagt worden ist, annehmen kann, Sie werden Gelegenheit haben, wenn Sie Ihre 

Fall als Verteidiper des Angeklagten Rosenber vorbringen, Dokumente vorzuler 


die wichtig sein koennen und sich auf irgendwelche Dokumente heziehen, die 
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von der Anklagebehoerde bereits erwaehnt worden sind, Sie koennen auch jedes 
Argument vorbringen, das Sie fuer richtig halten, Dies ist jedoch nicht die 
geeignete Zeit fuer solche Argumente, Der Fall beschaefti-t noch immer die An- 
klapebehoerde, Hernach werden Sie Gelegenheit haben, Ihre Punkte vorzutraren, 
Dr. Thomas Ich bitte das Hohe Gericht, dann meine gegenwaertigen Erklaerunren 
als eine Feststellung aufzufassen, 
Vorsitzender: Ich werde es so machen» Es ist jedoch nicht angebracht, die Anklage 
turch die Verteidiger mit Erklaerungen dieser Art zu unterbrechen, 

sonst koennte das ja immer so gemacht werden, Ich ersuche, derartige Erklaerunren 
zunaechst zurueckzuhalten, bis der Zeitpunkt kommt, wo Sie die Punkte fuer die 
Anklagebehoerde beantworten koennen, 
Mre Albrecht: Hoher Gerichtshof} 
Ich habe von der Anklasrevertretung der Vereinirten Staaten Aie Aufgabe erhalten, 
auf die Beweisstuecke hinzuweisen, die bereits vorgelegt worden sind und zuzueglic' 
noch vorgelegt werden, betreffend die Verantwortlichkeit der einzelnen Angeklarten 
fuer die Verbrechen, wie sie in der “nklageschrift aufgefuehrt sind, im besonderen 
in den Anklagepunkten I und IIe 

Wenn diese Angeklagten entschlossen waren, alles, was sich in Deutschland als 
gut erwiesen hatte, aufzugeben und wenn sie tatsaechlich an der Arbeit teilnahmen, 
um die Ziele der Partei zu erreichen, mussten sie wohl wissen, was Nationalso- 
zialismus bedeutet, Sie kannten das Propramn, das von der Partei bekanntgegeben 
wurde und sie kannten die nationalsozialistischen Nethoden, Das amtliche NSDAP- 
Programm mit seinen 25 Punkten war offen un! wohlbekannt, Es wurde der Welt im 
Jahre 1920 he anntereseben und immer wieder durch die Jahre hindurch bekanntpe- 
geben. Die Nazis verbarren nicht ihre Abgichten,. das Parteiprogramm zum Gesetz 
des Deutschen Staates zu machen, Sie verbarrsen ihre allgemeinen Absichten auch 
in keiner Weise, Alle konnten das Buch "Nein Kampf" lesen, das das Produkt des 
Hirns des Fuehrers war und es gab zahlreiche Artikel und Krklaerunsen der ande= 
ren Fuehrer, die prominent wurden und von denen hier einige auf der Anklarebank 
sitzen. Und Hitler selbst erklaerte, «dass, falls es notwendig waere, die Nazis 
Gewalt anwenden wuerden, um ihre Ziele zu erreichen, Unter diesen Verschwoerern 
waren es die Angeklagten Hess, Rosemberg und Goering, die mit Hitler von Anfang 


der Verschwoerunr an in Verbindung: standen. Diese Maenner sind fuer die urspruene= 
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lichen Planungen verantwortlich, Sie waren Aie Maenner, dienachher die Art 
festlesten und die Formen fanden fuer die Zukunft, Es gab auch andere Ver 
schwoerer, zu denen die anderen Angeklagten auf der Anklagebank zehoeren, 

die spaeter freiwillig der Verschwoerung beitraten, Wenn man tiese Maenner 

als gewissenlos und unmenschlich bezeichnen kann, so kann man sie auf keinen 
Fall als dumm bezeichnen, Sie wussten und sie hatten Gelegenheit zu beobachten, 
was die Nazirewalt und Verantwortungslosiskeit bedeutet, wie sich das Hakenkreuz 
entwickelte, Sie kannten die Art der Dinge, in die sie sich verwickelten, Man 
muss annehmen, dass sie wuenschten daran teilzunehmen und sigmahmen dann auch 
tatsaechlich daran teil, Sie taten es freiwillig und es kann nicht behauptet 
werden, dass sie der Verschwoerung mit geschlossenen Augen beitraten, Sie 
wussten, wie die Verschwoerung wuchs und sich zu einem riesigen Strom ent- 
wickelte, Es ist dem Gerichtshof zahlreiches Beweismaterial vorgelegt worden, 
das sich auf die Arbeit der Angeklagten bezieht wie ihrer Mitverschwoerer, Wir 
werden uns nicht bemuehen, eine voellige Wiederholung aller Verbrechen vorzu-= 


legen oder aller Plaene, fuer die sie verantwortlich 
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gemacht werden muessen, hne dass «os darusber einen Zweifel ;ibt, Die 
welt kennt bereits mehr von den touflischen Taten livusor Hacnner und 
ihrer llitversclwocrer als dio anklagebehverde hoffen kann, in absch- 
barer Zeit und im Rahmen deyerforderlichen Goluld zu beweisen, Zu die- 


sem Punkt worden wir uns bemuchen, uns besonders uf die verhrecherische 


x ` 


„else der einzclnen ingeklagten und Verschwoerer zubszichen, Es ist den 
Prozess üionlich, wenn das Gericht cs erlaubt, in groben Linien den 
Grad anzuzcigen, in doa dicso ingoklagten in diece ihnen zur Last seleg- 
ten schweren Verbrechen verwickolt.aren, In Fallo vieler Aisscor NR 
klagten wird sich eine Erklicrun; ucber das Verbrechen auf vorschio- 
čene Pop GE Vororcchen bozichun, Jio in ler .nkla;cschrift orwachnt 


sind, [ànklacçopunkt I und II), 


Ichverde daher fucriic Vercini ton Staaten zunnuchst be innen zu Dës 
weisen, wie Giuse angckla ton in don breiten Strom der Verscshw.erung 
hinein passten, decer sich auf Betreiben von insriffskrie;sen bezog und 
wio weit ihre individuelle Verantwortuns fuerVerbrechenm. en len Frieden 


GAINE o 


a 


Zunnechst vozichu ich nich auf dcn verstorbenen an eklasten Robert Ley, 
der uurch Selbstnmor\ erful;reich der Strafe fuer scine Teilnahme an 
der Verschwoerun,, ent inse Damn erwa_hane ich Gustav Krupp von Bohlen- 
Halbach, der hior in liusen Prozess nicht an. cklarte wird, Nichtsdesto- 
weniger muss cih hierlareuf aufmerksam machen, dass Urkunden vor;clest 
worden sind un. noch weitere vorsele,st werlen, lie die Behauptungen der 
nklassschrift untorstuetzen un! sowohl Ley und Xrunp von Bohlen-lal- 
bach, als auch die ‚itverschwoerur fuerdie Verbrechen bezeichnet, fuer 


lie die uebri,;on amsekla;ten ebonfalls verantwortlich sinde 


2 


ils nacchstes “ende ich mich don An ;cklarten Fritz Sauckel zu. Der Tat- 
bestan ge en Sauckel istvollsta.ndig vorselest und stuetzt sich auf 
eino lien‘;o Buweismaterial,; las von meinem Kollucen lire Dodd in seiner 
Vorlage des Tatbestanles der Sklavonarbeit vor ;ele;t worden ist. 


“Kr bohaupten, dass os unn. ci: ist, witercs hinzuzufuczen im Falle Sauk- 


2123- 








TI 


8, Jan=..-115=-8 


kel und dass es weiter nicht nocti;; ist zu bewsisen, wie vollstaendiz 


er seine Stollun, im Strom der Verschwcerun; ausfuellte, 


Der nacchste “ngcklagte, dem ich nich zuwende, ist\ilbert Speer. “ie 
sein .itverschwocrer Sauckel, ist Speer schwer belastet als Mitglied 
der Verschwoerung und viel vom ..aterial des Tatbestandes ge en ihn 
ist von Mr. Dodd im Falle Sklavenarbeit vorgolecçt worden. Aber nicht 
wie bei Sauckel wgr die verbrecherische Taeti keit Speers; diesc ging 
weit ucberdie Sklavenarbeit hinaus, Er war siner der fuchrenden Kocpfe 
in "Loan fuer div systomatische Beraubun; und Ausbeutung der Laander, 
die von der deutschen Kriossmaschine unterdrucckt wurde, Urkunllichss 
Böwoismaterisl ucber dic Teilnahmo Spcors an der „usbeutun: der Laen- 
der in «cstourcpa sowohl wio in don besetzten Ost;sebieten, wird noch 
lurch unsere gelchrten Kolluson, dJen sowjctrussischen und den fran- 
zocsischen auklasevertruitern vorgolest werden. Sie werden sich auf die 


ucbri;en unklasepunkte bezichen, 


? 


Des ist im all;cmeinen der Tatbustand, ler beweist, dass Specr llit- 


H 


sliod Cer Verschwocrun;, wer, 


Es gibt jedoch ein weiteres Bor.isstucck, das ich hier vorlcsen mocch- 
ke E d d Mi ira d "CA? T A al CH Aa Uc Leg ek i i 7I E ntr y a Un AN A 

UO è S 15 or weni on Lo Ge" gus em OokUumeHTenzcntvrun ın Nassc GL VLes 
gegangen und ist ein Dossier, das sich auf den Zeugen bezieht und im 
Buero des Keichsfuchrurs SS las. Ich lege diesen Akt als USA-Bowiis- 


stucck 575 vor, Es ist das Dokunent 5968=-PS und ich werde aus lissen 


Dossicr vurlesen, 

Vorsitzender: 3568-75? 

Up: Albrecht; Ja, 

Gerichtshof (lire Biddle): In welchem Buch steht us? 


lire Albrecht: Hierist us. Jawohl, cs ist der Band 3 der Dokumenten- 


3 s 


buscher DD, dis jetzt dem Goricht vorliozen. 


Vorsitzonler: Ja. 


21 eil 
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ir, Albrecht; Ichwerle Jen Bricof vom 25,Juli 1943 vorlescn und zwar 


A 
i 


don 2. Para;raphen, 

Reichsminister >pecr wurde auf änordaung des Reichsfuehrers SS nit 
‚irkung vom 20. Juli 1942 unter der SS-Nummer 46104 als SS-iiann im 
persocnlichen Stab vom Roichsfuchrer SB aufgenommen, Das ist alles, 
wa ich aus diesen Brief zu lesen habe% Ich moechte jedoch das Gco= 
richt out cas anlicgende Dolument cufmerksam machen; cs ist dies ein 
Fragebogen und am anfang dossclben wird erklaert, dass Albert Speer 
seit lem Herbst 1952 DE liod der SS war. Er war inr SA seit dem 


le kacrz 1951 bis zum Herbst 1952 und scine Litsliecdsnummer in der 


Parteciwr 74 481, 


Ichvwende mich dann dem anzsukla Zon Ernst Kaltenbrunner zu, dossen Tat- 
bestand bersits vocllis.vorliogt wnd war in Verbindung mit dem Tatbe- 
stand cogon Gestao und Sicherhceitslionst als vernrecherische Or;ani- 
sationen, ir denken, dass woitoros Bowismaterial nicht noctig ist um 
zu bew.isen, wie voulli, verbrochorisch dieser Feind scincs circenen Noe 
terlanües, Ocsterreich, war und wie cr im Stron der Vörschwoorun; mitge- 


schwomuen ist, 


Wir wanden uns dann dem Tatbestan” des vielleicht wichtigsten Vor- 


schwoerers, der dem Gericht hier ¿u ‚emuebersitzt, dom Nazi Nre 2, einen 
Nazi, der nebendm Fuehror stani, dem Nazi, ler in mancher Hinsicht so- 
Sa à fo oh ] iche wa al "e baue } anlara ? ap aen cl e Le arine U 
gar SC ncarilicner war als Qor ZSucareor url LALO L OG Í uenrc IGO LIGO Sr Oft 


Parteis 


-2125- 











H0249 — 0040 


P 8 da fl en De LD, -0 


Wir erklaeren, dass er vielleicht gefaehrlither war, nachdem = nicht wie andere 
“fuehrende Nazi einschliesslich Hitler, die inch und sozial abseits der Gesell- 
schaft standen bis zur Machtuebernahme 1933 = dieser Verschwoerer aus einer outen 
Familie stammt, aus der Offiziere fuer die Armee hervorpingen und fuehrende Beamte, 
die in dem Land taetig waren, Ausserdem hatte er einc zute Erscheinung, eine an- 
zichende Art und eine gewisse beutseligkeit, Aber all diese Eigenschaften seines 
Charakters waren truegerisch, denn sielalfen nur den Kern dieses Mannes zu ver- 
bergen, seine Grausamkeit, seinen Trieb zur Selbstverherrlichung und Macht, 

Dieser iann war ferner besonders eefaehrlich wegen der aeusseren Eigenschaften, 
auf die ich mich bezogen habe und die er hier vor dem Gericht bereits bewiesen hat 
und die ihm nuetzten, indem er die Vertreter auslaendischer Staaten betrog, die vere 
suchten, von ihm die wahre Absicht des Nazi-Staates zu erfahren, der durch seine 
‚spoettischen Erklaerungen ueber internationale Verpflichtungen so sehr die Ruhe der 
Welt seit 1933 stoerte, Ich glaube, dass die Niederschrift beweisen wird, dass wach“ 
rend der ersten Stadien dieses Prozesses dehe also, bevor das Beweismaterial, das der 
Anklarebehoerde vorliegt, zu scheusslich und fast unwahrscheinlich wurde, viele der 
liebenswuerdigen Eigenschaften dieses Verschwoerers, sein immer bereites Laecheln 
und seine einnshmende Art in diesem Gerichtssaal taeglich offenbar wurden. Seine 
Bestaetipung durch ein freundliches Nicken, das Sie alle sehen konnten, die sich 
auf die Richtigkeit von Üirklaerunsen oder die Richtigkeit des Inhalts der Dokumente 
begog, sein Kopfschuetteln, wenn er mit den Tatsachen nicht einverstanden war, war 
allen bekannt, 

Vorsitzender: Ich glaube nicht, dass sich das Tribunal fuer diese Dinge interessiert, 
Mre Albrecht: Ich werde dann fortfahren und mit Erlaubnis des Gerichtes mich der Vor- 
lage selbst zuwenden un! eine Anzahl von Tatsachen erwaehnen, die sich 
us Dokumenten bereits ergeben haben, Mit Erlaubnis des Gerichtes werde ich mich, 
"alls es unerwuenscht ist, nicht auf die Nummern der Beweisstuecke oder Zitate als 
Dlche beziehen, auf die ich mich bereits bezogen habe, Diese sind in dem bereits 
zerteilten Dokument enthalten. Im Hintergrund dieser latsachen haben wir die Haupt= 
‚aeden des Falles des Tatbestandes hereinbezogen, der die Mitwirkung des Angeklagten 
roering zeigt; wir werden weiteres Beweismaterial vorlesen, von dem wir glauben, dass 
S noetig ist, um die Verbindung ‚Goerings und seine Verantwortung fuer gewisse Phasen 


ler Verschwoerun?z zu beweisen, 


Ich haette frueher schon sagen muessen, dass vor dem Gericht drei Baende von Ur- 
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kundenbuechern mit dem Titel DD vorlieren, die im wesentlichen alle Dokumente 
enthalten sowohl neue als auch alte, die sich auf die individuelle Verantwort- 
lichkeit dieses Angeklagten beziehen, 
Vorsitzender: Sagten Sie, dass sie als DD bezeichnet sein sollen? 
Mr, Albrecht: Ja, das ist richtig. 
Vorsitzender: Gut, 
Mr. Albrecht: Zunaechst werde ich mich der individuellen Verantwortung dieses Ver- 
schwoerers fuer lie Verbrechen zegen den Frieden zuwenden, Diese 

Verbrechen beziehen sich auf Goerings Teilnahme an der Aufrichtung und Staerkung 
der Macht in Deutschland sowie die wirtschaftliche und militaerische Vorbereitung 
fuer den Krieg und das Betreiben des Angsriffskrieres, 

ehr als zwei Jahrhunderte lang erstreckte sich Goerines Taetirkeit auf fast 
alle Phasen der Verschwoerune, Er war einer der Verschwoerer, die mit Hitler von 
Anfang an verbunden wären, Er war Parteimitglied seit 1932 un? nahm am Nuenchener 
Putsch vom November 1923 teil, Er war damals der Fuehrer der SA, einer Nazi-Or- 
eanisation, die sich auf Gewaltanwendung stuetzte, Goering verliess das Land nach 
diesem Putsch, um sich der Verhaftung zu entziehen, Nach seiner Rueckkehr wurde er 
mehrmals als der Befehlshaber der Strassenkaempfe, Er wurde als Hitlers erster 
politischer Helfer eingesetzt, Um Jie Staerke des Mannes zu erkennen, muss ich 
mich auf ein Beweisstueck, das bereits vorgelegt worden ist, beziehen, auf Gritz- 
bachs offizielle Biorraphie von Goering, in der seine Taetirkeit in der Bruening- 
Regierung aufgezeichnet ist und seine Anstrengungen, die Barriere um den Praesi- 
denten Hindenburg niederzubrechen, sowie sein Coup als Reichstarspraesident im 
Jahre 1932, wo ex ein WMisstrauensvotum gegen von Papen erreichen wollte, kurz vor 
der Aufloesun‘ ns PECHI SeSe 

Die Artixel, àic Voering geschrieben hat, zeigen, dass er in seinen Be= 
muchunren, die Ziele der Partei vorwaerts zu treiben, nicht wankte, Der volle 
Lohn wurde ihm auch durch Hitler gegeben und Goerinr erklaerte, dass kein Titel 
und keine Orden ihn so stolz machen koennten, als die Bezeichnung, die ihm das 
deutsche Volk gegeben hatte, naemlich der treueste Paladin unseres Fuehrers zu 
sein, Das ist ein kurzes Zitat; es stammt aus dem USA-Reweisstueck 233, Dokument 
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Mit der Machtuebernahme durch die Nazis im Jahre 1933 wurde Goering Innen« 
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minister und Preussischer Ministerpraesident, In dieser Eigenschaft schritt er 
sofort dazu, ein Schreckensregime in Preussen einzurichten, das das Ziel hatte, 
alle Gegner des Naziprogramms zu unterdruecken, 

Seine wesentliche Stuetze in dieser Verbindung war die preussische Polizei, 
die unter seinem Befehl bis 1936 verblieb. Schon im Februar 1933 befahl er der 
gesamten Polizei, dass sie uneingeschraenkte Hilfe den halbmilitaerischen Or- 
eanisationen zuteil werden lassen muesse, die die neue Regierung unterstuetzen, 
wie ZeBe die SA und SS, und dass alle politischen Gegner mit der Waffe unter- 


drueckt werden muessen, falls es 
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dass er tatsacchlich der wichtigste Executive im Nazistest war. 

Er wer ein Mitglied des Reichstegs seit 1928 und dessen 
Praesident scit 1932, er wer ein Mitglied des Kabinetts von An- 
feng en, als Reichsministor ohne Geschreftsbercich. Kurz denach 
crhielt er den Geschaeftsbercich als Reichsminister fuer dic 
Luft. Als des Kabinett in einer vorzeitigen Sitzung des schweben 
EBrmaechtigungsgesetz besprach, welches dem Kabinett dic vollstae 
dige Macht der Gesetzgebung grb, schlug er vor, dzss die erfor- 
derliche 2/3. Mehrheit dadurch erreicht werden koennten, dnss 
man den sozialdemokratischen Abgeordneten einfach den Zutritt 
verweiscere. 

Ich lege als Beweisstueck TS-Exhibit 578, unser Dokument 
2962-Ps vor, welches das Protokoll dieser Sitzung enthaelt. Das 
Gericht wird feststellen, dass diese Sitzung am 15. Maerz 1933 
stattfand und dass neben dem Angeklagten Goering die Angeklagte 
von Papcn, von Neurath, Frick und unk anwesend waren. Ich lese 
von Seite 6 des Dokumentes: 

"Reichmminister Goering geb seincr Uebcrzeugung Ausdruck, dass 
das Ermaechtigungsgesetz mit der erforderlichen 2/3.- Mehrheit 
engsenomnmen werden wuerde., Evtl. koennce mnan die Mehrheit dadurch 
errcichen, dass einige Soziesldemokraten aus dem Seel verwiesen 
wuerden. Moeglicherweise werle jedoch die Sozirldcmokratie bei 
der Abstimmung ueber des Ernaechtigungsgesetz sich der Stimme 
enthalten." 

Im Jahre 1935, als die geheime Luftwaffe aufzedeckt wurde, 
wurde Goering ihr Oberbefehlshaber. Er war Nitgelicad und der 
Stellvcertreterdes Fuehrers im Reichsvorteidigungssrert, dcr durch 
Geheimgesetz vom 21. Mai 1933 geschaffen wurde. Der Zweck dice- 
scs Rates war, so wie von dem REN, Frick in einer Fides- 
srklaerung, die bereits als Beweisstueck vorliegt, angegeben 
Wurde s | 
"Die Vorbereitungen und Verordnungen im Kriessfalle zu plenen, 
die spaeter durch den Ministerialrat fusr die Verteidigung des 
Reiches veroeffontlicht wurden." 

Seine Vebernahne von immer steigend:-r Verantwortung schien 


ohne Grenzen, Im Jahre 1936 wurde Goering der Gencralbevoll- 
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maechtigste fuer den Vierjahresplan, womit er die vollstacndige 
gesetzecebende und verwaltunzsmaessige Macht ueber des zenze 
deutsche YWirtschrftsleben erwrrb. Im Jehre 1938 wurde er Mitglie 
des geheimen Kabinettsrates, ler geschaffen wurde, um in der 
Aussenpolitik mit Rat zu dienen. Der Ministerialrat, zur Vertei- 
digung des Reiches, der im Jahre 1939 geschrffen wurde, ueber- 
nehm totssechlich die zesetzecbende Nacht des Kabinetts und 
Goering wurde sein Vorsitzender. 

Scine wirksame und grausame Dienstleistung wurde von Hitler 
im Jahre 1939 anerkannt, als op Goering zu seinen Nachfolger 
bestimnte, als Erben fuer die neue Ordnuns. Im April 1936 wurde 
Goering zum Bevollmaechtigten fuer Rohstoffe und Devisen ernannt 
und mit der Macht versehen, jode Taeti;keit des Staates und der 
Partei auf diesem Gebiete zu,ueberwachen. Zur Untcerstuetzung 
dieser Tatsache lege ich als Beweisstueck US-Exhibit 577, unser 
Dokument 2827 vor, ein Auszug aus "Ruchlo, das dritte Reich." 
Ich lese den 4. Abschnitt des Auszuges, ein Auszug einer von 
Hitler Tezeichneten Verfuerun ;: 

"Ministerpraesident Gencorrloberst Goering trift die zur 
Erfuellung der ihm gestellten Aufgebe erforderlichen Massnahnen 
und het soweit die Befurnis zum Erlass von Rechtsvcerordnungen 
und allgemeinen Verwaltungsvorschriften, Er ist berechtigt, 
alle Behoerden,„ einschliesslich der onörsten Reichsbehocrcen, 
und elle Dienststellen der Partei ihre Gliederungen und ler ihr 
angeschlossenen Verbaende anzuhoeren und mit Weisungen zu ver- 
sehen." | 

In dieser Eigenschaft berief Goering den Kriegsminister, 
den Angeklagten Schacht, als Wirtscheftmminister und Praesiden- 
ten der Reichsbank und den Finanzministor fuer des Reich und 
den Steat Preussen zusammen um mit ihnen innerbehocrdäliche 
Probleme im Zusammenhang mit der Kriegssmoebilmachung zu bespre- 
chen. Bei einer Versammlung dieser Gruppe, em 12. Mai 1936, al: 
die Frage der ungeheueren Kosten synthetischer Ersatzstoffo fuc 
Rohneterielien zufgeworfen wurde, entschied Goering: 

"Sollten wir morgen Krieg haben, so muessen wir uns mit Ersatz- 
stoffen behelfen. Geld wird denn ueberhaupt keine Rolle mehr 


spielen. 
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venn dies der Fall ist, so muessen wir bereit sein, die Vorberei- 
tungen hierfuer in Friedenszeiten zu schaffen." 

Einige wenige Tage spaeter, am 27. Mai 1936 widersetzte sich 
Goerinz in einer Konferenz der gleichen Gruppe jeglicher Beschra: 
kung, die durch orthodoxe finanzielle Politik Aiktiert war. Er 
sarte, dees "alle Massnahmen" von Stendpunkt eines sicheren Krie- 
ges betrachtet werden muessen. 

Der wohlbekannte Vierjohresplan wurde von Hitler am Nuernberger- 
Parteiteg:im Jahre 1936 ausgerufen. Goering wurde als Genernlbe- 
vollmaechtirter dieses Programms ernannt, (as eine nationale 
Selbsteenuezsamkeit erreichen sollte. Weiterhin bemerkte Goering 
im Jahre 1936, dass seine Hauptaufgabe als Genernlbevollmaechtig- 
ter war " die zfenze Wirtschaft innerhalb von vier Jahren auf 
Krieg einzustellen." Ich moechte US-Exhibit 579, unse Dokunent 
EC-408 als Beweisstueck vorlegen, damit ich die Aufmerksenkeit 
des Cerichtes auf ein Memorandum der Verteidigungsebteilung von 
30. September 1936 richten kann und des dic UVeberschrift traegt 
Nomorendum ueber den Vierjahresplan und Vorbereitung der Kriegs- 
wirtschaft". Im 3. Abschnitt der Uebersetzung, auf Seite e in 
der Mitte des Abschnittes, der mit Nummer 3 im deutschen Text 
numneriert ist: 

"Ministerpreaesident, Genereloberst Goering, €ls Beauftragter 

fuer den Vierjahre: splan, durch die Brnnechtirung des Fuchrers,un 
Reichskanzlers vom 18. Oktober 1936. Krieeswirtschaftlich gesehen 
fasst Ninisterpraesident Generaloberst seinen Auftreg so auf, 
dass er die gesamte “Wirtschaft in vier Jahren kriegsbercit zu 
stelleb habe." 

Das Beweisstueck, von dem ich socben vorgelesen habe, ist wegen 
eines anderen Dokumentes von Interesse, auf welches die Anklage- 
rtretung soeben aufmerksam gemacht wurde. Es handelt sich um 
eine Aktennotiz vom 2. Dezember 1936, die in Handschrift auf ein 
Bricfbogen des "Ministerpraesidenten Generaloberst Goering" ge- 

schrieben ist und von Oberst Bodenschatz, dem Chef des Stebes 


Goerings, stammt. Ich lege 
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Ciese Notiz als US-Exhibit 580 vor. Es handelt sich um unser Dokument 31474-PS 
und ich richtc die Aufmerksamkeit des Gerichtes auf die Tatsache, dass das 
Dokument das Datum des 2. Dezcmbers 1936 traczt, Es handelt sich um eine Kon= 
ferenz, bci der augenscheinlich alle hocheren Offiziere und Generacle der 
Deutschen Luftwaffe gusammentrafen, Neben dem Angeklagten Gocering waren 
Generäl Milch, Gencral Kesselring, Rucdel, Stunpf, Christianson und alle 
hoechsten Befehlshaber der Luftwaffe anwesend. Ich lese: 

Wioltpresse rego sich auf ucber dic Landung von 5 000 deutscher 
Freiwilliger in Spanien. England beschwirt sich offiziell und nimmt Ver- 
bindung mit Frankrcich auf, 

Italien schlacgt vor, dass Deutschland und Italien jc eine Division 
Hecrestruppen nach Spanien schicken. Es ist aber notwendig, dass Italien 
als interessierte littclneermacht, vorher cine politische Erklacruns; abgibt, 
Binc Entscheidung ist rest in cinigen Tagen zu erwarten. 

Dic allgemeine Lage ist schr ernst und Russland will den Krieg, 
England rucstcet schr starkauf. Also Befehl: von heute ab hocchstc Einsatz- 
bereitschaft. ell 

augenscheinlich sah sich Aer Ucbersetzcr nicht in der Lage liescs 
Wort, wcolches hocchste Bereitschäft bedeutct, zu ucbersetzen. 

"„..kcine Ruccksicht auf finanzielle Ochwierirkceiten. Generaloberst 
UG Grimm, die volle Verantwortung, 

Brwurnscht ist Ruhe bis Lol, e well 

„uch hier uebcersetzte dor Ucbersetzcer das Wort Ruhe nicht. Es bedeu- 
tet absolute Ruhe. 

"Wir koennen aber nicht wissen, ob schon vorher Verwicklungen 
kommen, iir befinden uns bereits im Kriege, nur wurde noch nicht geschossen." 


VORSITZENDER ; Dies wuerde vielleicht eine zuenstige Zeit zur Vertagung sein 


(‚loraufhin sich das Gericht bis auf 114.00 Uhr čes gleichen Tages vertagte. 
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Internationaler Wilitaerrerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 8, Januar 1946 
Sitzung 14,00 bis 17.00 Uhr, 

Mr, Kurschks Meine Herren Richter! 
Zwei wichtige Besprechungen, die bereits von der Anklagebehoerde eroertert 
worden sind, zeiren ausdruecklich, wie Goering die deutsche Wirtschaft auf den 
von ihm peplanten und vorbereiteten Anpriffskrieg eingestellt hatte. Am H, 
Juli 1938 sprach er vor einer Reihe von fuehrenden deutschen Flugzeurfabrikanten 
und legte das Grundwerk zu einer unrehsuren Verbroesserune der Fluszeurproduktion. 
Er wies darauf hin, dass ein Krieg mit der Tscheehoslowakei bevorstehe und er= 
klaerte, dass die deutsche Luftwaffe bereits qualitativ und quantitativ der eng- 
lischen Luftwaffe ueberlegen sei, Er erklaerte ferner, dass "Deutschland im Falle 
eines Sieges die fuehrende Weltmacht sein wird, die die Weltmaerkte beherr= 
schen und ein reiches Land werden wuerde. Dafuer muesste man alles auf's Spiel 
setzen," Dieser Ausspruch stammt aus dem Dokument R=1l0, USA=Exhibit 160, 
Dieses Zitat wurde dem Dokument R=-110 USA=Txhibit 160 entnomen, 

Einige Wochen nach dem Muenchener Uebereinkommen sarte Goering am 14, Okto- 
ber 19358 bei einer anderen Besprechung in seinem Buero, dass Hitler ihn mit der 
Beschaffung eines gigantischen Ruestungssprorramms beauftragte, das jede frushere 
derartige Organisierung in den Schatten stellen sollte. Fr sagte, dass er beauf- 
tragt wurde, eine Luftwehrmmacht so schnell wie moeglich zu bilden, die fuenfmal 
so gross wie die gegenwaertire sein soll und die Bewaffnung der Armee und der 
Marine in der kuerzesten Zeit zu bewerkstelligen, sich dabei auf Anrzriffswaffen, 
besonders die schwere Artillerie und schwere Tanks zu konzentrieren, Und bei 
dieser Besprechung legte er sein eirenes Probramm vor, das dazu berufen war, 
das gewuenschte Ziel zu verwirklichen, Dies stellt eine kurze Zusammenfassung 
der Tatsachen dar, Aie in dem bereits eingereichten Dokument 1301-PS USA=Exhibit 
123 erscheinen, 

In seiner Doppelrolle als Reichsminister der Luftwaffe und Befehlshaber 
der deutschen Luftflotte, war es Goering's Aufgabe, die Luftwaffe auf ihre prak- 
tische Kriegsstaerke zu entwickeln, Bereits am 10. Maerz 1935, waehrend eines 
Interviews mit einem Korrespondenten des Bondon Daily Mail erklaert# er offen 
vor aller Welt, dass er tabei sei, eine richtize Kriers-Luftflotte zu s@haffen, 
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(wei Monate spaeter kam Goering noch freier heraus in einer Rede, die èr in 
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Gegermart von Tausend Offizieren der Luftwaffe hielt, Ich verweise auf Be 
weisstueck USA 1437, das die Nummer 3hh1-PS traegt, Goering: Reden und Auf= 
saetze, aus einen Auszug, der bisher noch nicht vorgelesen wurde, Auf Sette 
2112 sagt Goering: "Ich wiederholes Ich beabsichtige, eine Luftwaffe zu schaf= 
fen, die, wenn die Zeit kommt, auf den Gegner wie ein Chorus der Vergeltung 
losgehen wird, Der Gerner muss das Gefuehl haben, verloren zu sein, noch 
bevor er sefochten hat, ee 

Im gleichen Jahr am 16, Maerz 1935 unterzeichnete er das Allgemeine 
Wehrpflichtsesetz, das die militacrische Dienstpflicht vorsieht, und das 
war eine offene Herausforderunr gegen den Versailler Vertrag seitens des 
nationalsozialistischen Deutschland, Das Gericht moechte mit Ihrer Erlaubnis 
rechtlich Kenntnis nehmen von dem Dokument 1651-PS, Ich werde nichts davon 
vorlesen, Das Gesetz fuer die Organisation der militaerischen Wehrmacht ist 
im RGB, Teil I, Seite 369 vom Jahre 1935 enthalten. 

Wie aus dem Affidavit des Gesandten Messerschmidt- das bereits eingereicht 
wurde = hervorgeht, liessen die Aeusserungen von Gocring zu dieser Zeit keinen 
Zweifel bei den Alliierten Diplomaten darueher bestehen, dass Deutschland dabei 
war, fuer einen bevorstehenden Lufta eriff zu ruesten, 

Goering war nicht nur dia Hauptperson in der deutschen Ruestung fuer einen 
militaerischen Anpriffskrieg, er hielt auch die Schluesselstellungen der deut 
schen Nirtschaftsentwicklung in dieser Zeit, Obwohl er offiziell keine Stellung 
in auslaendlischen Angelegenheiten bekleidete, war er doc „ wie die Weltseschichte 
beweist, der hervorragendste Nazi, der in allen wichticen Phasen der Masi. 
Arression zwischen 1937 und 19,41 die bedeutendste Rolle spielte, 

In der Frage Oesterreich war Goering Veranlasser und Fuehrer in der diplo- 
matischen "Tragikomoedie", die sich vor einer entruesteben, aber schweigenden 
Welt vollzogen hatte. 

Dem Gericht ist die Verwicklung Goerines in dem Aanrriffskrieg gegen Oester- 
reich vollkommen bekannt. Es sind uns verschiedene andere Dokumente zur Hand 
gekommen, die beweisen, dass tatsaechlich Goering nicht nur der Mittelpunkt 
der deutschen Vorbereitungen war, sondern dass er direkt mit der Vollziehung 


des Planes beauftragt wurde, einen oesterreichischen Anschluss an Deutschladd 


auszufuehren, 
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Ich moechte nun zunaechst das Dokument 3473-PS, US-Exhibit 581 als Be 
weisstueck einreichen, Ich werde aus dieser Urkunde nichts vorlesen, ich 
moebhte jedoch das Gericht darauf aufmerksam machen, dass darin ein Brief 
enthalten ist, den Keppler, der Goering!s Vertreter in Wien war, an den An 
eeklarten Goerinz schrieb, Aus dem Zusammenhang laesst sich darauf schliessen 
dass Goering schon 1937 aktiv an der Frage eines Anschlusses mit Oesterreich | 
arbeitete, Unsere bisheriren Beweise liessen ihn viel spaeter in dieser Aufrat 
auftauchen, Die Anklage glaubt, diesem Umstand grosses Gewicht beilegen zu 
muessen, da es bezeugt, dass der Angeklagte Seyss-Inquart tatsaechlich Goerin; 
Mandat besessen hat, die Anordnungen der nationalsozialistischen ER 
in Wien auszufuehren, Das Dokument wird verlesen und diskutiert werden, wenn 

e erden, 
das Material betrefis der Verantwortlichkeit von Seyss-Inqunrt gegen diesen 
Angeklarten unternommen wird, = Ich moechte das Gericht derzèit damit nicht 


belasten, 


OI 
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Das zweite Dokument, das ich vorlegen moechte, ist 3472=PS, 

USA Nr. 582. Dieser Urkunde laesst sich entnehmen, dass die Verschwoerer ver- 
suchten, den Anschein zu erwecken, dass der Anschluss, als er wirklich statt- 
gefunden hat, auf "legaler" Grundlage aufgebaut worden sei. Die oesterreichi- 
schen Nazis hatten scheinbar den Auftrag, sich ganz ruhig zu verhalten, wahr- 
scheinlich auch der Angeklagte, um dem Angeklagten Goering und wahrscheinlich 
auch dem Angeklagten v., Papen die Moeglichkeit zu geben, durch direkten Kontakt 
mit den oesterreichischen Autoritaeten den teuflischen Plan durchzufuehren, 

Ich zitiere nun aus disem Brief: 

Gestern erreichte mich die Nachricht, dass Landesleiter Leopold = 
ich moechte bemerken, dass das Wort "Landesleiter" den Titel des Fuehrers der 
nationalsozialistischen Gemeinde in Oesterreich darstellt =- nun auch seinerseits 
Besprechungen mit Bundeskanzler Schuschnigg aufgenommen habe, Ich habe darauf- 
hin das auswaertige Amt gebeben, die Richtigkeit dieser Meldung nachzupruefa 

und gegebenenfalls dafuer Sorge zu tragen, dass derartige Unterhandlungen 
unterbleiben, da doch hierdurch nur der Fortgang der uebrigen Verhanälungen 
gestoert werden kann," 

"Soeben teilt mir das Auswaertige Amt mit, dass nunmehr eine Mel- 
dung der Gesandtschaft in Wien vorliegt, die den Tatbestand besbachigt, Ich 


van) e eh SES 
A £ 


erlaube mir daher die Anfrage, db es nicht zw 


pold und den anderen Mitgliedern der Landesleitung deso Yərhandiungeon mit Buns 
deskanzler Schuschnigg, wie auch jede Unterhandluns mit casterreichischen Re- 
gierungsstellen wegen Durchfuchrung des Abkommens ven it. J.li 1935 zu vor- 
bieten, soweit sie nicht nach Fuehlungnehme und im Pinverstacrdnis mit den mass- 


gebonden Stellen im Reich erfolgen." 

Darf ich Sie meine Herren Richter auf den Vermerk der unten an 
diesem Bricf ersichtlich ist, verweisen ? Er ist in Slaustift geschrieben, 
Und obschon der Vebersetzer die Zeichnung unter diesen Vermerk nicht anzeigte, 
ist es ein grosses "G"; ich habe keinen Zweifel darueber, dass der Vermerk von 
dem Angeklagten Goerinz stammt. es heisst: 

"Einverstanden, am besten gibt Minister Hess oder Minister Bormann 
diesen Befehl, Keppler soll dies telephonisch veranlassen," 
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Ich erlaube mir noch die Aufmerksamkeit der Herren Richter auf 
einen weiteren Varmerk, in Bleistift geschrioben zu lenken, der an der obe- 
ren rechten Ecke derselben Seite angebracht, besagt: 

"An Frl. Cerst telcphonisch am 11, Februar 1938 an Herrn Keppler 
durche schon, H Gozeichnet "G". Hier handelt es sich aber um das Initial des 
Frl. Grundmann, die cine Scokrotacrin Gocrings war. 

Das dritte Dokument ist USA-®xhibit 533, 31,71-PS, das ich als Bovwcis- 
stueck vorloge. Der erste Brief in dieser Urkunde stammt von dem gleichen 
Koppler an denselben Bodenschatz, den wir hier vor kurzem crwacnnton, der es 
inzwischen Zum Gencral gebracht hattc. Ich mocchte von dieser Urkunde nichts 
losen. Dieser Brief und die beigefuegten Papere lassen erkennen, dass Leopold 
Nazi-Landosleiter in Oosterreich, die Berliner Befehle nicht ganz passten 
und dass er den Anschluss auf seine Art und Weise vollziehen wollte. Die 
zweite Beilage dieses Briefes, die an Keppler gerichtet ist, der ein SSeGrup- 
penfuchrer zu sein scheint, bekundet, dass bedeutende Nazis sich fuer einen 


gewissen Major Klaussner als Nachfolger Leopoläs als Landesleiter sinsetzen 


62 


wollten, Ich verweise das Gericht daraufhin auf eine Randbezeicimung in die- 


sem Briefe, die an der linken Seite mit einem roten Bleistift vermerkt, der 


die charakteristische rote Farbe aufweist, die wir in wiederholten Faellen 
als von Goering gezeichnet erkennen und di> ċavauf serliessen Larson, "os: 
Goering persocnlich die betreffenden Dokumente gesehen l:>t, Wai cars Gomoral 
Bodenschatz ihm diese vorgelegt hat. Auf jzden Fall bekwtan cics Sriofe cr- 


ncut, dass Gocring einer Hauptdrahtzicher in der ocstcerrcichischen angelegen- 
heit gewesen war, 

ls es andlich am 11, Maerz 1938 soweit war, den “nschluss durchzu- 
fuchren, hatte Goering die vollstaendigce Kontrolle in Haenden bekommen, 
Wachrend des ganzen Nachmittags und abends veranlasste er telerhonisch die 
Tactigkeiten des Angeklagten Soyss-Inquart und die anderer Naziverschwocrer 
in Wien. Dic Bezueglichen Toile dieser Tel:phonkonversationcen wurden bekannt- 


lich bereits als Beweis vorgelegt. 


ne 
H 


De crinnerlich, diktiorte schon am Nachmittag des 11. Maerz 1938 
Goering dem Angeklagten cin Telegtamm, das dieser nach Berlin schicken sollte, 
in dem ersucht wurde, dass deutsche Truppen zur "Verhuetung von Blutvorgie- 


scn" nach Oesterreich gesandt werden, Zwei Tage spaeter erzachlte er voller 


end Les 
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Freude dem ingcklasten Ribbentrop in London, wic erfolgreich or gewesen sei 
und dass die Geschichte, dass ein Ultimatum gestellt wurde, nichts weiter 
war, als cin dummes Geruccht,. Wenn ich cinen Moment abweichen darf, mocchte 
ich erwachnen, dass dieser Teil, den ich hier orwachnte, bereits in den Tatbe- 
stand auf Scite 581 aufgenommen wurde. 

Ebenso spielte Goering cinc bedeutende Rolle in dem Ucberfall auf 
die Tschechoslowakei. Im Maerz 1938, zur Zeit des Änschlusses Oesterreich 
hatte cr dem tschechischen Botschafter in Barlin die feierliche Versicherung 
gegeben, dass die Vorgangs in Bosterreich in keiner Weise das Verhacltnis 
zwischen Doutschland und der Tschachei stosren wucrden. Er betonte, dass 
Deutschland auch weiterhin nur die besten Bezichungen mıenschtc, zudem bedien- 
te er sich des Ausdrucks "Ich gcbe Ihnen mein Ehrenwort", Dieser Ausspruch wur- 
de auf Seite 962 des Tatbestandes bereits vermerkt. 

Hing egen gab er in seiner vorerwachnten Rede am 8. Juli 1938 an die 
deutschen "lugzeugfabrikanten seino persoenlichen diesbezuceglichen änsichten 


bekannt, die kaum im Einklang waren mit seinem feierlichen offizicllen Erklae- 


en 
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Am 14. Oktober 1958, kurz nach dem Muenchener Abkommen, gelscntlich 
einer Konferenz mit dem Luftfahrtministerium erklaerte Goering, das 
des Sudetenland mit allen ihm zur Verfuecung stehenden Mitteln 
ausgebeutet werden muesste und dass er auf eine vollstaendire in- 
dustrielle Assimilation mit der Tschechoslowakei rechne, In der Zei, 
schenzeit fuehrte er die Vertreter der slowakischen Rericrung an 
der Nase herum, Im folgenden Jahr, nachdem die Vergewaltiring der 
Tschechoslowakei errcicht war, erklaerte Goering oeffentlich, dass 
Deutschland stets dieses Ziel im Auge gehabt hatte. Er sagte, dass 
die Eingliederung von Bochmen und Machren unter nnäcrem deshalb 

in die Deutsche Wirtschaft stattzefunden hat, dass das deutsche 
Kriegspotential durch Ausbeutung der dortigen Industrie gesteigert 
werden konnte. 

Gocring war ebenfalls dcr spiritus rector in aen Verbrechen 
gegen den nachfolgenden Frieden. Als Hitler's Nachfolzer, Chef der 
Luftwehrmacht und Wirtschafts-Zar von Gross-Deutschland, nahn er an 
allen Plaenen fuer die militaerischen Operationen in den Ost und 
Westen teil. 

war es doch Goering, der am 31. Januar 1935 der polnischen 
Regierung durch Graf Czembek, wie im polnischen Ycissbuch aufge- 
fuehrt, die feierliche Versichsrunz cab, - und ich bitte den Gerich 
hof, hiervon rechtlich xenntnis nehnen zu wollen — "dass nicht die 
geringsto Be fuerchtung scitens Polens bestehen sollte, dass deut- 
scherseits (d.h, die deutsch-polnische Allinnz) nicht auch in Zu- 
kunft fortzefuchrt werde." Dennoch war es Goering, der vier Jehre 
spaeter Plaene fuer die ruecksichtsloseste Invasion von polnischen 
Gebiete ins Werk setzte. 

Hinsichtlich der Angriffe an die Sowjet-Union, beweisen die 
bereits vorgelegten Dokumente, dass Pleene fuer die unbnrmherzieste 
Ausbeutung Monate zuvor, d.h, bevor der UVeberfell auf Russland 
erfolgte, bereits vorlagen. Gocrincr wurde die Leitung dieser Pluen- 
derungsarmee Webertrasen, eine Armes, die dazu bestimmt wer, "Roh- 
materialien,. sowie dic Beschlagnahme von wichtigsten Betrieben zu 
sichern." Jedoch sind die aufgefuehrten Faelloe nur bezeichnend fuer 
Goerines Aktivitaoten euf dem Felde eines aggressiven Krieres. 

/ 


Seite 20, A und 22 unserer Anklageschrift bereits aufgefuchrt, 


enthalten cine Liste von Dokumenten, die durchwegs nicht allumfass: 


=2 Le 








UND) 
i H0249 -0057 


Dal Ee Än IK 2 
ist, woraus hervorgeht, dass Gocrine sich nicht nur bewusst war; 
wic das Nazi-Programm stand, sondern daran aktiv teilnah 

Und nun kommen wir auf Goerings Verantwortlichkeit an Aer Pla- 
nung und Teilnahme in der Beschaffung von Zwangsarbeitskraeften zu 
sprechen, die Deportierunz und Versklavung der Bevoelkerung der be- 
setzten Gebiete, Verwendung von Kriessgefangenen in for deutschen 
Kriegsindustfie, die Plusnderung von Kunstwerken und die Gernnnisie- 
rung der von den Nazis ueborrannten Laendor. 

Das bereits vorliegende Beweismaterial hat uns das Zwangsarbeit 
program der Nazi-Verschwoerer und ihren Doppelzweck, beide verbre- 
cherisch — gezeigt. Der eine Zweck wer der, den in čer Nazi-Kriess- 
maschine herrschenden Arbeiterbederf zu decken, inden Bewohner aus 
den besetzten Gebieten nach Deutschland zwangsweise transportiert 
wurden. Der zweite Zweck war, . die Bevoelkerung der besetzten 


Bebiete zu schwaechan oder genz zu vernichten. 
& 


Wir heben bewiesen, dass Millionen auslsendischer Arbeiter nach 
Deutschland verbrecht wurden, zum Teil mit Ausuebung von Druck und 
meistens unter BEE wveng, damit diese Arbeiter sodenn unter 

nbeschreiblichen Verhaeltnissen von Emniedriguns und Brutalitaeten 
Zuangsarbeiten in Deutschland verrichten, dass dieselben hasufig 
verwendet wurden in Fabriken, die ausschliesslich der Produktion vor 
Kriersmeterial gewidmet waren, sowie Munition erzeugten., Goering hat 
sich jederzeit in dem Programm fuer Sklavenarbeit hervorgetan. Die 
Erfassung und Zuweisung von Arbeitskraeften, die Bestimmung der Ar- 
beitsverhaeltnisse weren in seiner Zustaendirkeit als Vertreter des 
Vierjahresplanes, wie auch von Anfang an seine Vie rJehresplan- Buero 
stellen sich mit diesen Arbeiten befasst haben. 

ich ersuche das Gericht darum, amtlich von unserem Dokument 186 2-Ps 
Kenntnis nehmen zu wollen. Mit Ihrer Erlaubnis werde ich dieses Doku 
ment nicht vorlesen. Siehe Auftrags fuer die Ausfuchrunz des Vierjah- 
resplancs, datiert 18. Oktober 1936, das im RGB, I. Teil, Seite 887 
vom Jahre 1956 enthalten ist. 

Kurz nach dem Fall Polens hatte sich @erinr mit der Verskla- 
vung des froessten Teils der Bevo elkerunz von Polen befasst. Am 25. 
Januar 1940 berichtete der Angeklagte Frank, Gouverneurrenersl von 


Polen, an Goering seine Dircktiven fucr: 
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"Die Zustellung von mindestens 1 Million maennlicher und weib- 
licher landwirtschaftlicher und industrieller Arbeiter nach 
dem Reich — darunter mindestens 750. 000 landwirtschaftliche 
Arbeiter, deren Haelfte zumindest Frauen scin muessen, um die 
TIandwirtschaftliche Produktion des Reiches und den Nachschub 
an industriellen Arbeitern im Reich sicherzustellen... cc... 

Dieses Zitat ist aus unserem Dokument USA 172, 1375-PS entnommen. 
Dass die Befehle fuer die Zustellung von Aleser ungeheuren Anzahl 
von Arbeitern von Goering stammten, geht klar hervor amua Aen Frklaç 
rungen, die im Tagebuch des Angeklagten Frank vom 10. Mai 1940 er- 
scheinen, wie bereits in unseren Beweismsterial ausgefucehrt. 

Der Angeklagte Goering ist rleichferlls verantwortlich fuer dic 


unscrechte und strenge Behandlunz der Arbeitcr, als 
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land eintrafen. Am 8. Maerz gal er, als Vertreter des Vicrjahres- 
planes und als Vorsitzender der Kabinettberrtung fuer die Verteidi. 
gung des Reichs, die folsende Direktive: 

"Behandlung von Zivilarbeitern und - Arbeiterinnen polnischen 


Volkstuns in Reich," 
j | 


H Í 


Zum Beweis diese er Tatsache verweise ich euf Dokument R-148, Mit 
Erlaubnis des hohen Gerichtshofes werde ich dieses Dokument jetzt 
/ 


nicht als Beweis einreichen, da es spaeter durch die Sowjet=-Anklae- 


ger vorgelezst: ‘werden wirde 
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am 29, Janucr 1942 hat die Abteilung des Vierjchresplanes fuer die 
Anstellung von “rbeitskraeften ein Zirkular hernusgegeben, unter- 
zeichnet von Dr, Mensfeld, der Generalnbgeoränete fuer die An- 
stellung von “rbeitskraeften im Vierjchresplan, Ans an die ver=- 
schiedenen militr.erischen Behoerden in den besetzten Gebieten 
adressiert war und folgende Erklserung enthaelt: 

"Stemtliche Methoden muessen angewendet werden, um Arbeiter 

zu bewegen, im Reich Arbeit anzunehmen, " 

Mit Ihrer Erlaubnis werde ich aus diesem Beweisstusck nichts vor- 
lesen, sondern es nur als Beweisstueck US/-Exhibit 085, 1183-PS 
anbieten, Es ist dos dcs Zirkulsorschreiben des Kommissionaers des 
Vierjahresplenes, datiert vom 29. Januar 1942, 

Wie schon frueher erwiesen, hat am 21. Maerz 1942 Hitler einen 
Erlass hercu sgogeben, laut welchem der Ngeklogte Sauckel zum be=- 
vollmaechtisten General fuer das “rbeiltswesen ernannt wurdo, der- 
selbe ferner angewiesen wird, seine “ufgeben im Vierichresplan 
euszufuehren, und ihm mitgeteilt wird, dass er Goering als ver- 
entwortlichen hef des Vierjahresplanes unterstellt wird, 

m 27, Maerz 1942 erliess Goering seine sehr wichtige Verfuo- 
gung zufgrund des freieren Erliosses des Fuchrers vom 21. Maerz 
1942. Der Gerichtshof hat bereits diesen Erlass cmtlich zur Xennt- 
nis genommen als Dokument 1666-PS, 
ba der Angeklagte Sauckol einen autoritativen Posten in dem Vier= 
Jahresplan einnahm, faellt Gosring die vollo Verantwortung fuer 
dio enormon Kriossverbrocheon zu, die von Ssuckel als seinem Be- 
vollmaschtisten fuer dzs Tbeitsbeschaffungsprogramm verucbt worder 
sind, Diese Verbrechen sind dor Gegenstand unscrer Verhandlungen 
in Bezug auf Zwangsarbeits-Wirtsch- ft und in Bezug auf dio illegele 
Verwendung von Kriegsgefangenen, 

Es wurde nuch durch diese VYarlogungen bewiesen, dass die Nazi-Ver- 
schwoerer Kriegsgefznsene zu -rboiten unter gofcohrvollen »edingunge 


in der Erzeugung und dem Transport von Waffen und “riegsmunition 
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verwendeten, in Verletzung der Kriegsregeln und der Artikel 31 

und 32 der Genfer Konvention vom 27, Juli 1929 ueber friogsgefange- 
ne, Der Angeklagte Goering war an all diesen Verbrechen beteiligt, 
Bei einer Konferenz am 7, November 1941, deren Inhalt die Verwen- 
dung von Buergern der Sowjet-Union einschliesslich Kriegssefangene: 
war, geht aus einem von Koerner, der damals Staatssekretaer im 
Ressort des Angeklagten Goering, des Bevollmaschtigten fuer den 
Vier=Johres-Plon war, gezeichneten Memorandum hervor, dass Goering 
sewisse ruecksichtslose Anweisungen fuer die Verwendung von Buor- 
gern der Sowjet-Union herausgab,sowohl fuer Krioegsgefangene, als 
auch Zivilarbeiter der Sowjet-Union ls Arbeitskracfte, Ich Dës 
ziche mich auf unser Dokument 1195-PS, welchos ich mit Erlaubnis 
des Gorichts jetzt nicht als Tatbestand darbicte, sondern dies 

der ünklagevertretung der Sowjet=-Union ueberlasson will, 

Es stellt ocine Reihe von Goheim-llotizen dar, umrissen und nieder= 
gelegt von Goering, scheinbar in der gleichen Konferenz vom 7, 
November 1941, ueber welche bereits Tatbestand vorliogt, Es geht 
daraus hervor, dass von einer Gesamtsumme von 5 Millionen Kriess- 
gefangenen 2 Millionen in Kriegsindustrien verwendet wurden; dass 
es vorteilhafter war, Kriegsgefangene zu verwenden als ungeelgnete 
auslaendische ..rbeiter; dass Polen, Hollaender etc,, falls not= 
wendig, als Kriegsgefangene betrachtet und als solche verwendet 
worden, wenn arbeiter im freien Kontrakt nicht erhalten werden 
koennen, 

Diese Tatsachen erscheinen in unserem Dokument 1206-PS (USi-Beweis. 
stucck 215). Es handelt sich um ein Gcheinmschreiben des Reichs- 
erbeitsministers an die Leiter der Landeszrbeitsaemter, es geht 
daraus hervor, dass auf Grund des perscenlichen “uftrages des 
Reichsmarschells, des üngeklagten Goering, 100 000 Mann franzoo= 
sischer Kriegsgefangenor, die noch nicht in der Auestungsinädustrie 


beschasftigt sind, abgezweigt und dor Flugzeugwaffen-Industrie 


zugeteilt werden sollen, und dass dort bestehende Luecken in dar 
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Versorgung mit ärbeitskraft durch Kriegsgefangene der Sowjet-Union 
eusgofuellt werden sollen, 

Der vorgelegte Tatbestand zeigte auch das organisierte systema= 
tischs Programm der Nazi-Vorschwoerer in Bezug auf die kulturelle 
Verarmung jedes einzelnen Landes in Europa, Die fortdauernde Vere 
bindung des “.ngeklagten mit dieser Tastigkoit wurde fostgclogt, | 
Im Oktober 1939 verlangte der Ängoklagte Gocring von Dr, Muehlmann, 
sofort Schritte zur "Sicherung" aller polnischen Kunstschaotze zu | 
unternehmen, In scincer bereits gogebenen cläcsstattlichen Erklaore 
ung erklaerte Dre Muehlmann, dass er der Sonderhoauftragto dos 
Gensralgouverneurs in Polen, des ngeklagten Frank, fuor dio Vere 
wahrung von Kunstschaotzen im Goncralgouvernoment vom Oktober 1939 
bis Scoptember 1943 wer, und dass der “ngoeklagto Gocring in sciner 
Eigenschaft Cla Vorsitzender dos Roichsverteidigungsrates ihn 

mit Aioser Jufgabe betraut habe, Muchlmann bestaotigt auch, dass 
es İc offiziollo Politik des Angeklagten Frank war, alle wichtiger 
Kunstschactzc, die polnischen oeffontlichen Institutionen, privater 
Sammlungen und dor Sircho gehoerten, in Verwahrung zu nehmen, und 
dass diese Äunstschaotze in Wirklichkeit boschlamahmt wurden. 

Es geht auch von einom am 16. Juli 1943 durch Muchlmann gemachten 
Bericht ueber seine Tootigkceiten hervor, dass 31 wertvolle Skizzen 
dos Kucnstlors Albrecht Duerer aus einer polnischen Sarmlung ent- 
wendet und dem “ngeklagten Goering persoenlich uebergebon wurden, 
der sio in das Hauptquartier dos Fuchrers brachte. Der von Gocring 
im Raubo von Kunstschaotzen durch den Einsatz-Stab Rosonberg geo- 


spiclto Teil wurde 
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eu ozocigte Wir beziehen uns auf unser Dokument 141=-PS (USi=-Bewsisstuusck 
368), welches ein vom De Novumoor 1940 erlassener Bofchl ist und bercits 
als Tatbestand vorliegt. In diesem weist Voering den Chef der Milie 
taorvorwaltunz in Paris und den Binsatz=Stab Rosenberg an, mit in Gen 
Louvre gebrachten Kunstschaotzen in folgender noiso zu verfahrcens 

"],) Kunstschaotze, bezuoglich dorer sich ler Fuehröor die Entschei- 


dung fuor ihren Gebrauch selbst vorbehelton hat, 
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Kunstschaetzs, welche lienen, dio Sammlung “es Reichsmarschalls 
zu vervollstaondi gene 


fuor Qio 


3.) Kunstschactze und Bostaondo von Bibliotheken, 


Grusndun,, von Hocheron Lehronstaltcn nurtzlich zu scin scheirense 
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del Kunstschactze, welche fuor doutscho Museen gecignet since 


In Anbetracht der durch die sochen erwachnte Reihenfolro sr=- 
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sammlung les Angeklagten Gocrin;, genoss, ist cs nicht vorwunderlich, dass 
Goering der Tactigkoit dos Finsatzstobös Rosenberg auch woiterhin 
bohilflich war. Es w urde aufgezeuist, dass Goering am le hal 1921 cinen 
mit seiner Unterschrift vorscohöonen Bofchl an alle Partsi=-, Staats- 
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und Wchrmachtasmter erlicess, dom Stabschef des Reichsloitors hkosene 
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berg allo erdenklichs Unterstuctzung und Hilfe 
30. Mai 1942 konnto dor Änscklaste Goering sich der Hilfc- 
leistun: ruchnen, die op dor Taotigkcit aes Binsatz=Stabes Kosenber 


zukommen liuss, In unserem Schriftstucsck 1015 i das als Tatbestani 
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auf Seite 1678 des Protokolls festgelegt ist, ist buwisson, dass or 

- d d G k S S.S D Së CH d tte EE E RE, OS alla ame EH SOEN 

ın d 2 1NG n Schr "el lung! an KAES ill! olcla;: La L nosenber:z Sch, klac t ug persoo >T | ich 
WK: m, - $ vil $ z t D AA e ` d CH d- ka y m ` aale ` i ` 
die Tactirkoit dcs LinsatzeStabos wo Immer zu unterstuctzon und dass 


Kunstschactzen in Anspruch nchac, weil er in der Lago war, dem Ein- 
satzstab beiililich zu soine 
Dehor scheint dio Vermutwortung des Angeklagten Goering fuer Cie 


Plusnderun” und don Raub von Kunstschactzen urch den Einsatzstab 


Rosonberg klar horvorzujonone 
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Die Einzelheiten dor Durchfuchrun. der Germanisienungs= und Be- 
raubunsspolitik in don bescotzton Gcbicten des Westens und Ostens werden 
von den franzocsischen und SoWwjotrussischen anklazevertretun;cen bespro= 
chen werden, Die Verantwortung des Angoklasten Gocring dafucr in seiner 
Eigenschaft als 3ovollmaschtigtor fuer den Viorjahres-Plan un! 
der des Reichsverteiligunssratos, sowio anderer Funktionon, wird dure 
diesen Tatbestand. weiter bewiesen werden, 

Die Placne der Nazi=-Vorschwocrer hinsichtlich Polens wurden boe 
reits durch den bisher vorgulcgten Tatbustand gezei,t, Dio Nazis bo- 
absichtigten dic Binverlei.ung dor vior wostlichon Provinzen in das 
Doutsche Keich, Der Rest sollte in cin Generalzouvernenent umgewandelt 
werden, Es wurde gezeigt, dass dio Nazis planten, die sogenannter 
einverleibten Gebiete ruscksichtslos auszubeuten, die polnische In- 
telligenz, Juden und widerspenstise Elemente in das Genvralzsouvernement 
zur fallweison Jusruttung zu vorschleppen, polnisches Eigentum zu Dës 
schlasnahmen, die ihres Eiscntumes Boraubten als ürbeiter nach 
Deutschland zu sonden und „urcen Jleutschc Siedler zu orsotzon, Es wurde 
bescnders geplant, das Volk und die Hilfsquellen innerhalb dcs Gebiotes 
des Gencralsouverncments auszubauten und alles zur Staerkung ler Nazi- 
Kriegsmaschine Yichtirs zu erfassen, liescs Gebict Jahor zu verarmen 
und es zu oincm Vasallenstant herabsinkun zu lassen, 

Der An;ceklagte Gocrin,; unturzeichnste am 8. Oktober 1939 zusammen nit 
Hitler und Lommers und den änscklagten Frick und Hess cinen Erlass, 
“urch en gewisso Teile von Polon åcm Roich einverleibt wurden. 

Goorin; als Gencralbevullmacschtigter “cs Vicr-Jahres#Plones zeichnete 
om 50. Oktober 1939, auf Grund dos vorherigen Erlasses, einen Befehl, 
der die Einfuohrung des Vier=Johros=Plancs auf die besetzten Ost; gebicte 
betraf, In seiner am 19, Oktcher 1939 datierten Anweisung erklaerte, 
Gocrins, dass die Aufgabe fuer die wirtschaftliche Behandlung verschicdener 
'erwaltungssobiete sich unterscheiden worde, und zwar davon abhaengig, 


ob ein Land politisch in las Doutscha Roich einverleibt werdon sollo, 
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occr ob das General: ‚ouvernomont, das aller Wahrscheinlichkeit nicht zu 
einem Toil Deutschlands zcmacht wer: Ge sich .amit bofassco, Er erklaerte: 


" In den zuerst erwachnten Gebieten muss die Wwicderherstelluns und us= 


dohnung dor wirtschaft, dic Bevrachung aller ihrer Produkticnsmittol un. 


Vorracte obenso unser Ziel scin, wice die vollstaendige Einverleibung 


in das srossleutsche nirtschafs-System zum fruchesten Zeitpunkt, Anlerer- 
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des Gunsralgouvornements allo Rohmsterialicen, 
A 7 r .. 7 e 3 ` ` Ka < ER 3 _— 1.2 e BR ? o nm vr . Pen 
Aabfacllo, laschinen etc, entfernt worcon, o fuer die deutsche .riIegs- 
. 4 dë A A ppa y ` y P ne aiia e. me 3 Ke kV E e He, C A 
wirtschaft von Nutzen sinde Unternelmungen, lie nicht absolut notweonli 
KE En Ke Bat Ze ef Ae ewgen An ler sten Dun Si 
uor Jic kuemnorliche auf rechterhal cung aor nackten Existenz der BG- 
voelkorung sind, muossen nach „eutschland b: fosrdert worden, ausser oino 
I t 
- e ne | 7 Wi J A v ma 4 y eg I vr éi ~ 
solcho Ucbersicdlung wucrde aussor: gewooknlich lange Zeit benoo tigen und 
es praktischer erschcänen lasson, liess Unternehmun en in ler \Iciss aus- 
` e e C>» 7 o e S she m $ eg be ey cn ] p ! D x u. ECH Wm B e / A ` ` "eyy 
zubsuten, dass ihnen erteilte doutsche “uftraege an Ort und Stcello NUSZO- 
ur D 7 e gn mm It f e Y "e em 8 ei = en aa Sn , A In EA H t en ~ ~ nn ` > nm ez 
fuchrt worden." Aus den voran ezanzöonen Dukumiınten ist ie Teilnahme des 
H ` Le D . At 8 ` - zw $ - 0 b e —e u As y - on er ep mm em Ba 
Angoklaston Gosrin: an den Placnon fuer ruccksichtslosse Ausboutunz von 


ema, 8 ` a e NE S Kee a ad en an 1, men " aa ‚7 Fer 
rolon klar ersichtlich, abor- cr hatto nuch scine Hand bei dən uebriren 


DA A T™ 3 "we ` Q el 3 Te a A en, ch a e s Im; ` 
Däi lachen im Spiel. Um cin 3cispiel zu reben, war es 
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der Angeklagte Goeriang, Ger mit Aitler und dem Anzeklagten Keitel 

den Geheimen Erlass von 7, Oktober 1939 unterzeichnete, der 

Himmler mit der auf.,abe der Ausfuehrung des Germanisiesrungs-?ro- 

grammes betraute. Dieses Geheim-öok aument wurde auf den Seiten 

1522-23 des Frotokolles als Tatbestand vorgelegt. 

Da Sp wurde T. tbsstand dargeboten, der aus dem iunde von Himm- 
ler, dem Angeklagten Frank und anderer zeigt, was diese Ernennung 
an menschlichen Leiden und Eitwerdigungen verursachte. 

Ebenso war es der Auıgeizlagte Goering, der kraft seiner Stellung 
als Generalbevollmaechtigter fuer den Vier-Jahres-Flan am 17. 
September 1940 eine Verordnung herausgab, die sich mit Beschlag- 
nahmungen in den einverleibten Ostgebieten befasste, Diese Ver- 
ordnung bezog sich auf, "wirentum von Staatsbuergern des frueheren 
polnischen Staates innerhalb des Gebietes des Grossdäeutschen 
Keiches, einschliesslich der einverleibten Ostgobiete." Ich er- 
suche das Gericht, rechtliühe äenntnis von unserem Dokument 
1665-PS zu nehmen, das ein "Befehl betreffend die Behandlung von 
Staatsangchoerigen des frucheren polnischen Staates" ist und im 
Reichsgesetzblatt 1940, 1.leil, Seite 1270, enthalten ist. Ich 
zitiere aus diesem Schriftstuecks 

e Verordnung 
ueber die Behandlung von Vermoegen der Angehoerigen des chemali- 
gen polnischen Staates, 

Vom 17. September 1940. 
Paragraph 1 
(1) Vərmoegon von å gchocrigen des chemalizen polnischen 
Staates unterliegt innerhalb es Gebiets des Grossdeutschen Reichs 
cinschliesslich der ceingezgliederten Ostsebicte der Beschlagnahne, 
kommissarischen Verwaltung und Binzichung nach luüssgabe der fol- 
senden Vorschriften. 


Paragraph 2 


H| 


Dio Boschlagaahme ist auszusprechen bei Vermoegen 


C 


von Juden, 


b) von “orsonen, ie gefluechtet oder nicht nur vorueber- 


gehend abwesend sind. | 
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(2) De Beschlagnahme kann ausgesprochen werden, 
a) wenn das Vermoegen zum oeffentlichen Johl, insbesondere 
im Iıteresse der Reichsverteidigung oder der Festigung 
des deutschen Volkstums benoetigst wird, oder 
b) wenn die Eigentuemer oder sonstigen Berechtisten nach 
dem l». Oktober 1918 in das damalisc Gebiet des Deutschen 
Reichs eingowandert sinä, 
Paragraph 9 
(1) Beschlagnahmtes Vermoczen kann durch die zustacnäige 
Stolle (€ 12) zugunsten des »eutschen Reichs eingezogen 
werden, wenn es das oeffcentliche "ohl, insbesondere die 
Reichsverteidiguns oäsr die *estizung deutschen Volks- 
tums erfordert, 
Es wurde auch der Tatbestand durch die Auklagevertretung der Ver- 
einigten Staaten vorgelegt, der die A.ssehnung zeigt, die die 
Pluenderunscen der Gebiete und Ailfsquellen der Sowjet-Wnion be- 
trafen, ebenso die barbarische Behandlungs von Buergern der Sowjet 
Union, All das war das Errebnis von lange vorher gemachten und 
sorgfaeltig ausgearbeitoten Plaenen der .\azis, bevor sie ihren 
Ansrifiskries auf die Sowjet-Union loslicssen. Die Jazis planten, 
die industriclle Kapazitaet der von ihren Armcen besetzten nocerd- 
lichen Gebiets zu zerstoeren und die Herstellung von lahrungs- 
mitteln im Sueden und Suedwesten vorzunehren, die normal einen 
VUsberschuss an Nahrunssmittel produzierten: die Bevoeslkerung der 
noerdlichen Gebiete verfiel also unverr idlich der Aungersnot, 
weil die ucberschuessige Nahrung nach iom Deutschen Riich trans- 
portiert wurde. Es wurds auch gezeigt, ass die Hazis planten, 
Galizisn und saeutliche baltische Liender Deutschland einzuver- 
leiben und die Krim, das noeráåiich der «rim gelegene Gebiet, das 
Yolgaägebiet ung die Gebiete um Baku herum in deutsche Kolonien 
umzuwandeln. 
an 29, pril 1941, weniger als 2 wmonats vor dem Ansriff auf die 
Sovjet-Union, zeigte sich, dees Aitler den Augeklagten Goering 
mit der Gesamtleitung der wirtschaftlichen Verwaltung in den 


Operationsgebieten und in den Gebieten unter politischer Verwal- 
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tung betraut hatte, Ze geht ferner hervor, dass Goering einen 
Wirtschaftsstab und untergeordnete Acnmter aufgestellt hatte, um 
diesc Betreuung durchzufuchren. Dic Art dicser von Goering ge- 
schaffenen Organisation und die Pflichten ihrer verschicdenen 
Abteilungen erscheint klarer in einer Keiho von Anweisungen 
"fuer die wirtschaftliche Tactiekcit in ĉon neu bosetzton Gebio- 
ton", herausgegobon von Gocring, als Reichsmarschall dos Gross- 
Acutschon Roiches, im Juni 1941. Diese “rlaossce sind in don 


wichtigen "Grucnen Portefouillc", welches =- seltsam genug - von 


"ka 





der Wehrmacht gedruckt wurde. In diesen “nweisungen wird erklaert, 
dass "die Bufchle des Reichsmarschalls fucr alle Wirtschaftsgchbie- 
te gelten cinschlicsslich Ernachrung und Ackerbau. Sie sollen 


durch dic untcorgeorädnetcn 
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“irtschaftsacntor ausrofuchrt wer 'on," 

Sin Wiirtschafts-Stab Jst " wurdco mit "or “usfuchrun- for von 
hscherer Soito orfnal-ton Befchlco Dotraut, Eino Untcrabtoilun: dio- 
sos Stabes, "ic J„ckorbau-Abtollun ‘, wor mit Colonien Tacti-koiton 
Bemuftrart: "Ernachrun- un? Jckerbau, ĉio Sowirtschnftun” allor 
ecrarischor Fročukto, Beistecllun” von Lobonsitittoln fuor cio àr- 
moo in Zusormonarhcit nit fon azu bostirmton arncocruppen." AUSZUC= 
Co Zeg "Gruonen Tortofouillcs" wardon borcits im Schriftstuock 
EC-472 (USA-Bowcisstucck 315) vor”clect, ich will Aicsral cinio 
zusactzlicho „uszuo”ro in Unterstustzuns dor von nir “Oredo auf“ os 
zachlten Tatsachen voapiloe on, un" zwar Zinis o "P; Ich noochto 
lescs als Schriftstueck 1743-TS (USi=Bowoisstucck 587) vorlorony, 
5s handelt sich um cin andoros Exomnlar dos "Aruenon Partofouilles", 
un” ich mocchtc "ioscs Tartcfouillce als Tatdostand vorlo-on, un den 
Goricht zu zciren, ass Cioso Vorfue un-en ursprucn lich in Juni 
1921 vorocffontlicht wurdon. Das „okument 70-472 (USiA=-Bowoisstucck 
315) wer cinc vorbessertco ufla=o und wurdo im Juli 1941 vorocffent e 
licht, mit ančoron “orten, Acr wirtschaftliche Plan fuor dio Invas= 
sinn war boroits vorhanden, ds dio Yiohrmacht dic Sowjet-Union sm 
22. Juni 1941 uocoberficle 

„io aus don vorher crwnehntoen anwoisunvon crsichtlich, war das 
eine Untcrabtoilun” for vorn vi "GZ Fon Goorin” "o-rucnreten Wirte 
schaftsor»anisatioan, "ic „ckorbau=\bteilun” dos “irtschafts-Stabos 
Ust, welche an 25. Mai 1941 oinen Gohoimbericht ucberrab, Zor oino 
Reihe von Verfucrun”oen fuor cio Aë Dol Fun: cor Landwirtschaft dor 
Sowj ctunion zum Inhalt hatte. Es Ist orinncrlich, dass Aioso Vope 
fuo unsen lic Zinstellun- aller Industrion, mit rowissen ausnahmen, 
in “en nsbruncsnittolarmen Gebicton vorsahen und dio „bzweiruns 
von Nahrunsmittoln aus Nahrunsmittcluoburschuss-Gobieten nach 
Routschlanf, obwohl Millionen von "onschon als Er“obnis Dun: omg stor- 
bon wucr’on. Dicso verfuerunsen wurdon als Tathostan? borcits uf 


Solte 1558 zu Protokoll creben, 
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Vom mole ton Bormmn mfbovwahrto Aufzcichnun”cen oiner Kon= 
ferenz im Enuptwarticr Hitlors an 16, Juli 1941 wurden chonso toil 
wolso als Tatbostand rorcben, Hitler orklaorto in Aloser Konforconz 
ass Cic Nazis niomals aran dachten, von "cn Foutschen Armoon bo= 
sotzto Lacnčor zu vorlassen; »bwohl dio Wolt Narucber -ctaeuscht 
vercion muesse, "soll uns Aies nicht verhincorn, alle ndatwendiroen 


Wassnahmen zu troffon =- üErschilossen, Lussiočoln etc. - und wir 


wor”en sio troffons" Diosos Zitat wurdo aus unscron Schriftstuock 


Umrantlun: der Ärirı un“ an!orer Toilc Cor $ wjet=Union in loutscho 
Kolnnicen,. -or aN "OI le te Goorin war anwesend un” nahr an fioser 
Konferenz teile 

Schliosslich "oht aus cinon liorıorendun von 16% Scntcombcer 1941 
(US-Bowcisstucck 318) hervor, lass Goerin' in cincr Éonferenz 
-coutscher millitne rischor “ucortentrao op Jon Vorsitz jushrtc, dio 


m 


Les „mn $ el e e 7 = Ef mm er e 7 H e ~ -_ ` ? a $ e ? Li ` TN y 
sich mit for ossoron 8 CGutun: bosotzter Achictc fucr "io Tcutschc 


Lencnsnmittolvirtschaft befasste, Boi Bösprochun; "icscs Thomas cor- 


klacrto ep un"uckla -te Gocrin*:® 


3 a 


"In “on bosctzten Gebieten goll nur orJjonl;o Toil dor Bovoole 





e e 2 A ; à e di even, A H aen 2 A D e Fr : : a . . 
korun“ mit nusrcichen”en Le"ensmittoln vo -sorrt worlon, Cor fuor 


EH a I- -S$ = K or m ter vi qay” . $ a as D cke 
uns arbeltct, Sorar wonn wir in ^on ncubosctzton Ost ’sHl1eton allco 
74 vo > eg ER r ` ZE "ZP - NE s = SET k - e x3 e D 
„inwohncr fucottorn w ilton, sin” wir hiorzu nicht in For LëGe GS 


by - el enka e Am 1 DE A EEPE E Ab T PU EN e a 
ist (cher folsch, Nahrun-suittolvorraste Lucr losen Zwcck abzu= 


L e T 2 
REP 3 ve rn en "ken e - Ms ex el en e Inn ö fa 1. , ade a NT y we 7 
Zi "Ge wonn čios auf Koston "os Ecoros und craochten Nachschu)cs 


r e Laf K e za 1» BN ` a y A ke F i e em je ei á e S è è 
‚US CAI Soocbon crwnchnton vokuncenton OnE sonit klar Aio. Toils 
a an "3 Pe 3 ma 8 H ` E n gë 0 e > 
nahrıe des Anrekla”ten vocerin“ > Som Nazi- Lan horvor, Kric"svor« 
brechen em Crnason 3 bheasctzten Anhiatay un NA 
w Leite A On LI Kä OALA ın t u KA ku LA ‚on raw LG LEYI ZU U chen e 
2 ` er Ay F” aga d Ta A yag y es ? dë TS - o r H 
Ich wonde mich munrchr zu GQ Grins llacnen un! soincr Tcilnah- 
An Yan $ FE ve 8 f ; Git Jeng gr A $ k 
re an unmenschalichen Akten veren 130 Zivi tt ;voolkcrun” vor und 
wachrond des Krio’os zu. Ts wur ozeirt "ETC, WS KSE ZS 
V il -< 3 kJ AEG Wf gd e Ly D VUI er 0O2C1 ong eh ei EI Goe rin” kurz nache 


el Ay i zZ Pg T eR eys ECA pd är Me, SE : N > ` 
cerni or 1955 LMinisterpracsident von Trousson wm ric, Zio Gestapo in 
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Ircusson s huf, “ie cin lMusterbcispiol als Schreekensinstruncnt 
var, als sio auf čas uchrirc -„Jcetuschland aus-odchnt wurdo,s Unter 
soincr Vorvwaltunsz wurden im Fruchjahr 1933 Konzcntrationsla-er 


in Trcus 


v 


on oin"crichtot un Cicsc Lacor waron unter dic Aufsicht 
Cor Gostepo Tostollt, oron Chef or solbst ware 

Inwiowceit Goorin“ un! “ie antoron Nazi-Vorschwoeror fFioso Tin« 
richtun-on als Basis fuor ĉio Borchun ihror Verbrochen vcorion”o= 
ton, "obt Lcoroits aus dom Tatbostan? horvors 1936 wurdc Hirmlor dor 
Chof "cr "outschon Iolizci. Dadurch wurco cos Gocrin~“ hernach OG Te 
lich, scino Enuptaufnorksarıkeit dor Schaffun* dor Aoutsenon Lufte 
vaffo zuzuwendon und dor Aufrabe dor wirtschaftlichen Vorbercoitun; 


Cor Nation fuor den änzriffskrio”, 
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Goering liess jedoch diese von ihm geschaffenen Institutionen 
nicmals aus dem Auge. Ein Beispicl dafuer ist in unseren Dokument 1584-PS=I, 
gezeigt, welches bereits als Beweismaterial USA Exhibit 221 dem Gericht 
vorgelegt worden ist, es ist ein Fernschreiben, das Goering an Himmler sandte 
in welchem er darum ersuchte, eine rosse Anzahl von Konzentrationslagcer- 
Insassen zu sciner Verfuegung zu stellen, da die Lage in dor Luftkricgsfuch- 
rung cine Untergrunduebertragung der Industric notwendig machtc, 

In seiner Antwort liess Himmler Goering durch Fernschreiben wissen, 
dass eine Uchersicht zcigt, dass 36.000 Menschen fucr diesen Zweck bereits 
in der Luftfahrt arbeiteten und dass demnacchst dic Verwendung von 90.000 
Gefangenen bereits in Betracht gezogen worden sci. 

"ir haben Bowcismaterial vorgelegt ucbor die medizinischen Experi- 
mente, dic an lenschcnwcsen im Konzentrationslasur Dachau ausrofuchrt wurden 
und dic Rolle, des Feldmarschalls Milch, Staatssckretaer und Beauftrarter 
des „nvcklarten Gocrine als Luftfahrtminister, fucr desscn Taten der letzter: 
dio volle Verantwortun? trazen muss, reeht cindcutir aus Briefen hervor, die 
“Milch an General Wolff am 20. Mai 1942 und an Hirmler im Aurust 1942 ge- 
schrieben hat, beide Briefe wurden als Beweismaterial auf S.ite 1850 des 
Dokumentes 343-PS vorrclesen, 

Schliessl:ch wende ich mich Gocrinrs T ilnahme an der Planune der 
„usschaltun? aller Juden aus dem Wirtscha tslchen Deutschlands und der 
geplanten Ausrottunz de Juden von den europaeischen Festland, zu. Im Jahre 
1935 saxte der Anreklarte Goerins als Reichstarsnraesident in ciner Rede, 
dass dicse Behoerde die berucchti-ten Nucrnborrer Rsssenresctze durchfuchren 
solle, Ich unterbreite als Beweismatcrial USA Boweisstucck 588, unscr Doku- 
ment 3458-PS, wiches ein Auszur von Ruhle, das Dritte Reich, Seite 257 ist. 
Goering sagt hier folrendes: 

"Gott hat die Rassen zeschaffen, Er wollte nichts Gleiches und wir 
woeisen es deshalb weit von uns, wenn nan versucht, diese Rasscnrei 
heit umzufecelschen in eine Gleichheit. Wir haben erlebt, was es 
heisst, wenn ein Volk nach den artfrențden und naturwidrigen Gc- 
setzen einer Gleichheit leben muss. Denn duese Gleichheit sibt es 


nicht. Wir haben uns nie zu ihr bekannt, und deshalb muessen wir 
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sie auch in unseren Gesetzen rundsaetzlich ablchen und muessen 
uns bekennen zu jener Reinheit der Rassc, die von der Vorsehung 
und der Natur bestimmt Frewescen ist," 

eiter um einen offizicllen Standpunkt darzustellen, wclcher am 
26 liacrz 1938 in cinen Gespracch kundretan wurde, unterbreite ich USA Be 
weisstueck 1437, unser Dokument 3160=PS, das mit der S:ite 348 anecht. 

Goering sagte: 

"enn ich von jener internationalen und juedischen Verfilzung 

gesprochen rabe, so use ich hier ein ernstes Wort an die Stadt 
Wien richten. Die Stadt Wien kann sich heute nicht mehr mit -uten 
Recht eine deutsche Stadt nennen, So vide Juden leben in dieser 
Stadt. o 300 000 Juden lcben, kannman nicht mehr von ciner deutse 
Stadt sprechen, 

Wien muss wieder eine deutsche Seat werden, weil sie in der Ostmar! 
Deutschlands wichtirc deutsche Aufraben hat, ”icse Aufgaben liegen 
sowohl auf dem Gebiet der Kultur wie auch der Wirtschaft, Weder 
auf dem andcren koennen wir auf die Duer den Juden rebrauchen. 
“ber das darf nicht durch falsche Eingriffe oder dumme Massnahmen 
versucht werden, sondern muss ganz systematisch mit aller Ucherle- 
zung reschehe. Als Beauftrarter fuer den Vicrjahresplan bcauftrare 
ich den R’ichsstatthalter in Ocsterreich zusammen mit dem Bevoll- 
macchtirten des Reiches in aller Ruhe, die notwendircn Massnahmen 
zur sachgemaessen Umleitunz der jucdischen Wirtschaft zu treffen, 
le he zur ürisicrunz des Geschafts- und Wirtschaftleben, und diesem 

Prozess nach unscrcom Gesetz rechtlich, aber unerbittlich durchzufuehren." 

Mit den innerhalb der Wirtschaft vorzcschenen Massnahmen fuer den 
Anrcriffskrier rinren die Nazi-Verschwosrer heran, die Ausschaltung der Juden 
aus dem Wirtschaftsleben auszufuchren, welche in die Liquidierung ueberrinr,. 
Der angekla:te Goering, als Leiter des Vierjahresnlans hatte die aktive 
Leitung dieses Teiles der Verfolmung, 

Der erste Schritt in dieser Unternehmung war eine Verordnung vom 
26. April 1933, worin die Reristricrung alles jucdischen Besitztunes geforderi 
wurde, Sowohl Gocring als auch Frick unterzeichneten dieses Gesetz. Es ist 


bereits als Beweismittel vorgelezt worden. Nein, ich ersuche das hohe Gericht 


LS 
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um Entschuldigung. Ich moechte, dass das Gericht von dieser Verordnunz amtlich 
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Kenntnis nimat, Es ist unscr Dokument 1406=-PS und erscheint im Reichsrosetz- 
blatt Le Teil auf Scite Jo, 

“uf Grund dieser Information konnten die Nazi-Verschwoerer den nacchs 
Schritt ausfuehren, Die Toetuns; des von Rath eines deutschen Lepgations=Sco- 
kretacrs in Paris am 9. November 1938 wurde zu einen Vorwand genommen, um 
allgemeine "spontane" Krawalle hervorzurufen, welche das Pluendern und Ver- 
brennen von juedischen Synagogen, Heimen und Geschacften einschloss, alles 
sorgfaeltig orgonisiert und ueberwacht von den Nazi-Verschwocrern, Der änre- 
klagte Goering war ueber dicso Massnahmen voll informiert. Das Fernschreiben 
von 10. November 1938, welches Heydrich sancte, wurde schon fruchrc als Be- 
weismaterial vorgelesen und befindet sich uf Sito 1405 dcs Dokumentes. Ein 
Bricf den Heydrich am 11. Novonber zn Gocrins schrieb, wurde auch bereits 
als Boweisurterial vorszolert,. Ls ist unser Dokument 3058-PS, USA Boweisstucck 
503. in diesen Brief fasst Himmler die sorcnannten spontenen Krawalle die 
stattrcfunden hatten zusammen. Er moldete 2m Tego nach den Krawallen, dass, 


so weit die offizicllien Berichte dic Bozirksnolizci betroffen, er wohl saren 
E A 


C) 
GC 
u 
O 
"? 


konnte, dass "015 Geschacfte zerstocrt w den, 171 Ha in Brand rcsteckt 
der zerstoert wurden, Und das allcs zcizt, sowit es sich nicht un Brand- 
lerungen hadelt, nur einen Teil der wirklich vorlio-enden Zerstocrungen.!" 
„r sagt auch Zass "weren der Drinrlichkeit der bcrichterstattung mussten 
~ 


sich bisher eingeganrenen Meldungen lediglich auf all-rcmeinere angaben, wie 


"zahlreiche" oder "die meisten Goschacfte zerstoert", beschracnken, 
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Daher sagte Berr Heydrich: "Die angegebsnen Ziffern duerfeh 
daher um ein Vielfaches usberstiegen warden." 

" An Synagogen wurden 191 in Brand gesteckt, weitere 76 voll- 
staendizg demoliert, Ferner wurden 11 Gemeindehasuser, Fried- 
hofskapellen und dergleichan in Brand gesetzt und waltere 5 
voelliz zaerstosrb. 

"Fostgenommen wurden rund 20 000 Juden, ferner 7 Arier und 3 
Auslasender. Letztere wurden zur eiganen Sicherheit in Haft ge- 
nommen. 

"An Todssfaellsn wurden 36, an Schwarvsrletzten sbenfalls 36 


gemeldet." 


Sofort nach diesem soganannten spontanen Krawall vom 9. Noven- 
ber 1958 war Goarinz Vorsitzender einar Versammlung im Reichs- 
luftfahrtministerium, die der jusdischen fraa gzwidnet war 
und welchar der anzeklagtz Funk und anders Verschwosrer beji- 
wohnten. 

Das stanographische Protokoll dieser Besprechung ist sin ganz 
ungewoshnliches Dokument, und es lisst sich nicht sehr schoen. 
ās ist Dokument 18156-PS, das schon als USA Beweisstusck 261 
unterbr>itst wurds, Ich moechte gewisse Teile daraus vorlesen, 
dis noch nicht vorrelssen worden sind, Ich lese vom Anfang der 


arstan S2zits vom dautschen Oririnal-Text dis ersten 2 Paragra- 


Gosring sagte: 

U.S: Exhibit 261. 

"Meine Herrən, dis heutige Sitzung ist von antscheidender Be- 
dsutunz. Ich habe sinen Brief bekommen, den mir dar Stabslei- 
tar des Stallvartr:3ters das Fushrars Bormann im Auftrag des 
Fushrars geschrieben hat, wonach die Judsnfrage jetzt einheit- 
lich zusammıngsfasst werdan soll und so oder so zur ärledigung 
zu brinz:n ist. Durch telefonischen Anruf bin ich gestern vom 


Fushrar noch zinmal darauf hingawies:n worden, jetzt dis apbe 
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scheidsnden Schritte zentral zusammanzufassen. 

Da das Problem in der Hauptsache ein umfangreiches wirtschaft- 
liches Problem ist, wird hier der Ħ2bel angesetzt werden muas- 
sen. Selbstverstasndlich ergaben sich daraus auch »=ine Reihe 
rechtlichsr Massnahmen, die sowohl in das Gebiet des Justiz= 
ministers fallen, dinn dis daraus zu folgernden Propasandanass- 
nahmen, die in das Gebiet des Herrn Propagandaministers fallen, 
selbstverstaendlich auch Massnahmen des Finanzministers und 

des Wirtschaftsministers." 

Besondere “assnahmen, um die Arianisierunz von juedischen Ge- 
schaeft>n durchzufushren, wurde besprochen, Ein Vertrater dar 
dsutschen Varsich :runzssg=esellschaftan wurds, um Schwierigkei- 
ten zu lossen, dis aus der Tabsachs heraus entstanden, gerufen, 
Ga Ais meisten der jusdischsen Geschasfte und Besitze, welche 
waehrend der Krawalle zarstosrt wurden, varsichert gawesın waren 
In manchen Faellen waren si> təilwəisə von auslasendischen Ver- 
sicherun’sgesallschaft>n varsichart. Alle Anwesenden waren der 
Msinunz, dass es unmosglich ware sin Gesetz zu::srlassen, mit 
dər Wirkunz,fremdən Varsichsrungszeseiischaften zu erlauben, 
sich ihrer Baftun? zu antziseharn. Der AÄnzaeklarte Goering schlug 
daher sine charaktaristisches Lossuns vor, und ich wende mich 
nun Szite 10 zu, Im deutschan Text ist es der dritte volle Dës 
ragraph auf Seite 311. 

Goarinz sazte: 

"Ich traeume gar nicht davon, den Versicherungsgesellschaften 
das Geld zu ersetzen. Die Varsicherungszesellschaften sind 
haftpflichtig, und das Geld gehoert dem Staat. Das ist volle 
Kommen klar. Das wuerde wirklich ein Geschenk an die Versiche- 
runsgessllschaften bad2uten,. Sie machen hier ein wunderbares 
Petidum, Sie werden ihra Verpflichtunzen aerfusllen, verlassen 


Sie sich darauf," 
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Es ist wohl kaum noch notwendig, wedter ĉie ausfuehrlichs Dis- 
kussion ueber alle Phasen der Judenverfolzunz, die waehrend 
dieser Untsrredung stattfanden, zu besprechen. Es genuezt, dar- 
auf hinzuweisen, dass am selben fag der Angeklagte Goerinz mit 
Seiner eizenen Unterschrift ein Gssetz herauszab, das die wich- 
Lissten bei dieser Sitzung festzelaeten Beschluesse in Gesetze 
verwandelte, Das erste von diesen Gesetzen besagt, dass eine 
Geldstarafe von einer Million Reichsmark von allen deutschen Jude 
verlangt werde, Ich ersuche das Gericht, amtlich von dieser Ver- 
ordnung Kenntnis zu nehmen, welches unsar Dokument 1412-PS, dar- 
Stellt, und es erscheint im Rsichsgesatzblatt von Jahre 1938, 

l. Teil, Seite 1579, 

Das zweite Gesetz, betitelt "ein Gesetz zur Ausschaltung der 
Juden vomndsutschen Wirtschaftsleben", verhinderte die Juden 

an der Teilnahme an allen Geschaeftsn, Ich bitte um ambsmaessige 


Kenntnisnahme, 
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Es ist unser Dokument 2875-PS, zitiert im Reichsgesetzhlatt 1938, erster leil, 


8 da Firs) emf, el U 5 


Seite 1580, 

Das dritte Gesetz, das den Titel traegt "Gesetz ueber lie Wiederherstellung der 
Strassen der juedisch=wirtschaftlichen Unternehmungen," erledigte die erhobene 
Frage, in dem die Versicherungen, die den Juden fuer verschiedene Verluste durch 
die Strassenkrawalle zukamen, vom Staate eingesammelt werden sollten, Ich bitte 
das Gericht auch hiervon amtlich Kenntnis zu nehmen. Es ist unser Dokument 2691-PS 
und erscheint im Reichsresetzblatt vom Jahre 1938, erster Teil, Seite 1581, 


Vorsitzender: Wollen wir hier eine Pause von 1f Minuten einschalten? 
(Eine Pause von 15.20 - 15,30 trat ein.) 


Vorsitzenders Mr, Albrecht das Gericht glaubt, dass diese Angelegenheiten solche 
Anrelegenheiten sind, die uns bereits vorgelegt worden sind und 

die kuerzer und zusammenfassender behandelt werden koennten als sie das getan 

haben, Wenn es Ihnen moeglich ist, diese Dinre abzukuerzen, in dem Sie sie zu 

sammenfassen, wuerde es dem Gericht anrenehm sein, und wir koennten Zeit sparen, 

Mr o Albrecht: Hoher Gerichtshof, ich bin hier schon fast mit meiner Vorlage fertig, 
ich hennetige lediglich nur noch 5 oder 15 Minuten Zeit, 

Vorsitzender; Ich moechte bemerken, dass die gisiche Beobachtung auf die zutrifft, 


— nn 


lie ihnen folren werden, 


Mr, Albrecht: Hoher tmrichtshof, das Material, o "et noch mish vor der Unter- 
rer A, me end wur E em. 

brechung bezogen hahe, iss iU usti ort ap- n Ze enerzische Art, 
wie der änreklacte Coering beim Hiaauriseinen der Wuce nuis dem Wirtschaftsleben 


zu dieser Zeit tsilnahm, 
Zwei weitere Dokumerte erscheinen hier wichtig, Ich moechte unser Dokument 069-PS 
als USA-Beweirstuark 589 voriegen. Es ist dies ein Rundsdreiben vom 17. Januar 
1939, das von dem ängeklapten Bormann unterzeichnet ist und eine Anordnung des 
Angeklagten Goering mit Bezug auf die Unterschiede, die bei der Unterbringung 
von Juden zur Anwendung kommen, enthaelt, 
Ich beenuege mich mit dieser Zusammenfassung und beabsichtige nicht, aus diesem 
Dokument weiter vorzulesen, 

Das zweite Dokument, das ich vorleren moechte, ist unser Dokument 1208-PS, 
das ich als USA-Beweisstueck 590 vorlege, Es ist ein Brief von dem Angeklagten 


Goering in seiner Eisenschaft als Beauftragter fuer den Vierjahresplan vom 10, De- 
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zember 1938, er die Art festlegt, in der juedischer Besitz ausremuetzt 
werden soll und der davon spricht, dass jeglicher Gewinn, der durch die 
Ausschaltung der Juden aus dem Wirtschaftsleben sich ergibt, dem Reich 
zufliessen muss, Es ist nicht noetig, Auszucre aus diesem Dokument vorzu- 
lesen, Ich moechte aber das Gericht auf die Tatsache aufmerksam machen, 
cass der Bericht des Angeklagten Goering an alle wichtiren Aemter des 
Reiches gerichtet war, an àlle politischen Fuehrer und Fuehrer der ange 
eliederten V»rbaenle der Partei, an alle Gauleiter, an alle Reichsstatt- 
halter und an alle oertlichen Ohefs der deutschen Landes- und Rerional- 
regierungen, Als die deutsche Armee in die anderen Laender einrueckte, 
wurden die anti>-juwedischen Gesetze unerhoert und manchesmal sogar in 
strenger Form auf die besetzten Gebiete angewandt, Viele Erlasse, die 
nicht von Goering unterzeichnet waren, erschienen auf der Basis der von 
ihm unterschr‘.csbenen Drlassa. Nichislestoweniger war er in seiner Eigen- 
schaft als Bea :fürarter fuer den Vlerjahresplan oter Vorsitzender fuer den 
Ministerrat fuer die Reichsverteidisung selbst der Unterschreibende fuer 
ein: Anzahl anti-juedischer Erlasse fuer die besetzten Gebiete einschlies= 
lich der Erlasse, die auf Seite l7 und 48 unserer w3emenftassunz erwaehnt 


sind, von denen ich das Gericht amtlien Feu. uv 'eiinen bitte, 


"aehrenä der letzten Kriersish.e erreiche das Frogrann der Naziverschwoerer 
fuer die vocllire gusdische Ausro‘tune aller Juden Ja buropa, seine volle 


Hoehe, Waehrend dis Durchfiuekruur dieses 
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entijuctischen Programms im srossen un”. zanzen von ñor SS un SD 


‘to Gncrin” nichtsicstoweni= 


e 


Gurchrefuchrt mro, so ist op anrokla 
ner bis zum 1rstzton "elongtot, in Gen lotzton Bormchunren bozuorlich 
einer Locsun” dos JjJuolischen Problerisse 

Am 31. Juli 1921 schrieb or oincn Bricf an den Verschwooror 
‚cr las lLotzte Dokument ist, auf das ich Zas Gericht auf“ 


ba] 


merksan rachon mocchte, Es ist das cin passonder 


Ka? 


5 


ochepunkt fucr 
unsere Vorlasc bezucrlich dos Anreklarton, Jarum fiosor Bricf an 
Hoydrich, dan Vorzacnvor des „n’ckla:ton Kaltenhrunner -crichtot 
war, ist lLoicht vorstaendllich, Das Dokument ist unser Nokunment 

Nr. ZI0-1S, Zas borcits nls US4-Exhibit Nre 509 vorlico-t un? zwar 
erschien os in Verbin’tun mit gen Tatbestan? dor Gestapo. Obwohl 
os Ecroits als Bowcismaterial vorsolc’;t worden ist, moechte ich 

um “le Erlaubnis bitten, mcinc Vorlaro mit dern Vorlescon cines Teis 
les iesos Bricofos zu "ocnfdon. Gocrin: schreibt an HoyäArichs 

Acer Ihnen borcits mit Erlass vom 24. Januar 1939 
uchortrascnen ufa Gs "ic Jufcnfrarco in Form de “aswantcrun” odor 
Evekulerun: cinor con Zeitvorhneltnisson onts prochend mocrlichst 
macnstliron Locsun? zuzufuchren, bcoauftrarc ich Sic hio mit; alle 
erforfüorlichen Vorbsrcitun-en Iin ormanisatorischer, sachlicher 


by ar A $ y E] aĵ ‘ - a a eh e, A ` FN 
un”. matoriellor Hinsicht zu treffon fucr cino Gosantlocsun” dor 


p~ 


Julonfraro im "cutschen Zinfluss"oricot in kuropassofern sich hicr- 


cr 


bel Co Zustacn"irkoit anerer Zentralinstanzeon Deruehron, sind 

dile sc zu botoilison, Ich "cauftra=o Sie wcitor, mir in Baolde 
cinen Gesamtontwurf ucher io »rennisatorischen, sachlichen und 
matcriollon Vorausmassncehnen zur Jurchfuehrun” or anscostrobten 
„n“locesunf dor Julcnfrn‘o warzulo- one" 

-10 Bewcisfuchrun dos Gorichts fuor dio Tinz ‚olverantwortlich«“ 
keit ne in -ok]ln 5 in N, t » geg Bin x . K Sr WS d = 8 

kci HD MAORA SPON GOcrinT Denbsichtist in erstor Linio illustras 
tiv zu scin un! sich auf dio Haufen der Bowcisstusccke zu bozichen, 
el La d , Lameaacd e R VS. ele d el A e 

"lo Co fuchronic R lle orkliIecren, die dicsor Vorschwocrer in jeder 
ya ae A€ sy Na D i es ‚rsehy Á => PSP d en Ir 

Thase Zc OS arschwocrun” "„cospiolt hat, Unsere Bowceisfuchrun- 
hbewolst Cahor dio Verantwortun- ĉes An-cokla”ten Goorin: fuor dio 


en LÉI Ën 








sche ITT 


Verbrochon, fuor dio or an"cklart ist untor „nklascpunkt 1 dor ins 
klarcschrift und liosce ist nunmehr vollstacndi-, 

Eoher Gorichtshof, Es ist das Indo dor Bowoisfuchrun- der Bine 
zolvcorantwortlichkcit los änrzcklarten Gocrin; und die enr’lische 
Dolocation wir” sich nunmchr der Doweisfuchrun” vovven den LC bloe 


ton von Ribbontrop zuwenden. 


SIR -VIY MAXELL FYFE: Hoher Gerichtshof, Wonn or Gerichtshof so 





mt scin wuordlo, sich Zon Aänhan- A der „nklasoschrift anzuschen, 


ba 


und zwar Scoito 28 dos onslLisaeben Toxtos, so wird sich errcohon, wol= 
che Sinzolheiton sich auf Aicsen “nckla”ten btoezichen und os wird 
sich orroben, dass Cie Tatsachonhostaonfo, Zio sich auf ihn bezios 
hon, in Ü.rci Teile cintoteilt sind. Nachdom Ich dio Acmtcer ervwach- 
non wcrcec, Cic er inne hatte, hoisst os im infan” woitcr, lass der 
inreklarte Hi "oentnan Mic bon orwnohten Stollunscn sowie soine 
persoonlichen Linflusssco un? ene Verbinduns mit dem Fuchror in 
oiner solchen „soisco benutzte, Fass or Zio Nachtuelornahne Aurch 

Ic Nazis forderte, wie cas in Punkt 1 dor ankla-cschrift erwachnt 
ist, und dass or dic Vorhercitun’en dor Kric-o focr@erte, wic unter 
l cor änklaroschrift fost-ostcllt,. Im zweiton gei? heisst os, dass 


9 be 


er teilnahm an dor politischuön ilanınz un! Vorbercitun” dor Nazis 
vorschiooror fuor Con an riffskricoz und die Kric”o reron intorna= 
tinnalo Takte, wio os unter Punkt 1 un? 2 Cor anklareschrift cr- 
wachnt ist, Zusarmon mit dom “uchrerprinzin hatte op dic Vorant- 
wörtung fuor Cie JWusfuchrun- der “ussenpolitik, dio von ĉon polis 
aZi=-Vorschwoocorern ‚'cplant wro un? Aio in Tunkt L dor 
inklareschrift Aarrostollt wire, Im Aritton Toil heisst oan Tr 
bevsllmaechtirte, Leitote un? nahm tecil an Kriessverbrechen, Cie 
in Teil 3 dor anklarc orwachnt sin? und Verbrechen svoren dio 
cnschlichkoit, wic sic in Punkt 4 Aer inklago orwachnt sind, Dos 
sonrors abor vocon Vorhrochon ~eren Torsonen und Besitz in don Des 
sotzton Gebieten, Ich haffo, Aass cs dam Gericht nuctzlich or- 


scheint, wonn ich in “iesor Reihenfol’ro die Anklaseschrift vorlore 
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und. ĉas Bowcismatorial fuer joton lioscr Punkte ontsprochen” zu- 
sermenstcllos Ich "cschacftirc mich åahor zucrst mit dor Bewoi g= 
fuchrun”, lass "ioser „nrcklarto Aio Hachtuobornahnce durch dio 
Nazis foocorčertcoe 

Jas Goricht woiss "orceits, fass Cor an“oklazte oino “nzahl 
van Stellunsen innohntt,, un” Aicso sind zusarmonv~ostellt in 
cincr cironen »sstac tirten Erklacrun-, Mio boreits als USi“-Tzxhi= 
bit Nr. 5 Zokunent 2829-TS cinrcroicht wordon ist, Ich "Lou ox dass 
cs nuctzlich wacre, wonn ich “anz kurz nochmals Aio vorschictenen 
Taeti"koiten und. Stollunsen dos “«nrcklarten orklacre, Cie in dic- 
sor Listo erschceinon. 29 wir sich aus fiescr Li stc er'':chen, Cass 


EI 


or cin iitoliod der Nazi-Tartci im Jahro 1932 wırQo; jedoch crribt 


- 


sich aus Cen halbautlichen Archiv, lass cr fuor dic Tartei schon 
vor lloscn Jahro oarbeitot hit. In ĉiesor halbocoffontlichen Tr- 
klaorun:: heisst cs woitor, lass cr crfal-rcich scoino Goschacftsvor= 
bindun-cn auf politische Kroisc Dër GD, nachdem op im Jahrc 1930 
in “on Sicnst ler !nrtol rotroton sei, Zur Zoit os lotzton Kamp 
fos fuer Zic Macht im Reich sräclteo hibnontrop cine wichtiro, wenn 
nicht nmschnliche allo daruroh, lass or ontscheironfe Annfcoren- 


zen zwischen "om Vertrctcr os holchspracsidonten und con Fuchrern 


Cer iartci horbäfuchrto, Cie den Tintritt For Nezig in 


Di 
3 
D 

ws 
em 
up; 
Za 
Ei 

ds 
ai 
` 
O 


am õCe Januar 1933 ormaerlichten. "icso “onforenzen sowie Cic zwi= 


7, p Ha e e k a Pr f Ver Ëa P Ge déi o a L. y 1 kd - eg es 2 " 
schen Altler und ym Lomncn Denäcn im Huse dos “nsckla”ten Ribben- 
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Berlin-D. hlem statt. Disser a ceklaste wär zugegen und taetig 
bei der U«sbernahne der licht durch die N.zis. Nach diesen Zeit- 
punkt und fuer eine kurze Zeit war er der Berater der Drei 
ueber Aıisslegenheiten der Ausscipolitik. Suja Titel war zuerst 
Mitarbeiter des Fuehrers fuer Aussenpolitik"” Gd spaeter wurde 
er der Rcpraesentant fuer ausseunpolitische Angelegenheiten im 
Stabe des Fuchrers, Zr wurde dänn Mitglied des Roichstagss im 
November 1933 und innerhalb der Fartciorganisation wurde er Ober- 
fuehrer in der SS, spaeter in 1938 zum SS-Grup»enfuchrer, und 
Obergrunpenfuehrer befoerdert. Dann nahm er oeffcahtliche Stellun- 
gen in der Rcogierung ein. 

An 24. April 1954 wurde cr Beauftragter der Reichsregicrung 
fuer Aabrucstunssfragsen. Ts war das nach dem Austritt Dautschlands 
aus der Abruestungskonferenz. In dieser Eigenschaft besuchte er 
London und auslaendische Esuptstaäcdte. Er nahm dana den wichtigen 
und bedeutenden Titel des deutschen BeYollmaechtigten an und in 
dieser Eigenschaft verhandelte er ueber das Deutsch-Englische Ma- 
rineäbkoumen des Jahres 1935. 

In aerz 1936, nachden die iTazi-Regierung das Rheinland 
wieder besetzt hatte entgegen des Versailler- und Locarao-Vertra- 
ges, wurde die Angelegenheit vor den Voslkerbundsrat gebracht und 
der ».gekläagte Ribbentrop spricht zum Rat als Verteidiger fuer 
Deutschland. Scine naechste Stellung begann an 11. August 1936, 
als er deutscher Gesandter in London wurde. Er hisit diese Stel- 
lung fuer etwa 18 ifonate bei und seine Tastigskeiten sind nicht 
unbedingt wichtig fuer die den Gericht vorliegenden A.golegenhei- 
ten, "aehrend dieser Z.it, als er immer noch der Snezialbcauftrag- 
te war, unterschrieb sr don Autikominternpakt mit Japan in Novom- 
ber 1936 und den weiteren Fakt, durch den Italien sich den Fakt 


D ep 


im Jahre 1937 anschloss, 


zum Schluss, soweit dieser Teil der beweisfuehrung in Frage 
konnt, war er vom 24. Februar 1933 Aussenminister anstelle des 
Arseklägten von ."eurath und wurde gleichzeitig ein Mitglied des 


Geheimen Käbinettsrätes, der durch einen Erlass Hitlers an glei- 


chen Tage geschaffen worden war. Das fuehrt uns nun zu dem Zeit- 
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raum, waehrend dessen er Aussenminister war und seine Taetigkeit 
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in dieser Eigenschaft wird im einzelnen spaeter behandelt werden, 
Ich verweise das Gericht - ohne weiter zu leson, nachdem 
ich bereits zusammengefasst habe - auf don Auszug aus dem "Archiv 
Es ist die Urkunde D - 472, dic ich nun als Bewcisstucek GB-130 
eihnrciche und ich verweise das Gericht weiterhin auf die Mit- 
glicdauszucoge, die sich auf cino “orkunftsprucfung der SS-Fichrer 
bezichen. Ich logo das als Exhibit GB-131 dem Gericht vor und ich 
werde wiederum das Gericht nicht mit Pinzelheiten belasten, die 
Gen Rong beweisen, don ich schon erwachnt habe. Es ist kein 
shrenrang. Es heisst, dass er den Rang eines Gruppeafuchrers inne- 
hatte und es stellt nütucrlich seine Ahnentafel im sinzelnen fest 
und die Veradcolungs. Is beschäcftigt sich auch nit der Adoption 
des “von” aber die Anklacoger haben sich mit viel ernsteren Din- 
gen zu beschaeitigen, als mit diesen. Das naechste Dokument, das 
ich den Gericht vorzulegen beabsichtige und das sich auf diesen 
Teil der Anklage bezisat, ist Pzhibit op 129., Dokument 1337-FS, 
welches die »inrichtung des geheimen kuübinettsrates beweist und 
die Mitgliedschaft des Aussenninisters. Dieses sind die Taetig- 
keiten des „ngeklagten in frueheren Zeitraeumen seiner Karriere 
und die Aiklage behauptet, dass sie klar zeigen, dass er gern 
und begeistert bei der :iachtucbernahne der Nazis in den fruceheren 
Zeitracusen vor der Ucbernahne der macht nitwirkte. Ich komme nun 
zun 2. Teil der Aanklago, wonach der Angeklagte Ribbentrop an der 
politischen Flanunz unä Vorbereitung der Nazi-Verschwosrer teil- 
nahna, die sich auf »nsöriffskriege und Kriege der Vertrauensbrue- 
che darstellt, gegen vertracge und.Versicherungsen, und ich glau- 
be, dass es wiederun nuetzlich wacre, wenn ich dicose zusannen- 
fessen wuerde unä kurz erkläaere, was die Behauptungen darstellen, 
Ich beziehe mich auf die Angelegenheiten kurz und werde nur 
ganz kurz neue Dokumente erwaehnen. Das erste ist der Anschluss 
Oesterreichs und hier wird sich das Gericht erinnern, dass der 
»rgcKkläagte von Ribbentrop bei einer Besprechung in Berchtesgaden 
an 12. Februar 1938 zugegen war, als itler und von Papen den 


oesterreichischen Kanzler von Schuschnigg und seinen Aussen- 
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minister Guido Schnidt, enpfingen. Das Gericht wirä Geststellen, 
dass der amtliche Bericht ueber diesc Besprechung im Dokument 
246l-PS erscheint, das ich als Dokument GB 132 vorlege. Aber 
das Gericht wird weiterhin finden, dass die wahrheitsgemaessc 
VUeberschrift ucber dicso Besprechung im Boweisstueck USA-Txhi- 
bit 72 orscheint, das Dokunent 1780-PS ist. Zs ist das Tagebuch 
äes Angeklagten Joal und die wichtigen Teile sind dic, die am 
ll. und 12. Fobrusr 1938 eingetragen wurden. Ss sind dies sehr 
kurze und mit Erlaubnis des Gerichts mocchte ich sie vorlesen, 
da sie ganz klar zeigen, wolchen Druck der E. alen Schuschnigg 


en 


ausgesetzt wurde. 53 ist an E.iäe der ersten Site in D kunen ten- 
buch 1780-PS. áz 11. Fsbruar schreibt der Aageklagte Jodi: An 
Abend des Lë, Gebruar waren Göseral Keitel nit General von 
Reichenau und Sperrle auf den Obersalzberg zusammen mit Schusch- 
nigg und Guido Schmidt. Sie werden wiederun den schwersten poli- 
tischen und ailitaerischen Druck ausgesetzt. Un 23.00 Uhr unter- 
schrieb Schuschniss das Frotokoll. 13. Februar: Am Nachmittag 


bat General Keitel Ađniral Canaris und nich in seine "johnung, 
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Er erklaerte uns, dass der Fuehrer befohlen hat, dass militasrischer 
Druck ausgeuebt werden soll, indem militaerische Aktionen vorge- 
taeuscht werden sollen und dass diese bis 15, durchgefuehrt sein 
sollen, Vorschlaege fuer diese Konferenz zwischen dem oesterrei- 
chischen Bundeskanzler Schuschnigg und dem Fushrer sollen durch 
telofonische Zustimmung vorgelegt werden, Um 2:40 Uhr kommt die 
Zustirmung des Fushrors, | 
admiral Canaris brachte diese Zustimmung nach Muonchen zum Nach“ 
richtondienstbuero 7 und die verschiodensn Massnahnen. Man kann 
einen schnellen Erfolg verzeichnen. In Oesterreich herrscht der 
Eindruck, dass Doutschland ernsthafte militacrische Vorbereitungen 
trifft, Es ist intorcossant, nachdem man das offens Gostaondnis des 
„ngeklagten Jodl gekson hat, sich die Worte der amtlichen Erklae= 
rung anzusehen, die ich eben’talis einzeraicht Rane, Das ist das 
Ergebnis der Unterredung nit Schuscuri.gg, welchnshier Oort Gericht 
vorgelegt wurde, Ich moechte mm as ori cis titten, die Lehauptung, 
ass der Angeklagte Mussolini vor dam Änschluss besucht hat igno- 


riert, wie os von einen Mitgliad des Stabes sagt wurde, Ich bitte 


C R 
P 


jedoch, dass das Gericht dieses nicht einbezieht, 
Der naechste Punkt, ueber den nicht gcsprochon werden braucht, ist 
das Telefongespraech, das zwischen den RENNER und dem 
“ngeklagten Ribbentrop am 13. Maerz 1938 stattfond, als der Ange 
klagte noch in London war, Das Gericht wird sich orinnern,dass das 
alles als Beweismaterial von meinen Freund “.ldermann vorgelegt worde 
ist, Die “nklagevertretung bewies damit die falsche Behauptung, dass 
kein Ultimatum bestanden habe. Die Tatsachen dieses Ultimatums sind 
durch ein frueheros lelefongespraech zwischen dem ıngeklasten Gooe= 
ring in Wien erklaert worden, Der „ngeklagte Goering gab Ribbentrop 
nach London die Einzelheiten weiter, sodass er die Geschichte ver- 
breiten sollte, dass ein Ultimatum in politischen Kreisen in London 


nicht existiere, Es erscheint dieses im Telefongespraech, das das 


USi-Beweisstueck Nr, 76 ist, Dokument 2949 PS, das auf Seite 582 
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des Protokolls steht, 
Die dritte Taetigkeit, die ieser Angeklagte ausuebte, nachdem er 
von London zurueckkehrte, trotzdem er Aussenminister im Februar 
wurde, war, dass er nach London zurueckging, um seine Geschaefto 
in der Londoner Gesandtschaft durchzufuehren, und er war noch irme: 
in London, nachdem er änschluss durchgefuehrt worden war. Äber sel: 
Name erscheint als Signaturmacht fuer Oesterreich, eine Provinz de 
deutschen Reiches, Dies ist Dokument 2307 PS, das ich nun als GB 1; 
vorlege, Es wird hier auf das Reichsgesetzblatt Bezug genommen, 
Dieses waren die laetigkeiten des ängeklagten mit Bezug auf Oester- 
reich, 
Dann wende ich mich der Tschechoslowakei zu, Hier ergibt sich ein 
klassisches Boispiol des ngriffes und ich erinnere wisdorum das 
Gericht nur an die wichtigsten Punkte, sc schnell ich kann, Zu= 
nechst ist die Frage der Hervorrufung von Schwierigkeiten inner- 
halb des Landes, das einem Ängriff ausgesetzt werden soll, Der 
ingeklagte in seiner Eigenschaft ls “ussonminister, beschaeftigt 
sich mit dem Inszenisren von Schwierigkeiten unter dem Sudeten= 
deutschen Henlein, Die Verbindungen zwischen dem Aussenministeriur 
und Henlein ergeben sich vom Dokument, US 95, 94, 95 und 96, Diese 
Dokumente sind 3060 PS, 2789 PS, 2788 PS und 3059 PS, Diese sind 
allo bereits von meinen Freund 4ldermann vorgelegt worden, Ich 
gebe lediglich deren Wirkung dem Gericht nochmals, Es bezicht siet 
uf die Inszenierung von Schwierigkeiten und aufruchrerischer 
Taetigkeit der Sudotendeutschen. 
Nachdom war der Angeklagte Ribbontrop on 28. Mai 1938 zugegen 
bei einer Konferenz mit Hitler, bei der der Letztere die noetigen 
Befchlo gab, um den Angriff auf die Tsähechoslowakei vorzuberciter 
Es war das borcits auf Seite 742, im Protokoll erwaehnt und ich 
möchte dom Goricht das Dokument 2360 PS vorlegen, Es ist das ein 
Bericht oinor Rede Hitlers im Voolkischen Beobachter und ich bitte 


das Gericht diese Rede sich anzuschen, Es ist ein interessantes 
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Datum mit Bezug auf den Angriff auf die Tschechoslowakei, da das 
der Tag war, an dem Hitler in einer Proklamation erklaerte, dass 

er sich entschlossen habe, dass ein ngriff gegen die Tschecho- l 
slowakei stattfinden soll, Die Auszuege, auf die ich mich beziehe, 
sind kurz und ich bitte das Gericht, sich den Auszug anzusehen, 
Seite 1 auf der 5, und 6, Zeile am Ende, Es ist das Dokument 2360 A 
Vorsiteender: Hier liegt ein Durcheinander vor, 
Sir David Maxwoll-Fyfe; Es ist ein ganz kurzes Zitat und ich werde 
es vorlesen, und, falls die Äbschrift verloren ist, werde ich sie 
ersetzen, Der wichtige Teil ist: "Auf der Basis dieser unertraog= 


lichen Provokation, dio durch eine wirklich unerhoerte Verfolgung 





von unserer Deutschen Regierung noch unterstrichen war, habe ich 
mich nun entschlossen, dic sudotendeutsche Frage in einer endguol= 
tigen, radikalon Weise zu loeson." Es war dieses im Januar 1939, 
Es heisst dann weiter: 

"Am 28. Mai gab ich den Befehl fuer dic Vorbereitung der mili- 
taerischen Schritte gegen diesen Staat, die bis 2, Oktober volle 
staendig sein muessen," 

Es ist wichtig, dass der 28. Mai das “atum war, als der Befehl 
fuor den Angriff zegen die Ischechoslowakei gegeben wurde, der 
spacter am “Anfang Oktober Aurchzefuchrt wurde. Es ist dies die 
zweite Phase: "dass man die Staaten zum “ngriff lange vorbereitete" 
"Die dritte Phase ist, dafuer zu sorgen, dass die Nachbarstaaten 
keine Schwierigkeiten machen sollcn," Wir finden das am 18, Juli 
1958, wo der ängcklagte eine Besprechung mit dem italienischen 
Gesandten Attolico hatte, wachrend welcher der insriff gegen die 
Tschechoslowakei besprochen wurde, Das ist US-Beweisstuock 5, Do= 
kumont 2008 PS, Und weitere Besprechungen fanden statt, die im 
VS-Beweisstueck 86, 87 enthalten sind, Dokument 2791 und 2792 PS, 
Ich glaube, dass es genuegen wird,wenn ich den Bericht muendlich 
erklaere, dass das Ergebnis dieser Dokumente es ist, dass der ita- 
lienischen Regierung klargemacht wurde, dass die deutsche Regierung 


gegen die Tschechoslowakei 
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loszuschlagen beabsichtige. 

Das andere Land, das sich cbenfalls an der ängelegenheit beteiligte, 
war Ungarn, da Ungarn gewisse gebictstechnische Fragen bezueglich der Tschecho-= 
slowakei zu loesen wuenschte. Am 23. und 25, “ugust war dieser ngeklagte 
bei einer Besprechung zugegen und hatte scibst Besprechungen mit den ungari- 
schen Politikern Imredy und Kania und diese finden sich im US-Boweisstucck 
88 und 89, Dokument 2796 PS und 2797 PS. Dieser angeklagte bemuchte sich Ver- 
sicherungen zu erhalten ueber Hilfe von Ungarn und die ungarische Rogierung war 
zu dieser Zeit nicht bereit, Hilfe zuzusagen, 

Es ergibt sich das aus den Dokuemnten, die ich erwachnt habe und 
ich beabsichtige nicht, sie vorzulosen, cs sei denn, dass das Gericht es vor- 
langt, sondern ich werde sie zusamenf:ssen. 

Ich habe bereits erwachnt, dass ein Kontakt mit den Svdetendeutschen 
bestanden hatte., Es war dieses der zeitlange M sstand, der ausgenutzt werden 
Solte. “ber die nacchste Phase war, Ginen xurzfristigen Misstan zu haben und 


3 


das Hervorrufen von schwierigkeiten, vorzugsweise bei dem Urqucil selbst, Daher 


finden wir, dass zwischen dem 16, und 2lı. September das deutsche auswacrtige 
„mt unter der Fuchrung des ngoklagten, Schwierigkeiten in Prag inszenierte und 
es ergibt sich das ganz klar, in den US-Boweisstuscken 97 bis 101. Es sind 
dioses die Dokumento 2858 PS, 2855 PS, 2851 PS, 2853 PS, 2856 PS. Ich habe sic 
in der zceitrichtigen Folge voraclzet, Es ist interessant, wenn ich das Gericht 
bitten darf, sich diese Dokumente anzuschen. Es wird sich lohnen, ganz kurz 
diese Dokumente zu prucfen und zwar zunacchst 2758 PS, das typisch fuer dic Art 
der Dinge ist, auf die ich hinweise, "e ist dies ein Dokument vom 19. September 
des vom auswaortigon mt herruchrt und an die deutsche Gcsandtschaft in Prag 
gerichtet ist: 

"Informieren Sie bitte den Gesandten Kuendt auf Veranlassung von 
Konrad Henlein, dass er sofort mit den Slowaken in Verbindung treten soll und 
verlangen soll, Forderungen zu stellen," 

is beschaeftigt sich weiter mit Verhaftungsfragen und die aktionen, 
die gegen die Tschechen in Deutschland durchgefuehrt werden sollen, um weitere 
Schwierigkeiten hervorzurufen. Dieses ist die Mitarbeit dieses Angeklagten 


vor der NMuenchener Krise, Das Gericht wird sich erinnern, dass. am 29. September 


1938 der Muenchener Pakt unterschrieben worden war, Es ist das Dokument GB 23, 
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Dokument Tc = 23, das dem Gericht bereits vorgelegt ist, Upd nach diesem Zeit- 
punkt, =- daran mocchte ich das Gericht noch kurz erinnern, = ergibt sich eine 
interessante Urkunde, die die Art der Aktion beweist, die die Wehrmacht erwar= 
tete vom auswaertigen Amt, Es ergibt sich aus dem Dokument C 2, U5-Boweisstueck 
Nr. 90, vom le Oktober. Es ist ein langes Dokument, das im Einzelnen eine 
grosse Zahl von Verstoessen gegen das internationale Recht darlegt, die sich 
ergeben koennen, aus der Taetigkeit, die gegen die Tschechoslowakei gerichtet 
werden sollte und hier liegen die Meinung n des auswaertigen .mtes, vor oder 
werden verlangt, Im wesentlichen waren diese Fragen hypothetisch, a sich kein 
Krieg ergab, Weiterhin wird sich das Gericht erinnern = = = 

VORSITZENDER: Haben Sie uns die Nummer dieses Dokumentes gegeben ? 

SIR DAVID W.XWELL FYFE: Ja, C 2, US=-Beweisstucck-Nr.90. 
Ich bitte weiter das Gericht sich der zweiten Phase der Vebernahnme der Tsche= 


choslowakei zuzuwenden, Nachdem das Sudetenland bereits eingegliedert war, 


o 


wurde arrangiert, dass cine Krise in der Tschechoslowakei entstand, dic die 


ken) 


entschuldigung fuer die Ucbernahme des Restes geben sollte, Es wird sich 
das Gericht crinnern, dass dies das Wichtigste war, dass dic deutsche Regierung 
die Versicherung brach, dass sie nicht ausserhalb deutschen Blutes schen 
werde, 

Hier war wiederum der üngceklagte taetig. Jm 13. Maerz, nachdem der 
Hochcpunkt vor der Tuere stand, schickte er an den deutschen Vertreter in 
Prag cine Telegramm, in dem cr ihn informicrte, dass er nicht zur Verfuegung 
stehen soiltc, falls sich dic tschachoslowakische Regierung in den naechsten 
Tagon mit ihm in Verbindung setzen wolle, Das ergibt sich aus US-Beweisstucck 
116, Dokument 2815. Gleichzeitig smpfing er cine Nazidolegation von Slowaken 
in Berlin und bei cincr Besprechung mit Hitler, bei der dieser „ngeklagte 
zuzosen war, orhielt Tiso, der Fuchror ciner Nazislowakei, den Befehl, einen 
unabhaengisen, slowakischen Stast zu cernonnen, der zur Zerstocrung der Tschc=- 
choslowakci fuchren soltte. Es ist das Dokument US-117, Dokument Nr. 2802 PS 
und ich bitte das Gericht, diese Niederschrift mit einer frusheren Konferenz 
mit einem anderen Slowaken Tuca zu vorgleichen, die cin Monat vorher statt- 


E 


fand und sich aus dem Dokument 2790 crgibt, US Beweisstueck Nr. 110. Dieser 
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Angeklagte war wiederum bei dieser Jufsabe der Horvorrufung von Schwierig- 
keiten hilfsbereit, Dann an naechsten Tag, am 14., Macrz 1739 wurde Hacha, der 
Praesident der Tschechoslowakei, nach Berlin befohlen, wo Ribbentrop bei 

der Besprechung zugegen war, Das Gericht wird sich erinnern, was der gewochn= 
liche Druck war, der auf diesen Fraesidenten ausgeucbt wurde und der ihn dazu 
tricb, den tschechischen Staat Htlor zu uebergeben,. Das Gericht wird dieses 
Thema auf Seite 9 des Protokolls behandelt finden und das wichtige Dokument 

ist US 118, 2798 PS, Niederschrift ucber die Konferenz zwischen Hitlor und Hache 
bei der dieser “ngcklaägto zugegen war. 

Es ergibt sich auch aus dem Beweisstueck US 126, 306 PS, das dor Bee 
richt der tschechoslowakischen Regierung ist, Das war das Ende des tschechischen 
Teiles der Slowakei. In der folgenden Woche unterschrieb der angcklagte den 
Vertrag mit der Slowekei, den ich nun als Boweismaterial einreiche, Dokument 
1439 PS, und ich reiche es als GB-135 ein und der wichtigste Teil ist Artikel 
da der vorsicht, dass die deutsche Rozierung das Rocht hat, militacrische Ein- 
richtungen und anlagen zu errichton und sie innerhzlb der Tschechoslowakei 


besetzt behalten koennte, Das Gericht hat die Nummer 1439 PS, das GB 135 wird, 
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Ich werde wiederun davon absehen es vorzulesen, es sei denn, 
dess das Gericht es von mir verlengt. Ich werde vorlesen, wenn das 


Gericht es wuenscht, dass ich mich zusammenfasse, 


Durch diesen Vertrag hatte der Angeklegte das Ende Bochmens und 
Machrens herbceirefuehrt und militaerische Kontrollen ueber die 
Tschechoslowakei ebenfalls erhalten. Bevor ich mich Polen zuwende, 
moechte ich mich auf einen interessanten Punkt beziehen, der sich 
auf des Nordbaltikum bezieht. Ich leze dieses dem Gericht vor,un 
zu beweisen, wie dieser Angeklagte sich in alle inneren /Inteleren- 
heiten anderer Laender einmischte, selbst denn, wenn es nicht eine 
wichtige Angelerenheit zu sein schien. Das Gericht wird sich er- 
innsm, dass em 3. April 1939, wie sich, zus GB-4 TC-50-PA ergibt, 
Deutschland das Memelland besetzte. Es ergibt sich deraus, dess di 
baltischen Staaten nunmehr eine zufriedenstellende Position ein- 
nahmen, Ich bitte des Gericht, sich das Dokument 2952-PS anzusehen 
das ich als Beweismaterial GB-136 einreiche, wie auch j 
2952=-PS, des ich als GB-137 einreiche, und so wird sich ergeben, 
dass đicser Angeklagte in enger Zusammenarbeit mit den Verschwerec 
Hegdrich sich befend, mit dem verstorbenen Heydrich und Schwierig- 
keiten in Litauen hervorrief, zusammen mit einer Gruppe von Nazi- 
macennern, die sich "‘oldemarrs Anhaenfrer" nennte. Des Dokument 29' 
PS zeict, dass Heydrich an den Angeklagten Ribbentrop die Frare 
der finanziellen Unterstuetzunr richtet = 

VORSITZENDER: Einen Augenblick, ungluecklichcr weise sind diese 
Dokumente nicht in der richtigen Reihenfolre und es ist schwer, si 
zu finden, 

SIR DAVID MAXWELL FEFE: Ich bedaure sehr. 

VORSITZENDER: Es kommt nach %061 und 1439 ? 

SIR DAVID MAXWELL FFE; Jawohl, es folgt ruf 3061. das fol;,sende 
ist desjenige, was ich genannt habe, der Vertrag mit der Slowakei 
1459 muss danach komnen. | 

VORSITZENDER: Werden Sie 2953 verlesen ? 

SIR DAVID MAXELL FY FE: Jawohl, mein Herr. 

Des ist lesjenige, was ich jetzt verlesen werde, es ist ein Brief 


von Heydrich en Ribbentrop und er sagt: 
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"Lieber Parteicenosse v., Ribbentrop? 

Einschliesslich finden Sie weitere Berichte ueber die Woldomares 
Unterstuetzunz. wie ich bereits in einem frueheren Bericht erwachnt 
habe, fordern die \oldcemares-Helfer noch immer Hilfe vom Reich en 
und ich bitte Sie daher, die Frage der finenzicllen Unterstuetzunz 
zu pruefen, die wiederum von den Woldemares=-Helfern nufrebracht 
wurde und sich auf Seite 4, Absatz 2 des beigclegten Berichtes be- 
finden, um eine endgueltige FIntscheidungz zu treffen, 

Des Verlangen der Woldomares-Helfer zu finanzieller Hilfe koennte 
meiner Ansicht nach erfuellt werden, Waffen sollten jedoch unter 


keinen Umstaenden geliefert werden." 


2952 PS ist las naechste Dokument, es ist ein laeneerer Bericht un: 
cann am Ende dieses Berichtes steht ein handschriftlicher Zusatz: 
"Ich bin damit einverstanden, kleine Beitraege zu liefern von 
3.000 bis 4.000 Mark, alle 1/4 Jahre. Die Unterschrift ist: "vw" 
Ich nehme an, dass das der Strntssekretaer im ausweertiren Amt wer 
Ich habe des lediglich zitiert, um das Eingreifen in selbst un- 
wichtigste Dinre in Laendern zu zeigen. 

“ir wemdlen uns nun dem Angriff cecen Polen zu. “Wiederum hat dass 
Gericht die Einzelheiten hierueber bereits crhalten. Es wurde von 
meinem Freunde, Colonel Griffith Jones behandelt. Es wuerde aber 
wiederum doch zweckdienlich sein, wenn ich die verschiedenen Perio 
den trennte, sodass des Gericht sie zeitrichtiz vorrelezrt bekommt, 
Das erste war der Zeitraum, den man als die Muenchener Zeit benenn 
kenn, bis Ende September 1938 und zu dieser Zeit waren keine Aus- 
Aruecke fuer Polen zu gut. Das Gericht wird sich Einzelheiten er- 
innern. Des wichtigste Dokument, das diese Sciten des Parteipro- 
eramms behandelt, ist GB 30, 2357-PS, eine Rede, die Hitler vor de 
Reichstag am 20. Februar 1938 hielt und dann GB-31, das Dokument 


TC-76, ein Geheimmemorandum des deutschen 
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Vorgewaltigung Prags noch nicht stattgefunden hatte, Hitler lem polnischen 
Aussonminister lir.Bock, cinen neucn Vorschlar, dur in lem Dokument 

Te 7548 enthalten ist, die Bosprochwg zwischen Beck und Hitler am 

je Januar 1959, Dies insgceklagte ompfinz ët, Beck am naechsten Iag 

und erklacrto dass eine gewaltsame Loesung der Frago Danzigs nicht 


~ -$ nt RÄ y man e EH zm I „1 an Ba un Kai fa ` DO cap d za ka a aaen rm 
stattfinden wusrds, sondern dass dio freoundschaftlichen ezichun;;en 


e 


woitor daucrn wusrdene Es orgibt sich dies aus GB-35, Dokument TC-7349, 


D H a 
L 


Hiermit war der ungeklaste nicht zufricden, sondern fuhr am 25.Januar 
nach Warschau, 

Dios erzibt sich aus seinem Bericht ucbsr seins Redo Dokument 
2850-8, GB=-36, wo op ueber dic Fortlauer der frounlschnftlichen ube 
bindun;en zwischen den seiden Laenlern sprach, Das kam in Hitlor's 


Reichsta;srede von 30. Januar 1939 deutlich zum Aus Iruck, was weiter 


in Dokumer GB-37 TC 78-57 enthalten ist, Das war die 2te Phase » 


LO 


oi ET ege 7 ae e "E SN eps Kë 2. "Pe zen DE. git, Pi 
Yanzız; In ehrenvollen sorton zu orwachnen, aber die suossen Worte wurden 
É 12, na zur; EN d VTayınamen I m we ` 2 ; JA gr aen d e? 4 
von t ole L yV :Twori kA Li? rt wie Lé d orzcvral Reha? ’rt. 5 ha a GG no ch eck Lë CL statt=- 
a aan d TE 
SCUL Ge 
Vann muss mon sich darat erinnern, wenn man den Sommer des 

a Lo zeebe ge / Lekt oa ss A Ke Š x D Vi ge or P k- RE ] HES? ST. - be d 

Jahrs betrachtut, dass eine Buosprecnung In Grp colichskanzlei stattfan! 


am ze Mai 1959, die im Dokument L 79 US-Exhilbit 27 enthalton ist,. Und 


es ist wicderholt dem Gericht vorgolegt worde Ich erinnere lediglich 


daran, dass es das Dokument in dem Hitler genz klar mit cigenen Worten 
erklaert, lass Danzig mit dcr wirklichen Polenfrago nichts zu tun hat, 


Wi a e r en e 2 met > akio 7, „m aw n ~ a ` F. Kg e > . u. D eng m a ve `y ` 

Ich habe mich mit Polcon zu buschaefti,en, da ich Lebensraun in Osten 
brauche," Das ist der Inhalt des Dokuments, welches vom Gericht schon 
wiederholt vorgelesun wordon ist, 


Danzig war ledi -lich eino Ausrede. Esist wichtig, dass man sich hicran 


orinnern kann, dass åicse Bosprechung am 23. Mai 1939 stattfand, 


w 


enn 


| 
A 


hieraus ergibt sich cine interessante Destaetisung der wirklichen Ein- 


Bye 


stellung des unscklagten Ribentrops, der die Haltung Hitlers oinnahn 


und ich boziohe mich auf dio Winlcitung des Tagebuchs von Ciano, Es liegt 
dj OS Q |s 3 


dass diese Einleitung dom Gericht noch nicht vorgelegt worden ist, 
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Boweisstucck US Exhibit 16”, 2987-FPS vor. Ich glaube jedoch, 
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Es ist des Dokument 2987 PSe Es folgt nach dem Dokument L 79, Es komt 
leich nach Jem Dokument das sich auf den Obersalzberg bezicht ımd es 
erscheint in umsorer Anklasoschrift, Ciano schreibt: 

"Im Sormer 1939 brachte Doutschland seine Forderungen gerzen Polen 
vore Notuorlich wussten wir hiorvon nichts, Ribbentrop leusnete os unserem 
kosandten goescnucber verschio dentlich aD, dass Deutschland Absichten have, 
im Stroißfalle zum Aeussersten zu greifen, Trotz licser „eusserun;s hatte 


ich meine Zweifel, 
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Ich bsabsichtige, mich zu vergewissern,und am lle August fuhr 
ich frush nach Salzburg. Es war in seinem Hause "Fuschl", dass 
Ribbentrop mir mittzilte, washrend wir auf das Abendessen war- 
beten, was dice Entschaidung betraf, um das Feuerwerk loszulassen, 
gerade so, wie er mit mir usber die unsachlichste Verwaltungsein- 
zelhsit hastte sprechen koennen. Nun Ribbentrop, frage ich, was‘ 
wollen Sie denn, - waehrand wir spazieren zinzen im Garten, - | 
den Korridor oder Danzig ? Heute nicht mehr, sagte er, und blick 
te mich mit diesen kalten zrausn Auzen an. Wir wollen Krieg." 
Und ich erinnere das Garicht daran, dass dia Tatsache bestsht, 
die Erklaerun”, dis Hitler in dər Kanzlei bei der Besprechung 

am 25. Mai machts, dass es nicht mehr eine Frage Danzigs oder 
des Korridors war, sondern =ina Frags des Krieges, der den Le- 
bensraum im Ost=n harbeischaff:n mussste. 

Ich erinnere das Gericht, was der Fall "Weiss" enthaslt,. Das 
Datum ist 3. und ll. April 1939, und es beweist dies ganz Klar, 
dass Vorbereitunzen schon frueher getroffen worden waren. 

Unä dann beziehe ich mich auf einen weiteren Eintrag im Tagebuch 
Ciano's, dar ebenfalls noch nicht vorzgelesan worden ist, und 
diesen Punkt noch weiter klarstellt. Ich bitte das Gericht dar- 
auf aufmerksam zu machen, dass dies in meiner Niederschrift ent= 
halten ist, Ich warde es jedoch vorlesen: 

"Ich habe usber die Konfer=nz zwischen Hitler und Ribbentrop eine 
Niederschrift zusammenzsstellt, Ich werds nur sinige Zindruecke 
allzsm>inser Art varlasın, Ribbentröp ist ausweichend jedesmal, 
wenn ich ihn usbər die Einzelheiten der bevorstshenden deutschen 
Aktion befraz2, Zr hat ein schlachtas Gewisssn. 3r hat mich zu- 
viel in Bezuz auf dis deutschen Absichten 823en Polen angslogen, 
socass er mshr als verlagen sein muss, was er mir ueber seine 
Vorbsrzitunzen sagen kann." 

"Der Wille zum Kampf steht fast, Jegliche Loesung, die Deutsch- 


land zufriedenstellen odsr den Kampf vermeiden koennte, wird ab- 
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gelehnt. Ich weiss mit Sichsrheit, dass Deutschland unter allen 
Umstaenden losschlagen wuerde, selbst, wenn alle ihre Forde= 
runzen zu vollstsr Befriedigung erfuellt waeren, da es(Deutsch- 
land)von dem Taufal der Zerstosrung besessen ist, 

Unsere Untsrhaltunzen werden mitunter dramatisch. Ich zoegere 
nicht, zu sagen, was ich denke, selbst, wenn əs brutai ist. aber 
das erschuetterte ihn nicht, ich sehe, wie wenig 3Sindruck dies 
auf Deutschlands M=sinunz hat. Die Atmosphasre ist eiskalt, Das 
Kaeltegefusht geht auf unsere Begleiter ueber. Washrend des Abend: 
essens sprachen wir kein Wort. Ich habe zumindest ein reines Ge- 
wissən, er nicht." 

Was immer auch äia Fshlar das Grafen Ciano Zewssen sein mosgen, 
dis zanze Sache, din durch bawaisaende Dokumente srhaertet wird, 
Kann nicht besser erfasst werden als durch seine Diagnose ueber 
die Lages im Sommer 1939, 

Wir kommsn zur naschstan Phas: des Deutschen Planes, sin schwerer 
Druck, dər auf Danzig ausgeuəbt wurde, fs gəschah dies kurz nach 
der Endloesung der tschechoslowakischen Frage am 15. Maerz. Und 
dies geschah unmittelbar nach der Vergewaltigung Prags, Am 21. 
Maerz wurde zum ersten Mal đer Anspruch deutlich zum Ausdruck 
3ebracht. Za ist Dokument GB-38, TC=-736l. Wie das Gericht von 
COLONEL GRIFFITH-JON&S gehoert hat, entwickelten sich die Dinze 
weiter, 

Wir kommen nun zu den letzten Tagen vor dem Kriag, und es ist 
sin intersssanter Punkt, dass Herr von Duerksen, der Deutsche 
Gesandte in London, aus London zurueckkehrte am 18. August 1939, 
un ich lege den auszug usber das Varhosr des Angeklastan Ribben- 
trop vor, Das ist Dokument D- 490, das ich als GB-138 sinreiche, 
Ich baabsichtira nicht, dieses Dokument selbst vorzulesen, da 

eS zusammsngsfasst werden kann, indem ich sage, dass der Ange- 
Klaste Ribbsutrop sicherlich sich nicht daran erinnert, dass der 


deutsch>a 
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vom Hof des Englischen Gesandten zuruecksekommen ist. Er riht aber an, dass er 
sich seiner erinnern wuerde, wenn er ihn gesehen haette, und os besteht die Wahr- 
scheinlichkeit, dass er ihn nicht gesehen hat, Und das ist der springende Punkt, 
als cp bekannt war, dass Krier mit Polen auch England und Frankreich mit einbe-= 
ziehen wuerde, dass er entweder nicht zemuerend interessiert war, sich der Muehe 


zu unterziehen, und in London seinen Gesandten aufzusuchen, Oder aber, wie er sagte, 


hatte er einen so Schwachen Diplomaten verpflichtet, dass seine Mitteilungen weder 
von ihm, noch von Hitler fuer wichtig gehalten wurden, In jedem Falle war er voll- 
kommen uninteressiert, was ihm sein Gesandter haette sagen koennen, in London in 
Bezug auf die Weinung ueber Noeglichkeiten zum Krieg, 


Ich moechte mit zurueckhaltuns Sprechen, wenn ich sage, dass waehrend der letzten 


Tage vor dem 1, September 1939 dieser Anreklarte alles tat, was er konnte, um einen 


Frieden mit Polen zu vermeiden, und alles das zu verhindern, was den ausbruch des 


Krieges haette vermeiden koennen, Fr tat das im vollen Bewusstsein, dass ein Krieg 


gegen Polen, England und Frankreich einbeziehen wuerde, Diese Tatsachen sind von 


COLONEL CRIFFITH=JONES einzeln vorgelegt, 


Ich werde sie nicht wiederholen, moechte mich aber der Einfachheit halber darauf 


vezlehen, dass das Protokoll auf Seite 1000 = 1059 diese Einzelheiten enthaelt 


ind Mr, Lipski fasste alles, was eeschah, 


in seinem Bericht vom 10, Oktober 39 
‚usammen. Es ist das Dokument TC 13 = 117, es ist das Beweisstueck 65-127, 


ies ist die Taetirkeit des anzeklasten in Bezug auf Polen und ich moechte in Be 


ug auf die anderen Laender ueber die Einzelheiten, die ich voreelart habe, kurz 


ommen e 


ch wende mich nun Norwegen un! Daenemark zu, Ich erinnere das Gericht nochmals an 


15, was sich an 31, Mał 1939 ergab, naemlich, dass der Aneeklarte Ribbentrop fuer 


utschland einen Nichtaneriffspakt mit Daenemark unterschrieb, der vorsah, dass "das 


"rs 
utsche Reich und das Koenisreich Daenemark, unter keinen Umstaenden in einem Krieg 


geneinander kaempfen werden," Dies ist Dokument GB=77, Gen lh, Und um das Datum 


nau festzulegen, das Gericht wira sich erinnern, dass am Te April die Deutsche 


hrmacht in Daenemark einbrach und gleichzeitig auch in Norwegen, Mit Dezug auf Mon 


‚en moechte ich drei Dokumente erwaehnen, die zeigen, wie dieser Angeklagte wiederum 


~- 


LL bei den frueheren Vorbereitunsen fuer den aggressiven Akt beteiligt war, 


3 Gericht wird sich erinnern, dass mein Freund, MAJOR ELWIN JONES, angedeutet bat, 
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dass etwas Merkwuerdises zwischen dem Angeklagten Rosenberg und Quisling stand, 
Rosenberg bedurfte wiederholt der Hilfe des Angeklarten Ribbentrop und ich bitte 
das Gericht, sich dem Dokument 957=FPS zuzuwenden, das ich als GB-139 einreiche, 

Es wird sich ergeben, dass das erste der Dokumente diesen „ngeklagten mit der Taetip- 
keit Quislines in Verbindung brinete 

Das Erste ist ein Brief 957-PS, sin Brief des angeklarten Rosenberg an den Ange 
klaxten Ribbentrop, Er berinnts 

" Sehr geehrter Farteirenosse von Ribbentropf 

Parteirenoss= Scheidt ist zurueck und hat Herrn von Grundherr eingehend berichtet, 
der seinerzeit ueber die Angelerenheit Vortrag halten wird, Wir haben seinerzeit 
fest vereinbart, dass nunaechst zwei- bis Dreihunderttausend Reichsmark sofort 
freigemacht wuerden, Es stellt sich nun heraus, dass Geheimrat von Grundherr er- 
klaerte, dass die zweite Rate erst in 8 Tagen freigemacht werden koennte, Da es 
aber notwendig ist, dass Scheidt sofort wieder zurueckfaehrt, nnd so bitte ich Sie, 
es zu ermoeglichen, dass diese zweite Rate ihm umzchend ausgehaendiet wird, Rei 
einem laenreren Fortbleiben von Reichsamtleiter Pr, Scheidt wuerde dte Verbindung 
auch zu Ihrer Vertretung abbrechen, was zerade in der jetziren Zeit unter Umstaenden 
sehr unvorteilhaft sein koennte, 

Ich glaube deshalb, dass ss in allseitiren Interesse ist, wenn Po, Scheidt sofort 
wieder zurueckfachrt ," 

Das war am 2). Februar, 

Das naschste Dokument ist ein Boricht von Rosenberg an Hitler und ich bitte das 
Gericht auf Saite 4 nachzulesen, Behandelt ist die Taetirkeit Quislings., Dieser 
Paragraph zeigt zur Genuege, wie dieser Angeklarte mit der Angelegenheit in Ver- 
bindung stande Es ist der zweite Rararraph auf Seite 4, Es ist das naechste Do- 


kument, OOl PS. Es muss dem Dokument 957 folgen, 
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VORSITZENDER: dch habe 597 PS noch nicht gefunden, Es ist Gluecksache, ob 

man das Dokument findet oder nicht, 

SIR DAVID MAÄNELL=FYFE è Es ist ein Bericht Rosenberg an Hitler, 
"Neben einer finanziellen Unerstuetzung, die vom Reich a aus in 
Devisen erfolgte, war Quislinr scinrerzeit auch eine Lieferung von 
in Norwegen sofort verwendbaren hatorial, wic z.B, Kohle und Zucker, 
als weitere Hilfe in Aussicht gestellt worden. Pic Abwicklung diese: 
Warengeschacftes sollte in getarnter Form durch eine hier in Deutsc} 
land entweder neu aufgezogene Gesellschaft oder aber durch beson 
ders ausgesuchte schon bestehende Firmen erfolgen, wachrend in 
Norwegen Harelin als Gessenkontrahent aufzüutroten hatte, Hagelin 
hatte schon nit den einzelnen norwcrischen Ministern der Regierung 
wie dem Versogungs=- und Hande elsminister in dieser in; :clerenheit 
Ruecksprache zenormen und von ihnen die Zusiche rung ueber die Ge- 
nchmigung der Einfuhr von Kohlen erhalten, Zugleich sollten die 
Kohlcntransporte evtl, zur Herbeifuchrun? der technischen Moerlich- 
keiten dienen, eine politische Aktion Quisline in Oslo mit deutsche: 
Hilfe zu lancieron. Quidins beabsichtigte eine “eihe von ihm ausge 
wachlter besonders zuvorla essiger Leute nach Deutschland zu scnden, 
die hicr eine kurze nilitacrische Ausbildung in einem vocellig abge- 
schlossenen Lager erhalten sollten. Sic sollten dann als orts- und 
sprachkundise einem Deutschen Sonderkonmando zugeteilt werd en, das 
auf den K,hlenschiffen nach Os lo himuebergeworfec Ny eine politische 
Aktion lurchzufuchren hactte, Der Gedanke Quislings dabei war, sich 
auf diosem Wege sofort der fuchrenden gesnerischen Macnner in 
Norwegen einschliessl ch les Rocnigs zu vergewissern, um einen 
militacrischen Widerstand in Norwe;en von vornherein zu verhindern, 
Sofort nach Beginn Jer politischen Aktion sollte dann auf eine 
offiziclle Bitte Quislings an die Deutsche R.ichsrerierung die mi- 
litacrische Besetzunr Norwegens von statten gehen, wobei der mili- 
tacrische Aufmarsch schon vollzogen sein musste, Dieser Plan barg 
ausser dem grossen Vorteil der Veberraschung eine ganze R ihe von 
Gefahren in sich, die evtl. sdn Misslingen herbeifuchren konnten, 
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Aus dieser Grunde wurde cr sehr dilatorisch behandelt, das Vorhaben 
dcr norwegischen Seite gcrenueber aber nicht abgestritten, 

Im Februar des Jahres informierte Reichsleiter Rosenber: 
nach einer Ruecksprache des Gencoralfeldmarschalls Gocring den Mi- 
nisterialdircktor im Viorjahresplan, Wohlthat, allein von der Ab- 
sicht, Kohlenlicferungen nach Norwegen an genannte Vertrauensper- 
son Hagelin vorzubereiten, Die weiteren Einzclheiten wurden in einer 
Unterredung zwischen Ministerialdirektor Wchlthal, Stabsleiter 
Schickedanz und Hagelin besyrochen, Als Wohlthal kcine nacheren 
„nvrcisungen vom Generalfcldmarschall bekam, erklacrte sich aufsrund 
ciner Ruscksprache mit dem Reichsleiter Rosenberg, Ncichsaussomi- 
nister von Ribyentrop bereit, diesc Licferunzen ueber sein Amt in 
die Wego zu leiten, Zuglcich wurde in dieser Kuecksprache muferund 
eines Vorschlases von Reichsleiter Rosenberg beim Fuchrer vercin- 
bart, dass fuer die naechsten 3 Monate, gerechnet vom 15, Macrz 
dieses Jahres an, Quisling je 10 000 englische Pfund monatlich durch 


den Vorbindungsmann Scheidt „ur Untorstuetzune seiner Arbeit aus- 


zuzah..en waren.!" 

Diese Sume wurde durch Schei ty der bereits zuvor crwaehnt 
wurde, gezahlte 

Nun das andere Dokument, das das nacchste im Buch scin soll 
Nr. D-629, ist ein Brief vom Anrcklaten Keitel an Angeklagten Rib- 
bentrop, datiert vom 3. April 1910. Es ist dies, ich brauche das 
Geht nur mit dem crsten Satz bemuchen, der ansete 

"Sehr geehrter Herr von Kibbentrop$ Die militacrische 
Besctzung Daencmarks und Norwegens sind auf Böfchl des Fıchrers von 
Uh. seit langer Zeit vorbereitet worden, Dem OKW stand demnach 
ausreichend Zeit zur Verfuchung, sich mit allen Frigoen zu befassen, 
die mit der Durchfuehrung der Operation in Verbindunz standsn, 
Die Zeit, die Ihnen fucr die politische Erhebung zur Verfuemung 
steht, ist daher vicl kuerzer, Ich glaube daher in Ihrem Sinne 


zu handeln, wenn ich Ihnen beilie,send nicht nur dicjeniren Wuensche 
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er Wehrmacht ucbcrmittlo, ic aus rcin militacrischen Grucndon 
van Fon Governoncnts in Osln, Kopeonharcn un? St »ckholrı erfuecellt 
worton sollen, san'cern wonn ich ann oino Reiho von uonschen an- 
schliossc, ic zwar ^ic ‚Schrnacht inlirckt »oruchron, fuer dio Tr. 
fuclluns ihror Aufrabo abor von „rocsster Bortoutun- sind." 

Dann sagto cr, nb sich "ns “uswecortiro ant nit “owisson Korman 
Cauren in Vorbindun- setzon kocnno. Dcr wichti;c Grund, warun ich 
"Lea "com Gericht zum orston Mel vorlosco, ist io Intsachc, (ass 
or Anrcklarto Koitel sanz klar crklaortc, "ass dio militacrischo 
Bosetzun:: von Taonomark un” Norwe on lanro vorborcitst ovosen 
soil, Es ist intcrossant un? »csantors, wonn men sich das persoon= 
licho Lchon EA EE ansicht, čas im ircehiy onthaltcn ist, un” 
sich aus "on Lokunont D 472 or"i2t, aus Zen ich nun Ginen Satz 
ziticrce: 

"Mic Bosctzun: „eoncmarks un” Norwcrons ar He april 1940 row 
schah nur oni o Stun’en var cor Lann: britischor Truppen auf 
losom Bobict, auf voleh& o Schlacht Sonen "ic \lostmacchto bo= 
cann," 

„ann “cht os nach Evllana un’. Bol-ion, 


rr 


ss ist ronz klar, lass Fioscor “n'ckla.:to bis zum Halsc hin in 
con Vnrborcitunn un‘ lacnen Quislin”s vorwickolt war un? os wur= 
de ihm cotwa cino “scho var Cer Invasion klarvomacht, “ass dio 
“chrrmacht un? Aor Anrcklarto Koito]l schon lance Varhcroitu von 
fuer Fiosc un? anero Aktinnon "etroffen hat. 
Dë ist ics cas "csamtc Boweisnmatorin] „senucher Zon Anrriff 
rosen Nomvc con, 


VLASITZENTER: Jir wollen jetzt vortaron, 
Enns s 


(ioraufhin las eoricht sich "is LCCC Uur am nacehston Taro 


vertacto) 
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